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Amfaſſende Mobilmachung in Paraguay Die verlorenen Forts wieder erobert

„Seid gerecht!“
Kundgebung franzöſiſcher Jnkellektueller für eine

Reviſion des Verſailler Vertrages.

Paris, 18. Dez. Der Aufruf, den über 100 fran
zöſiſche Jntellektuelle unter Führung von Viktor Mar
qu érite in der Zeitſchrift Evolution“ zugunſten einer
Reviſion des Friedensvertrages von Verſailles erlaſſen
e hat in franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen Auf
ehen erregt.

In dem Aufruf heißt es: Wir fordern Reviſion der
Verträge um der Gerechtigkeit willen; denn die Ver
träge von 1919 ſind unker Bedingungen abgeſchloſſen
worden, die den de ten en Geſetzen der
Billigkeit zuwiderlaufen. Die Beſiegten
willigten ein, entwaffnet zu werden, auf das Ver
ſprechen hin, daß der kommende Friede auf den
14 Punkten Wilſons begründet ſein würde. Dieſes Ver
ſprechen iſt nicht beachtet worden und in gewiſſen
Punkten haben die Alliierten es formell verletzt. Durch
Art. 231 des Verſailler Vertrages zwingen die Sieger
die Beſiegten, ohne auch nur ihre Verteidigung anhören
zu wollen, ſich allein als für den Krieg verantwortlich
zu bekennen. Die Reviſion wird vonſtatten gehen, weil
die Erforderniſſe der internationalen Wirtſchaſt alle
Tage die nationalen Egoismen über den Haufen werfen.

Vor Streſemanns Bericht
Berlin, 18! Dez. Eine Kabinettsſitzung zur Ent

gegennahme des vorgeſehenen Berichts des Reichs
miniſters des Außern Dr. Streſemann über die Ver
handlungen in Lugano iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt.
Die Meldungen von einer neuen, noch nicht zuſtande

ekommenen Unterredung Briand Streſemann ſind in
fern hinfällig, als eine ſolche Unterredung gar nicht

vorgeſehen war.
Abreiſe der deutſchen Delegakion aus Lugano.

Die deutſche Delegation mit Staatsſekretär von
Schübert, Miniſterialrat von Weißſäcker hat geſtern vor
mittag Lugano mit dem Schnellzuge Rom Berlin ver
laſſen. Auf dem Bahnhof hatten ſich der deutſche Konſul
von Lugano, Dr. Franken, und der Bürgermeiſter von
Lugano zum Abſchied eingefunden. Dr. Streſemann
wird erſt Mitte der Woche in Berlin eintreffen.

Der franzöſiſche Miniſter des Außern Briand iſt
ebenfalls geſtern vormittag nach Paris zurückgereiſt.

3500000 Hollar
für die Aniverſität Heidelberg
Die Reden des amerikaniſchen Botſchafters.
Heidelberg, 18. Dez. (TU.) Bei der über

gabe des von Amerikanern geſpendeten Fonds für eine
neue Lehrhalle für die Univerſität Heidelberg hielt der
amerikaniſche Botſchafter Schurman am Montag vor
mittag eine Rede, in der er u. a. ausführte: Es iſt
mir eine Freude, wieder einmal in Heidelberg zu ſein
und den Geiſt der Jugend einzuatmen, der von Höhen
und Tälern ſowie von den Liedern dieſes ehrwürdigen
Sitzes deutſcher Kultur ausſtrömt. Jch komme zu
Jhnen, Kommilitonen, als einer der Jhrigen. Dieſe
Bezeichnung „Kommilitonen“ umfaßt alle, die je hier
ſtudierten, ob alt oder jung, Student oder Lehrer,
Deutſcher oder Fremder. Dieſe akademiſche Familie
beſchränkt ſich nicht nur auf die Lebenden, ſie umfaßt
auch die Toten alle die Genergtionen der Kommili
tonen, die dieſe Univerſität beſuchten, ſeit ihrer Grün
dung vor faſt 524 Jahrhunderten

Zu Anfang des 19. Jahrhunderts begannen ame-
rikaniſche Studenten den Weg nach Heidelberg zu be
ſchreiten, und Heidelberg wurde die beliebteſte Univer
ſität auf dem europäiſchen Feſtlande. Hunderte von
amerikaniſchen Studenten wurden hier während des
19. Jahrhunderts erzogen.

Ich erſcheine vor Jhnen heute als Wortführer jener
amerikaniſchen Studenten. Wir möchten unſerer
tiefen und herzlichen Dankbarkeit gegenüber der Uni
verſität für die Schulung und Jnſpiration, die ſie uns
gab, und gegenüber den Beamten des Staates und den
Bürgern von Heidelberg für die Gaſtfreundſchaft und
das herzliche Willkommen, die ſie uns ſtets angedeihen
ließen, Ausdruck verleihen. Die Dankesſchuld iſt
größer, als zu zahlen möglich iſt. Glücklicherweiſe bot
ſich eine Gelegenheit, um den Gefühlen ſo vieler
meiner Landsleute gegenüber dieſer Univerſität greif
baren Ausdruck zu verleihen. Es ſtellte ſich heraus,
daß zufolge der großen Steigerung der Anzahl der
Studenten ein neues Lehrgebäude dringend erforder
lich wurde, das beſonders Vortragsſäle für den Ge
bräuch der Profeſſoren und anderen Lehrern der
Geiſteswiſſenſchaften enthalten ſollte.

Es wurde beſchloſſen. in Awerikg einen Fonds von
500 000 Dollar aufzubringen für die Errichtung des
neuen Gebäudes. Dieſe Summe iſt jetzt zuſammen
ebracht worden.o Geſchenk iſt mit keinen Bedingungen irgend

welcher Art behaftet. Die einzige Einſchränkung iſt
die, die ſich aus der Beſchreibung des Proſekkes den
Spendern gegenüber ergab, d. h., daß der Zweck der
Spende die Schaffung einer neuen Lehrhalle für die
Univerſität Heidelberg ſei.

Möge das neue Gebäude ſich als ein neues Band
zur Vereinigung der Studenken und Lehrer beider
Länder ſowie beider Völker erweiſen. And iſt es nicht
ein glückliches Zeichen, daß die Ubergabe jetzt ſtatt
findet in dieſer geſegneken Weihnachkszeit. die ſtets die
himmliſche Botſchaft von Frieden und Wohlwollen in
unſeren Herzen wachruft.

Der Krieg i Frieden
Die Regierung von Paraguay rief am Sonntag pätabends die Jahrgänge vom 18. bis zum 29. Jahr

unter die Waffen. Dieſe Mobiliſterung, die in dem Regierungsdekret nur als eine teilweiſe bezeichnet wird,
erſtreckt ſich in Wirklichkeit auf die geſamte offizielle Heeresreſerve des Landes, da die Jahr
gänge über das 29. Lebensjahr hinaus der Nationalgarde und der Miliz angehören.

Paraguay verhandlungsbereit.
Die Regierung von Paraguay ſtellte durch den

Außenminiſter Zubizarreta dem Staatsſekretär Kellogg
eine Note zu, in der Paraguay formell das Vermitt
lungsangebot der in Waſhington tagenden Panamerika
niſchen Schieds und Schlichtungskonferenz annimmt.
Die Note führt aus, daß Paragüuay das argentiniſche
Vermittlungsaängebot ſchon vorher angenommen hat.

Aus der Hauptſtadt Boliviens, La Paz, liegt
keine neue Nachricht vor. Doch erſcheint es nicht un
wahrſcheinlich, daß die bolivianiſche Regierung, nachdem
ſie dazu übergegangen iſt, ſich mit Gewalt Genugtuung
zu verſchaffen, ſich heute zu einer Friedensgeſte bereit
finden wird, wenn auch nur zu dem Zweck, um die
ungünſtige Kritik der Welt zu ihren Gunſten zu be
einfluſſen und das Stigma des „Friedensbrechers“ von
ſich abzuwenden.

Am die Grenzforts
Vom Kriegsſchauplatz meldet das paraguayiſche

Kriegsminiſterium, daß die Truppen Paraguahys drei
von den bolivianiſchen Truppen erſtürmte Forts, näm
lich Valois, Rivarola und General Genes, wieder er
obert haben. Die eigenen Verluſte werden mit ſechs
Toten angegeben. Die Volivianer ſollen zwei Offiziere
und zahlreiche reguläre Soldaten und Indianer ver
loren haben.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Aſuncion, vor der
Bekanntgabe des Mobiliſierungsdekrets für die Alters
klaſſen von 18 bis 29 Jahren habe der Kommandeur
der Streitkräfte des Chaco- Grenzdiſtrikts berichtet, daß
die bolivianiſchen Truppen die Forts Mariscal Lopez,
Valois, Rivarola und General Genes angegriffen
haben. Die paraguayiſchen Truppen hätten 48 Stunden
einer Ubermacht ſtandgehalten. Die bolivianiſchen
Truppen ſeien ſchließlich wieder zurückgeſchlagen worden.

Aus La Paz wird berichtet, daß die Nachricht von
einem Teilerfolg der bolivianiſchen Truppen beim Fort
Mariscal Lopez einen patriotiſchen Freudentaumel ge
zeitigt habe. Die Bevölkerung zog durch die Straßen
der Hauptſtadt zum Nationalpalaſt. Der Präſident und
der Außenminiſter ermahnten die Volksmenge, Ruhe
zu bewahren

Friedensfühler.
Waſhington, 18. Dez. Einflußreiche Kreiſe

Wer am Werke den Krieg zwiſchen Bolivien und
araguay zu verhindern. Der Papſt, der König

von Spanien und Staatsſekretär Kellogg bemühen
n bei den Regierungen, den Konflikt friedlich bei
zulegen.

Neuyork, 18. Dez. Die Blätter widmen den
erneuten kriegeriſchen Demonſtrativnen in den
Hauptſtädten Boliviens und Paraguays beträcht
lichen Raum. Jn den überſchriften und in der
Aufmachung des Textes wird insbeſondere die Er
klärung der Geſandtſchaft von Paraguay in
Waſhington hervorgehoben, in der es heißt, daß
„Bolivien Kriegsmaßnahmen gegen Pavaäguay ein
geleitet“ habe.

Jn politiſchen Kreiſen Waſhingtons machten die
Nachrichten über die militäriſchen Zuſammenſtöße
an der Grenze im Chaco einen äußerſt deprimieren
den Eindruck um ſo mehr, als Bolivien während der
letzten Jahre vier Anleihen im Geſamtbekrag von
rund 65 Millionen Dollär erhalten hat, die für
friedliche Zwecke beſtimmt ſein ſollten.

Vor dem Waffenſtillſtand
Bolivien gibt nach.

Nach in Waſhington eingekroffenen Meldungen gus
Süd amerika hat die bolivianiſche Regierung ihre
Truppen angewieſen, ſämkliche Kriegsmaß-
nahmen vorläufig zu unlerbrechen. Man
nimmt daher an, daß Bolivien innerhalb der nächſten
zwei Tage dem gemeinſamen Druck Perus, Chiles,
Argentiniens und Braſiliens nachgeben und die Ver
mikklungsvorſchläge annehmen wird. Die vier Groß
ſtagken hatten die beiden kriegführenden Regierungen
mit Block a de bedroht, wenn nicht baldigſt die Feind-
ſeligkeiten eingeſtellt würden. Jn Nordamerika wird
allgemein angenommen, daß Hoover Argenkinien ver
anlaſſen wird, das gemeinſame Vorgehen der vier
ſüd amerikaniſchen Großſtaaken in die Wege zu leiten.

Wie weiter ergänzend berichlet wird, hat Bolivien
die Pangmerikaniſche Konferenz als
Vermittler anerkannt, ſo daß die Möglichkeit einer
friedlichen Beilegung des Konflikkes nunmehr ge
geben iſt.

Außerordentliche Ratstagung?
Genf, 18. Dez. Die Frage der Abhaltung einer

außerordentlichen Tagung des Völkerbundsrates zur
Beſprechung des Streitfalles zwiſchen Bolivien und
Paraguay ſcheint an Wahrſcheinlichkeit immer mehr zu
gewinnen. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Eric

Drummond, iſt geſtern abend nach Paris gefahren. In
ſeiner Begleitung befinden ſich der Direktor der politi
ſchen Abteilung Sugimura und eine Reihe anderer
höherer Beamten des Staatsſekretariats. Die Be
ſprechungen des Generalſekretärs und des Direktors der
politiſchen Abteilung in Paris dürften zu einer Ent
ſcheidung führen, die, falls ſie poſitiv ausfällt, auf
jeden Fall noch vor den Weihnachtstagen, ſpäteſtens
am Ende dieſer Woche, eine außerordentliche Rats
tagung bringen müßte.

Die Machtverhältniſſe
im ſüd amerikaniſchen Konflikt
Die Heeresſtärke der Republiken Bolivien

und Paragnay.

Bolivien hat einen Flächeninhalt von über
1800 000 Quadratkilometer, iſt alſo ungefähr viermal
ſo groß, wie das Deutſche Reich, verfügt (nach der
Zählung von 1928) aber nur über 8,2 Millionen Ein
wohner. Bevölkerungsdichte: 1,7 auf einen Quadrat
kilometer. Deutſchland dagegen über 134 auf einen
Quadratkilometer.)

Den Oberbefehl über das Heer hat der Präſident
der Republik, dem im Frieden Kriegsminiſterium
und Generalſtab unmittelbar unterſtehen. Jm
Kriegsfalle wird ein Oberbefehlshaber für das ge
ſamte Feldheer ernannt, dem dann der Generalſtab
zur Verfügung ſteht. Einige Jahre vor dem Welt
kriege hatte den Poſten des Generalſtabschefs ein
deutſcher Offizier, der jetzige Generalmajor a. D.
Hans Kundt, inne.

Das Land iſt militäriſch in drei Zonen eingeteilt,
eine nördliche eine mittlere und eine ſüdliche. Jm
Frieden beſtehen drei gemiſchte Brigaden in einer
Geſamtſtärke von rund 8000 Mann. Die allgemeine
Wehrpflicht dauert vom 19. bis 49. Lebensjahre.
Aktive Dienſtzeit zwei Jahre.

Jm Kriegsfalle dürften etwa 150 000 Mann zu
den Waffen gerufen werden können abgeſehen von
der Territorialgarde, der die Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung übertragen iſt.

Paraguay hat einen Flächeninhalt von 450 000
Quadratkilometer, iſt alſo annähernd ſo groß wie das
Deutſche Reich, und verfügt über 850- 900 000 Ein
wohner. Bevölkerungsdichte: 1,9 auf einen Quadrat-
kilometer, alſo etwas dichter als in Bolivien.

Unter dem Präſidenten der Republik ſtehen
Kriegsminiſterium und Generalſtab und außerdem
ein Generalinſpektor der Armee und ein Landesver
teidigungsrat, dem folgende Perſönlichkeiten ange
hören: Kriegs- und Marineminiſter, Chef des
Generalſtabes, Genevalinſpektor, Jnſpekteure und
Kommandanten, ſowie die Miniſter des Auswärtigen
und der Finanzen.

Die allgemeine Wehrpflicht dauert 28 Jahre;
aktive Dienſtzeit zwei Jahre. Jm Frieden beſtehen
nur zwei Bataillone Jnfanterie, drei Eskadrons, eine
Gebirgs Artillerie Abteilung und techniſche Forma
tionen. Dieſe Truppen, deren Geſamtſtärke rund
2500 Mann beträgt, ſind auf drei Militärbezirke
verteilt. Jm Kriegsfalle dürfte die Stärke des Feld
e auf etwa 50—60000 Mann zu veranſchlagen
ein.

Kehraus im Landtag
Der Preußiſche Landtag braucht noch einige

Sitzungstage zur Erledigung zahlreicher kleiner Vor
lagen, mit der geſtern begonnen wurde. Zunächſt
fanden, nach einer Debatte, in der die Redner aller
Parteien die ſchwierige Wirtſchaftslage der öſtlichen
Grenzprovinzen anerkännten, wie ſie dürch die unglück
liche Grenzziehung des Vertrages von Verſailles ent
ſtanden iſt, Anträge Annahme, die außerordentliche
Hilfsmaßnahmenfürdie Provinz Grenz-
markPoſen-Weſtpreußen verlangen Allſeitig
betonte man hierbei die große nationalpolitiſche Auf
gabe, die Reich und Staat in dieſen Grenzgebieten
gegenüber dem andrängenden Slawentum zu erfüllen
hätten. Dann ſtimmke das Haus Ausſchüßanträgen
zugunſten DeutſchOberſchleſiens zu, die insbeſondere
verſtärkte Mittel für die Notſtandsarbeiten und
Frachtenermäßigung fordern.

Sehr lebhaft würde es, als die Anträge des Ge
ſchäftsordnungs- Ausſchuſſes zur Entſcheidung ſtanden,
die die Jmmunität des kommuniſtiſchen Abg. Golke
aufheben, die des mitbeſchuldigten Kommuniſten Kaſper
aber erhalten wiſſen wollten gegenüber Strafanträgen
des in der erſten Sitzung des neuen Landtags von den
Kommuniſten mißhandelten chriſtlichnationalen Bauern
Dr. Ponfick. Dr. Ponfick ſelbſt behauptete, Kaſper ſei
der Hauptſchuldige geweſen und ſolle nun frei ausgehen.
Trotzdem blieb es bei den Vorſchlägen des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes.

Der Geſetzentwurf, der die Studienräte annicht ſtaatlichen höheren Schulen in der Be
ſoldüng den Lehrern an den ſtaatlichen Schulen gleich
ſtiellen, ging nochmals an den Unterrichts- Ausſchuß
zurück.

Brennendes Erdöl
Pekroleumquellen als Kriegsurſachen.

Merſeburg, 18. Dezember.
Der Weg des Erdöls iſt mit Blut gedrängt. Kein

anderes wirtſchaftliches Gut der Welt hat ſo viel
Menſchenleben, ſo viel Kriege, ſo viel zerſtörte
Exiſtenzen und ſo viel brutalen Reichtum auf dem Ge
wiſſen, als dieſer Stoff, den man Petroleum nennt.
Staaten führten und führen Krieg miteinander um
dieſes Erdöl, Menſchen mordeten und Beſtechungs
gelder, die bis in die höchſten Kreiſe vordringen,
arbeiten, ſprudeln ſo reich, ſo verſchwenderiſch, wie
das Petroleum aus den Quellen. So wird der Beſitz
von Petroleumgebieten zum Glück und Unglück zu
gleich derer, die ſie ihr eigen nennen. Die ſuüd
amerikaniſchen Staaten wiſſen ein Lied zu ſingen von
dem ungeſtümen Vordringen der nord amerikaniſchen
Petroleumkönige, die auf allen Regiſtern des Jmperi
alismus zu ſpielen verſtehen, die mit Liſt vorgehen
und mit Gewalt, privat und ausgeſtattet mit allen
Machtmitteln des Staates, der ihre Handlungen ſank
tioniert. Moſſul und Baku, Mexiko und Rikaraguga
ſind Namen, die nach Petroleum riechen, Stätten, wo
König Petroleum regiert, den Krieg erklärt und wieder
Frieden ſchließt, die Völker gegeneinander hetzt und
blutige Spuren hinterläßt.

Das kleine, kaum 50 000 Huadratkilometer große
Gebiet um Baku und Broßny mit ſeinem uner
meßlichen Vorkommen an Erdöl wird Rußland immer
wieder in die große Politik der Mächte verwickeln.
Und je mehr die Sowjets drangehen, die Gewinnung
zu ſteigern, um ſich neue Abſatzgebiete zu erobern, um
ſo mehr wird dieſes kleine Stückchen Land zum Zank
apfel der Mächte werden.

An jedem pekroleumgeſegneken Land hängt ein
Fluch, der irgendwann einmal zum Verderben

der Bewohner ſich austvirkt.
Ein Hohn der Menſchengeſchichte iſt es, daß es nicht

etwas züwenig, nein, daß es zuviel Erdöl gibt.
Vor nicht allzu langer Zeit hörte man immer wieder
von Erdölüberproduktion und von einem Abſinken der
Preiſe, das die Rentabilität gefährdet. Aber auch wenn
es Zuviel Erdöl gibt, müſſen die Erdölherrſcher der
Welt, die „Standard Oil“ und die „Royal Shell Dutch“,
gierig nach jeder neuentdeckten Erdölquelle greifen
Denn ſie können keinen Konkurrenten dulden, ſie
können nicht die Herrſchaft über den Markt verlieren
Sie müſſen, wenn es notwendig wird, Petroleum
guellen ſtillegen können, damit nicht eine Erdölſintflut
die Welt überſchwemme, die aber nicht wie die Sint
flut in der Bibel die Menſchheit vernichten würde,
ſondern nur ihr gutes Geſchäft Deshalb iſt ihnen die
ruſſiſche Erdölinduſtrie ein Dorn im Auge, da ſich dieſe
Emporkömmlinge erdreiſtet hatten, Erdöl, und noch
dazu „geſtohlenes“ Erdöl billiger zu verkaufen als
ihre engliſch- amerikaniſchen Konkurrenten Deshalb
führt Herr Deterding den Kreugzug gegen das ruſſiſche
Sl mit allen Waffen, die ihm zur Verfügung ſtehen,
mit moraliſchen Schlagwörkern, wie dem vom ge
ſtohlenen“ Sl, mit politiſchen Waffen, wie dem Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen London
und Moskau Deshalb iſt er aber auch zu jeder Zeit
bereit, einzulenken und Frieden zu ſchließen, wenn es
nur gelingt, geſchäftliche Vereinbarungen zu erlangen,
die für den engliſchen Truſt annehmbar ſind. Wenn
es eines Tages zwiſchen Rußland und England zum
Kriege kommen wird, der die ganze Welt wieder in
Brand ſtecken kann, ſo wird man das Erdöl als eine
der beſtimmenden Kriegsurſachen nicht vergeſſen
dürfen.

Jm Grunde
Revolutionen, Kriege und
Zentral- und Südamerika Kämpfe um das
Petroleum. Vampir Petroleum hat die Kriege
finanziert, Hat Städte blockiert, hat Staatsmänner
beſtochen, hat Revolutionen gemacht und Jnter
ventivnen durchgeführt. Meyxiko, dies nie zur Ruhe
kommende große Land, iſt ſeit der Entdeckung ſeiner
reichen Petroleumfelder durch dieſes ſelbe Petroleum
bedroht. Dieſes Land, das an zweiter Stelle aller
Petroleumländer der Welt rangiert, und das, wenn
glle ſeine Petroleumfelder ausgebeutet würden, faſt
die ganze Welt allein mit Petroleum verſorgen
könnte, hat keinen Anteil an dieſem ungeheuren Be
ſitz. Rockefellers Standard Oil herrſcht über dieſem
Reichtum. Die Landverkaufsverbote der Regierung
kamen zu ſpät, es gibt keine mexikaniſche Petroleum
induſtrie, Neuyork und, in geringerem Maße, Eng
land ſind die Herren. Das kleinere Nikaragug iſt
ebenfalls ein Spielball des Dollarimperialismus.

Auch in dem jetzigen Konflikt zwiſchen Boli
vien ünd Paraguagah, der trotz Völkerbund und
Kellogg Pakt zu einem waſchechten Krieg auszuarten
droht iſt das unſelige Erdöl das beſtimmende
Moment. Niemand weiß, welche Mächte antreibend
und anfeuernd hinter Bolivien ſtecken. Denn was
kann Nordamerika günſtiger ſein, als wenn ſich die
kleinen Staaten ſelbſt auffreſſen, und als wenn der
Welt deutlich vor Augen geführt wird, daß die ſüd
amerikaniſchen Republiken ſich nicht zu regieren ver
r und eine Gefahr für den Weltfrieden bilden.

nd wenn ſich dieſe kleinen Länder nicht zu regieren
verſtehen, ſo verſtehen ſie es ſicherlich auch nicht, ihre
Erdölſchätze richtig auszubeuten. Warum ſoll ihnendabei ich eben werden. Und es wird ihnen
geholfen, wie auch all den anderen Staaten ſchon
Hilfe erwachſen iſt. Der Kampf um das Erdoöl
feiert wieder einmal Triumphe, die Ströme von
Menſchenblut koſten

waren alle nie (abreißenden
Jnterventionen in
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Ewiger
Hiedeutſch polniſchen Verhandlungen Wer hat den größten Schaden?

Mit keinem Lande geſtalten ſich die Handelsvertrags
verhandlungen ſo ſchwierig wie gerade mit Polen. Nach
dem faſt brüsk zu nennenden Abbruch der Verhand
lungen erfolgte eine neue Fühlungnahme, und als dieſe
ſcheinbar ergebnislos blieb, ſchwiegen die Politiker, und
die Wirtſchaftler beider Länder traten in Aktion. Dieſes
Eingreifen der beiderſeitigen Jntereſſentengruppen mag
einerſeits zu der Hoffnung Anlaß geben, daß nunmehr
den realen wirtſchaftlichen Tatſachen mehr Rechnung ge
tragen wird und dadurch die Verhandlungen beſchleunigt
werden, andererſeits beſteht aber die Gefahr, daß die
Intereſſenpartner zwar ihren Verhältniſſen Rechnung
tragen und ihre Wünſche, ſoweit möglich, durchſetzen,
ohne aber auf die volkswirtſchaftlichen Intereſſen
Induſtrie und Landwirtſchaft genügend Rückſicht zu
nehmen. So liegt hier ein nicht unweſentlicher Ge
fährenpunkt. Es muß allerdings betont werden, daß
man ſich in allen intereſſierten Kreiſen nicht dem Ein
druck verſchließen kann, daß die Handelsvertragsverhand
lungen ſowohl deutſcher als auch polniſcherſeits unnötig
erſchwert und hinausgezögert werden.

Wie ſind nun die Auswirkungen des ver
tragsloſen Zuſtandes; iſt es deutſcherſeits not
wendig, den heute noch unerfüllbar erſcheinenden pol
niſchen Der e nachzugeben, oder würde der Fort
beſtand der gegenwärtigen Verhältniſſe, alſo des Zoll
krieges, vorerſt angebrächter ſein Klarheit muß in
dieſer Hinſicht jedenfalls geſchaffen werden denn unter
der ungeklärten Lage leidet vor allem die geſamte oſt
deutſche Wirtſchaft. Kein Unternehmen kann ſo ſich auf
lange Sicht einſtellen Bereiſt man heute die oſtdeutſchen
Grenzgebiete, beſonders die in der dünnbevölkerten
Grenzmark PoſenWeſtpreußen und in Oſtpommern, vor
allem die Kreiſe Rummelsburg und Bütow ſowie in
Oſtpreußen, ſo muß man bei obſektiver Betrachtung feſt
ſtellen daß dieſe Grenzbezirke unter dem vertragsloſen
Zuſtand ſchwer leiden. Die Grenzſtraßen ſind verödet,
Zweige der Wirtſchaft liegen lahm, die Verbindung mit
dem früher deutſchen Hinterlande iſt unterbunden, An
ſiedlung neuer Induſtrien dadurch ſehr erſchwert. Die
Grenzbevölkerung, auch die wirtſchaftlich Weiterdenken
den, wünſchen den Abſchluß des deutſch polniſchen

Handelsvertrages. Aber, das muß entgegen den anders
lautenden polniſchen Stimmen mit aller Entſchiedenheit
betont werden, man will mit Recht nicht, daß das
Deutſche Reich im Intereſſe der Grenzgebiete den un
möglichen polniſchen Forderungen nachgibt und dadurch
Deutſchlands ganze Wirtſchaft ſchwer ſchädigt. Würde
dieſen polniſchen Forderungen nachgegeben werden, ſo
hätten, was man auch hier ſehr wohl einſieht, auch
wieder die Grenzgebiete zu leiden. Denn was nützt es,
wenn die i e im Grenzland einen Aufſchwung
durch den Abſchluß des Vertrages erfährt, die Landwirt
ſchaft aber ſchweren Schaden erleidet! Die Induſtrie iſt
in Nordoſtdeutſchland auf Gedeih und Verderb mit der
Landwirtſchaft verbunden. Zuſammenbruch der Land
wirtſchaft würde Zuſammenbruch der Induſtrie nach ſich
ziehen. Die Landwirtſchaft würde aber zum Ruin ge
bracht werden, wenn man den jetzigen polniſchen Forde
rungen ſtattgibt!

Und die Verhältniſſe auf der Gegenſeite in Polen?
Hier herrſcht nicht minder der Wunſch vor, endlich zu
einer Regelung zu kommen. Beſonders ſtark iſt dieſer
Wunſch in Weſtpolen in den ehemals deutſchen Gebieten.
Hier wird ſowohl von polniſchen ſowie auch von deutſchen
Wirtſchaftskreiſen darauf hingewieſen, daß die größten
Bezirke dieſer Provinzen ſchon durch ihre geographiſche
Lage wirtſchaftlich nach Deutſchland gerichtet ſind. Ab
ſchluß des Handelsvertrages würde eine außerordentliche
Belebung der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland nach
ſich ziehen.

Und gerade dieſes bedeutet andererſeits wieder eine
Gefahr für Deutſchland. So o ſich Jntereſſenten und
Intereſſenten ſcharf gegenüber und doch verlangen ſie
Abſchluß des Vertrages, wobei Polen der fordernde Teil
iſt. Mit welchem Recht? Jſt der Schaden, den Polen
durch den Zollkrieg erleidet, geringer als der Deutſch
hand zugefügte? Das Gegenteil iſt der Fall! Die pol
niſche Geſamtausfuhr betrug 1924 1,26, 1925 1,27, 1926
1,3, 1927 1,4, die polniſche Geſamteinfuhr 1924 1,5,
1925 1,6, 1926 0,89, 1927 166 Milliarden Goldfrank.
Die deutſche Geſamteinfuhr betrug 1924 9,1, 1925 12,4,
1926 10, 1927 14,1; die deutſche Geſamtausfuhr 1924
6/5, 1925 8,8, 1926 9,8, 1927 10,8 Milliarden Reichs
mark. Der Wert der deutſchen Einfuhr aus Polen be
trug 1924 455, 1925 456, 1926 305, 1927 366 Millionen
Mark. Der Wert der deutſchen Ausfuhr nach Polen
betrug 1924 400, 1925 422, 1926 261, 1927 431 Mil

S e eHalliſches Stadttheater

„Friederike.“
Singſpiel in drei Akten von Franz Léhar.

Nachdem Schubert, Paganini und andre große
Meiſter in Singſpielen und Operetten in zweifelhafter
Weiſe verherrlicht worden ſind, mußte nun auch der
junge Goethe daran glauben. Es muß doch ein all

gemeines Bedürfnis beſtehen, ſich die Heroen des Geiſtes
durch Verkleinerung des Formats näherbringen zu
laſſen. Die Librektiſten, Ludwig Herzer und Fritz
Böhner, haben Goethes Liebeserlebnis mit Friederike
von Seſenheim zum Gegenſtand genommen. Von den
geſchichtlichen Tatſachen iſt allerdings nicht viel mehr
übriggeblieben als die Namen, im übrigen iſt mit den
Geſchehniſſen ſehr frei verfahren. Friederike wird zu
einer Art Heroine, die, um Goethe nicht zur Laſt zu
fallen und ihn in ſeiner Laufbahn nicht zu hemmen,
freiwillig entſagt. Wäre es da nicht taktvoller
geweſen, überhaupt auf hiſtoriſche Anklänge zu ver
zichten und irgendein beliebiges Liebespaar X auf die
Bretter zu bringen? Für ein kleinbürgerliches Sing
ſpiel ſollte uns die Geſtalt Goethes doch zu ſchade ſein
der Möglichkeit, wirklich ein feſſelndes Charakterbild des
Dichters zu entwerfen, ſind die Verfaſſer aus dem Wege
gegangen, ſie halten ſich an der Oberfläche der Ereig
niſſe. Auch Friederike, deren Namen das Stück trägt,
tritt zu wenig markant hervor, als daß ſie ſtark zu
intereſſieren vermöchte. Und äußerlich geſchieht auch
nicht eben viel, ſo daß man ordentlich aufatmet, wenn
im dritten Akt endlich einmal ein Kaffeetablett zur
Erde geworfen wird. Der Schluß iſt eine ſentimentale
Poſe. Nach achtjähriger Abweſenheit kehrt Goethe
nunmehr bereits Geheimrat noch einmal zurück, um
Abſchied zu nehmen. Uber der einſamen Friederike fällt
der Vorhang. Wenn für das „Dreimäderlhaus“
Schubert die Melodien geliefert hat (tantiemefreil), ſo
ſpricht hier Goethe mit Vorliebe in eigenen Zitaten, die
allerdings nicht immer richtig ſind. Aber das gehört
wohl zur dichteriſchen Freiheit
Der Berliner Aufführung wurde von mancher Seite

ein Bombenerfolg nachgeſagt. Wir möchten faſt an
nehmen, daß er ſich in der Hauptſache an die Perſon
Taubers knüpfte, ob das Werk ſelbſt von langer Lebens-
dauer ſein wird, muß ſich erſt zeigen. Léhars Muſik
iſt das muß man ihr nachrühmen von einer
ewiſſen vornehmen Haltung, und es berührt ſehr
ympathiſch daß er Goethe nicht Foxtrott tanzen läßt. genannt Günther Boehnert (Herzog Karl Ariguſt),
Auch Lieder wie das Heideröslein, ſind obwohl man ſie Waldemar Frahm (Weyland), Walter Melten
in zahlreichen, z. T. beſtimmt beſſeren Kompoſitionen
kennt, annehmbar geraten. Uberhaupt enthalten die

Intereſſe rechnen, zumal er ja von früheren Gaſtſpielen

lung.
Tiedemann und Anni Collini-Senden dar

zollkrieg?
lionen Mark. Die Statiſtik beweiſt, daß Polen das
größte Jntereſſe daran hat, den Zollkrieg
zu beenden. Die Ausführ Polens nach Deutſchland
betrug 1924 faſt 43 Prozent ſeiner Geſamtausfuhr. Sie
iſt 1927 auf 32 Prozent gefallen! Demgegenüber fiel
die deutſche Ausfuhr nach Polen von 4,6 Prozent der
Geſamrausfuhr im Jahre 1924 auf 3,3 Prozent im
Jahre 1927. Polen verlor alſo durch den Zollkrieg von
1924 bis 1927 11 Prozent ſeiner Geſamtausfuhr,
Deutſchland dagegen nur 1,3 Prozent.

Von Polen wird immer wieder darauf hingewieſen,
daß die deutſche Einfuhr zwar erwünſcht, die polniſche
Ausfuhr dagegen hierfür Bedingung ſei. Dieſe polniſche
Forderung kann man inſofern verſtehen, als hiermit
durch Polen eine Verſchleierungstaktik getrieben wird.
Es iſt in Wirklichkeit ſo, daß Polen die deutſche Ein
führ notwendiger gebraucht als Deutſchland die polniſche.
Nämlich: 1927 betrug die polniſche Einfuhr nach Deutſch
land 2,4 Prozent der Geſamteinführ Deutſchlands, da
gegen 1927 die Einfuhr deutſcher Waren nach Polen
25 Prozent der polniſchen Geſamteinfuhr. Dies zeigt
alſo, wie dringend Polen auf deutſche Ware an
gewieſen iſt.

Es ſoll nicht verkannt werden, daß, wie oben bereits
dargelegt, der Abſchluß der Handelsvertragsverhand
lungen auf erträglicher Baſis einen Aufſchwung des
Wirtſchaftslebens im Oſten nach ſich ziehen kann. Und
daß weiterhin die deutſche Jnduſtrieausfuhr einen Auf
ſchwung erfahren dürfte, daß ſomit die Induſtrie das
größte Intereſſe an dem Abſchluß der Verhandlungen

Zahlen eindeutig hervorgeht, nicht derartig, daß andereZweige der deutſchen Volkswirtſchaft ſo große Opfer
bringen wie ſie von Polen gefordert werden. Es muß
klar ausgeſprochen werden Die eventüuellen Vorteile des
einen deutſchen Wirtſchaftszweiges durch den Abſchluß
des Handelsvertrages zu den gegenwärtigen Be
dingungen würden um ſo ſchwerwiegendere Schäden des
anderen Zweiges der deutſchen Volkswirtſchaft nach ſich
ziehen, ſo daß ſchließlich die Geſamtwirtſchaft trotz
etwaiger Vorteile eines einzelnen Zweiges Schaden
nehmen würde.

Wodurch würde dieſer Schaden ent
ſtehen? Die polniſche Regierung verlangt für die
Offnung der Grenze, alſo für günſtigere Einfuhr
deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe ſeinerſeits faſt bzw. völlig
ungehemmte Einfuhr von Schweinefleiſch oder völlig
unkontingentierte lebende Schweineeinfuhr, nach einer
anderen Meldung allerdings die Einfuhr von 600 000
Doppelzentner. Hier liegt die große Gefahr für Deutſch
land. Gerade die oſtdeutſche Landwirtſchaft beruht zu
einem ganz erheblichen Teil auf der Schweineproduktion.
Starke polniſche Schweineeinfuhr kann die ohnehin er
ſchütterten Grundfeſten der oſtdeutſchen Landwirtſchaft
völlig ins Wanken bringen, da die Rentabilität der
Schweinezucht und die Abſatzmöglichkeit bei dem dann
zu erwartenden ungeheuren Mehrangebot mehr als
zweifelhaft iſt. Dieſe polniſche. Schweineeinfuhr würde
äber nicht nur das Preisniveau im Oſten hemmend
beeinfluſſen, ſondern im ganzen Reich.

Forderungen der Arbeiter
im Zentrum

Eſſen, 17. Dez. Die zur Stellungnahme zit den
hat. Dieſes Intereſſe iſt aber, wie aus den vorgenannten

Hroteſttundgebung r
Berlin, 17. Dez. (TU.) Die Reichsgemeinſchaft

Deutſcher Roggenſchüldner (E. V.) hatte am Sonn
abend zu einer Proteſtverſammlung der Deutſchen
Roggenſchuldner eingeladen. Die Verſammlung fänd
im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates ſtatt. Zu
nächſt ſprach der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft
Deutſcher Roggenſchuldner (E. V.), Rittergutsbeſitzer
Dr. Schulz Merzdorf. Er begrüßte die Ver
treter der Behörden und der Parlamente und ſchilderte
dann die ſchwere Notlage der Roggenſchuldner. Er
gab ein erſchütterndes Bild von der Lage der Land
wirtſchaften, die mit Roggenſchulden belaſtet ſind. Es
gebe, ſo führte der Redner aus,

10 294 landwirtſchaftliche Bekriebe, die Roggen-
ſchulden haben.

Die Schulden verteilten ſich gleichmäßig auf die kleinen,
mittleren Und großen land wirtſchaftlichen Betriebe
Die Verſchuldung gliedere ſich im einzelnen wie folgt:
672 Wirtſchaften bis 5 Hektar, 3023 Wirtſchaften von
5 bis 20 Hektar, 4424 Wirtſchaften von 20 bis 100
Hektar, 2175 Wirtſchaften über 100 Hektar Die hohe
Belaſtung durch die Roggenſchulden könnten dieſe
land wirtſchaftlichen Betriebe nicht tragen und müßten
zuſammenbrechen. Den meiſten Betrieben drohe be
reits die Zwangsverſteigerung, und viele Landwirte
müßten von ihren ererbten Hofen, die bereits ſeit 100
Und mehr Jahren im Beſitz der Familie geweſen ſeien.
Die Notlage der Roggenſchüldner ſei eine völlig un
verſchuldete, denn damals habe es keine andere Mög
lichkeit gegeben, Kredite aufzunehmen, und niemand
ſei ſich über die Auswirkung der Roggenbelaſtung klar
geweſen, mit Ausnahme der Roggenrentenbank, gegen
die der Redner ſchwere Vorwürfe erhob. Die Zins
laſt für die damals gewährten Darlehen betrage teil
weiſe jetzt bis 70 Prozent pro Jahr, in manchen Fällen
ſogar bis zu 100 Prozent.

Es ſeien nicht die ſchlechteſten Land
wirte geweſen, die damals die Roggen
ſchulden aufgenommen hätten, um nach
der Jnflationszeit ihre Wirtſchaften wieder in Gang zu
bringen und die landwirtſchaftliche Erzeugung im
Intereſſe des geſamten Volkes zu heben. Die Roggen-
verſchüldung der deutſchen Landwirtſchaft ſei ein
ſchwerer wirtſchaftspolitiſcher Fehler der maßgebenden
Regierung ſtellen geweſen. Die Regierung Preußens
und des Reiches habe ihrer Aufſichtspflicht nicht ge
nügt und habe die Roggenverſchuldung der Landwirt
ſchaft geduldet und zum Teil noch gefördert, während
ſie ſich darüber hätten klar ſein müſſen, daß der Roggen
nie einen ſtabilen Preis haben könne und daher auch

e

lyriſchen Partien das Wertvollſte, in dieſer Hinſicht hat
er, ohne gerade eine hiſtoriſche Einſtellung zu beab
ſichtigen, den Ton des empfindſamen Zeitalters
muſtkaliſch getroffen. Aber andrerſeits ſteckt ſchon faſt
zuviel Empfindſamkeit darin, es fehlt an Gegenſätzen,
an ſchwungvollen Anläufen, an dramatiſchen Entwick
lungen und Höhepunkten. Die Schuld daran trägt
allerdings weniger der Komponiſt, als die Textverfaſſer,
die dem Muſiker dazu nur ungenügend Anregung boten

Die Aufführung unter der Regie Paul Herlts
und der muſikaliſchen Leitung von Siegbert Mees
wurde nach Kräften den Vorzügen des Werkes gerecht,
ohne doch ſeine Schwächen verdecken zu können. Weder
Herlt, der eine richtige Operette ſonſt mit ſoviel Schmiß
herauszuſtellen pflegt, fühlte ſich wohl in dieſer etwas
zwitterhaften Aufgabe ſonderlich wohl, noch Mees, der
ſich bisweilen zu allzu gefühlvoller Dehnung des
Tempos verleiten ließ. Die Jnſzenierung betonte die
Stimmung angemeſſen, das Bild vor dem Pfarrhaus
von Seſenheim von Heinz Behrens geſchaffen
war faſt ſo ſchön wie eine Anſichtspoſtkarte von Paul
Hey, alſo in dieſem Falle durchaus zweckentſprechend.

Für die Partie des jungen Goethe war Paul
Stieber Walter von der Berliner Staatsoper
gewonnen. Als alter Hallenſer durfte er auf beſonderes

Erinnerung iſt. Sein metalliſch
glänzender Tenor zeichnete ſich durch Rundung und
Wärme des Tones aus, wobei wir aber nicht ver
ſchweigen wollen, daß zu der männlichen Grundfarbe
ſeines Orgaäns das dünne Falſett, deſſen er ſich in der
Höhe bediente, ſchlecht paßte. Vielleicht war er über
haupt ſtimmlich nicht ganz ſo aufgelegt, da er bisweilen
zum Knödeln neigte. Jm ganzen aber überwogen die
Vorzüge bei weitem, auch als Darſteller bot er eine
charakteriſtiſche Figur, ſo daß er ſowohl auf offener
Szene wie auch am Schluß durch zahlreiche Hervorrufe
ausgezeichnet wurde. Von den hieſigen Künſtlern iſt
an erſter Stelle Charlotte Wegener als Friederike
zu nennen, die durch feines Spiel Und gutes Singen
erfreute. Marion Kaufmann als Salomeg glückte
es nur teilweiſe, die Operettenſphäre zu vermeiden, und
im Geſang blieb ſie ziemlich beim Andeuten, aber ſie
brachte wenigſtens mit ihrem Partner Max Stojew
ſſky als Reinhold Lenz etwas Leben in die matte Hand

Ein gemütliches Pfarrexsehepaar ſtellten Otto

noch in guter

Von den andern Mitwirkenden, deren der Theaterzettel
rund zwei Dutzend nannte, ſeien noch rühmend

dorf f Hauptmann Knebel) und Martha Seeliger
(Chriſtel). Dr. Hans Kleemann.

er

Ergebniſſen des Kölner Parteitages einberufene Kund

Roggenſchuldner

kein Wertmaßſtab für die Kreditaufnahme durch die
Landwirtſchaft ſein könne. Der Redner warf der preu
ßiſchen Regierung vor, daß ſie nicht eher eingegriffen
habe und auch nichts zur Abſtellung der ſchweren
Schäden unternommen habe, wozu ſie auf Grund
ihrer Aufſichtsrechte durchaus in der Lage ſei. Der
Vorſitzende ging dann auf das Sanierungsprogramm
der Arbeits gemeinſchaft Deutſcher Roggenſchuldner ein
und legte dar, daß die Roggenſchuldner ſich nicht aus
eigener Kraft wieder emnporarbeiten könnten, daher
müßten geſetzliche Maßnahmen zur Anderung dieſer
Hypothekenlaſten ergriffen werden. Notwendig ſei die
ſofortige Einſtellung der Zwangsverſteigerungen gegen
alle Grundſtücke, die noch jetzt mit Roggenſchülden be
laſtet ſeien, oder ehemals mit Roggen beliehen waren.
Das müſſe durch ein Notgeſetz geregelt werden. Dieſe
geſetzliche Regelung hätte für alle Darlehensnehmer zu
gelten, die ihre Roggenpfandbriefe nach dem 1. Januar
1924 verkauft hätten. Notwendig ſei ferner die Ein
führung eines Zwangskurſes für die Roggenpfand-
briefe und der Übergang der Hypothekenbanken zur
unplanmäßigen Tilgung der Roggendarlehen nach dem
Müſter der Landſchaften mit rückwirkender Kraft, und
außerdem müßte eine Herabſetzung der Verwaltungs-
koſten erfolgen.

Zur Durchführung der Sanierungsaktion müßte
das Reich in ſeinem Etat jährlich 10 Millionen Mark
einſetzen, Um allmählich ſämtliche, durch die Aufnahme
von Roggenſchulden Geſchädigten umzuſchulden. Die
Roggenſchuldner ſollten ſo geſtellt werden, als hätten
ſie ſeinerzeit zu gleichem Zinsfuß ein Goldpfandbrief
därlehen aufgenommen Der Redner ſchätzt die not
wendigen Reichsmittel zur Durchführung der Sanie
rung der Roggenſchuldner auf etwa 50 bis 60 Mil
lionen Mark. Nach ihm ſprächen zwei bäuerliche
Roggenſchuldner, die an Hand zahlreicher Beiſpiele die
ſchwere Notlage der Roggenſchuldner darlegten und
darauf hinwieſen, daß ſie nur einen geringen Teil des
Gegenwertes ihrer Schuldenlaſt als Darlehen erhalten
hätten, das ſie jetzt zu Zinsſätzen von 70 bis 100 Pro
zent verzinſen müßten. Die Roggenſchulden brächten
alle Landwirte von Haus und Hof. Rechtsanwalt Dr.
Samter beſchäftigte ſich dann mit der rechtlichen Seite
der Roggenſchulden und forderte von den Gerichten
eine Auslegung der Roggenſchuldenverträge, die Treu
und Glauben entſpreche, wovon bei der gegenwärtigen
Rechtſprechung der Gerichte in der Frage der Roggen
ſchulden nichts zu merken ſei. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung nahmen dann noch mehrere andere
Redner zu der Frage der Roggenſchuldner Stellung.
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Kunſtrundſchau
Berliner Weltkongreß 1929. Der vom Welt

reklame- Kongreß 1928 in Detroit mit der Feſt
n des nächſtjährigen Tagungsortes beauftragte
Verwaltungsrat des Weltreklamebverbandes hat be
(Hloſſen, die Einladung der Deutſchen Verbände des
Werbeweſens anzunehmen und den Kongreß der
Jnternationalen Advertiſing Aſſoclation 1929 nach

Heinrich Mann läßt ſich ſcheiden

Heinrich Mann.
Heinrich Mann, der berühmte Romandichter, läßt

Trude Heſterberg.
ſich von ſeiner Frau nach vierzehnjähriger Ehe
ſcheiden und ſoll die Abſicht haben, die bekannte
Berliner Schauſpielerin und Sängerin Trude Heſter-
berg zu heiraten. Der 58jährige Dichter hat die um
zwanzig Jahre jüngere Schauſpielerin anläßlich der
kürzlich erfolgten Uraufführung ſeines Bühnenwerkes
kennengelernt. Trude Heſterberg zählt ſeit 15 Jahren
zu den populärſten Talenten im Berliner Theater

und Kabarettleben.

Berlin zu berufen. Für die Tagung iſt der Monat
Auguſt in Ausſicht genommen worden. Die Abhal-
tung des Kongreſſes in Deutſchland hat große Be
deukung, da führende Wirtſchaftler des Auslandes
dem Weltreklameverband angehören und den Kongreß
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gebung der Arbeiter Zentrumswähler war trotz der
Abſage der katholiſchen Arbeitervereine und anderer
katholiſcher Organiſationen ſehr ſtark beſucht Neben
zahlreichen Abgeordneten aus den verſchiedenſten
Körperſchaften hatte gang Weſtdeuütſchland Vertreter
entſandt Giesberts, Stegerwald und Jmbuſch hielten
kurze Referate; in der anſchließenden Ausſprache
nahmen Vertreter der Bezirksorganiſationen Stellung
zu den aktuellen Tagesfragen. Die Verſammlung nahm
ſchließlich einſtimmig eine Entſchließung an, in der feſt
geſtellt wird daß die Tagung mit großem Bedauern
von den Begleiterſcheinungen bei der Wahl des Vor
ſitzenden der Zentrumspartei Kenntnis genommen habe.
Die Verſammlung erblicke in dem Umſtand daß
Stegerwald nicht gewählt worden ſei, eine bewußte
Zurückſetzung des Arbeiterſtandes Es liege im Lebens
intereſſe der Partei, der Geſamtſtruktur des deutſchen
Volkes und Wirtſchaftslebens Rechnung zu tkrägen,
welche dadurch gekennzeichnet werde, daß mehr als
70 Prozent aller Volksgenoſſen Lohn und Gehalts-
empfänger ſeien. Die Wahl des Vorſitzenden auf dem
Parteitag in Köln ſei maßgebend beeinflußt worden
durch die Zuſammenſetzung der Parteikörperſchaften,
in denen ſich die wirkliche Zuſammenſetzung der
Zentrumswähler in keiner Weiſe widerſpiegele Die
Verſammlung fordere, daß aus den örtlichen und be
zirklichen Arbeiterbeiräten der Zentrumspartei in
kurzem ein Reichsarbeiterbeirat der Zentrumspartei
gebildet werde.

Gegenwartsfragen
der Sozialpolitik

Die Vereinigung der deukſchen Arbeitgeberverbände
nahm im Sitzungsſaal des alten Herrenhauſes in
Berlin in einer aus allen Teilen Deutſchlands ſtark
beſuchten öffentlichen Mitgliederverſammlung Stellung
zu den Gegenwartsfragen der Sozialpolitik. Neben
vielen Parlamentariern wohnten auch Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Curtius und der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber der Tagung bei.

Der Vorſitzende, Geheimrat Dr. von Borſig, er
öffnete die Tagung mit einem Vortrag über „Grund
ſätzliche Fragen der deutſchen Sozialpolitik“. Er ging
von dem großen Arbeitskampf im Weſten aus und
behandelte dann die wirtſchaftlichen Geſchehniſſe der
ſeit Kriegsende verfloſſenen zehn Jahre. Er hob hier
bei die durch Krieg und Jnflation erfolgte Zerſtörung
unſeres Volksvermögens um mehr als ein Drittel
unſeres Produktionsapparates und des Kapitalmarktes
beſonders ſcharf hervor. Am Schluß ſeiner Aus
führungen ſprach ſich Geheimrat von Vorſig für eine
Reform des Schlichtungsweſens in dem Sinne der
Zurückdrängung der ſtaatlichen Zwangseingriffe zu
Junſten der freien Verſtändigung der Unternehmer und
Arbeiter bei der gegenſeitigen Regelung ihrer Be
ziehuüngen zueinander aus (Lebhafter Beifall.)

Hierauf ſprach Regierungspräſident z. D. Brau
weiler über „Aufgaben und Programm der Ver
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände“. Er ging
von den grundſätzlichen Darlegungen des Borſigſchen
Vertrages aus und entwickelte aus den von v. Borſig
dargeſtellten allgemeinen Grundſätzen die Theſen, die das

Arbeitsprogramm der Vereinigung der deutſchen

Arbeitgeberverbände

in den einzelnen Spezialgebieten darſtellen. Die Refe
rate beider Redner kamen im weſentlichen zu einer
Reihe von Regierungspräſident z. D. Brauweiler zu
ſammengefaßten programmatiſchen Leitſätzen, wonach
das deutſche Unternehmertum von der Erkenntnis aus
geht, daß Vorbedingung für wirtſchaftlichen Uns
ſogtälen Fortſchritt die Exhältung nes freten
deutſchen Anternehmertums iſt. Träger der Selbſtver
waltung ſeien die wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, wobei jeder Arbeit
nehmerzuſammenſchluß als „wirtſchaftliche Vereinigung
der Arbeitnehmer“ Unter Berufung auf Artikel 189
RV. angeſehen werde. Die Vereinigung erkenne für
die Schaffung eines neuen Tarifverträgsgeſetzes den
Tariſfvertrag als Grundlage für die Rege
lung der Arbeitsbedingungen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern auf dem Boden freier Tarif
vertragspolitik und als Jnſtrument zur Förderung des

daß auch durch rechtliche Anerkennung der Betriebs
vereinbarung in ſtärkerem Umfange als bisher dem
Betrieb als dem Ausgangspunkt jedes wirtſchaftlichen
und ſozialen Geſchehens zu ſeinem Recht verholfen
werden müſſe.
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Eine Jahrhundert- Kunſtausſtellung in Halber
ſtadt. Der 1828 aus Kreiſen der e er uns
gründete n en plant für das erſte Jahr ſeines
zweiten Jahrhunderts eine rückblickende Ausſtellung.
Es ſoll verſucht werden, eine Reihe der im Laufe
der erſten hundert Jahre in den großen Kunſtaus
ſtellungen hier gezeigten Bilder leihweiſe zurückzu
gewinnen, um ſo einen Überblick über die Arbeit des
Kunſtvereins zu geben.

Gothiſche Ruinenfunde. Von der ruſſiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaft iſt kürzlich eine archäologiſche

Expedition nach der Krim entſandt worden, die im
Kermengebirge unweit von Baku große Ruinenfunde
aufgedeckt hat. Es handelt ſich dabei um überreſte
der e Hauptſtadt Feodore, die Juſtinian der
Große bei ſeiner Regierung gründete.

Direktor Dr. Kraus hat für die von ihm geleiteten
Bühnen in Dresden, Düſſeldorf und Amſterdam die
neue Operette von Jean Gilbert Eine Nacht in
Kairo“ angenommen. Die Uraufführung findet am
22. Dezember im Dresdener Zentraltheater ſtatt.

Eine KlabundTournee. Carola Neher, die Gattin
des verſtorbenen Dichters Klabund, wurde vom Direk
tor Alfred Fiſcher für eine mehrmonatliche Tournee
mit Enſemble in Klabunds letzken Stücken
und „Die Liebe auf dem Lande verpflichtet. Die
Tournee wird durch die größten Städte Deutſch
lands, durch Holland und die Schweiz führen.

Schauſpiel--Novitäten: Paul Kornfeld hat eine
neue Komödie geſchrieben, die ſich „Sm i ther kauft
Amerika betitelt. Jm Berliner Renaiſſance
Theater findet Ende Januar die Uraufführung von
Papnols „Das große ABC“ ſtatt. „Vater im
März“ betitelt ſich ein fünſfgktiges Schauſpiel von
Ernſt Geyer. Der Verfaſſer von Trieſchübel
Franz Nabl, hat eine neue Komödie „Schichtwechſel“
Hollendet. „Zuletzt bleibt Hiob“ heißt ein alltäg
liches Spiel von Paul Zech. „Müller II dieTragödie eines Beamten iſt ein neues Stück von Ernſt
Fürſt. Abraham Lincoln“ betitelt ſich eine dra
matiſche Hiſtorie in vier Akten von Hermann Lüdke.

„Der uneheliche Sohn“ iſt ein neues Schauſpiel
von Erwin Thalhammer.

DBühnenvolksbund Halle. Für die Weihnachtsvorſtellung amMittwoch dem 19. Dezember, nachmittags 4 Uhr dicht
330 Uhr), „Die heilige Nacht ſowie die Sondervorſtellun
am Donnerstag, dem 20. Dezember 7.0 Uhr Lohengrin“ ſin
einige Sarten noch verfitgbär Letzte Wiedo holung des
Krippenſpiels Sonnäbend, den 22 Dezemler, 4 Uhr nach
mittags. Sonnäbend, den 22. Dezember, für O Erstaufführung
des erſolgreichen Luſtſpiels von Stephan Kamare Leinen aus
Jrland Karkenausgabe 20. bis 22. Dezember Wiederholung
für A. Donnerstag, den 27. Dezember. Kartenausgobe 21., 22.

beſuchen und 27. Dezember. Die Geſchäſtsſtelle bleibt Montag, den
E. 24. Dezember. geſchloſſen

ſozialen Friedens an, wobei ſie zum Ausdruck bringe,
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Nr. 297. Merſeburger Svrreſpondenk. Dienskag, den 18. Dezember 1928.

Merſeburg und Umgebung
18. Dezember.

Perſonalnachrichten vom Landes
kulturamt.

Geſtorben: Landeskulturoberinſpektor Worbes
vom Landeskulturamt Merſeburg

Ernannt: zum Vermeſſungsoberſekretär die Ver
meſſungsſekretäre. Knackſtedt in Eiſenach,
Schmidt in Erfurt, Liſſau in Halle, Dräger
in Halle, Daß ler in Naumburg a. d. S. Wieg
mann in Nordhauſen, Kauitſch in Nordhauſen,
Heu ſer in Mühlhauſen i. Thür. Peil in Schmal
kalden, K ieſewetter in Schmalkalden, Aren s
in Schmalkalden, Weidemann in Merſeburg,
Meere in Mühlhauſen, Seyberth inMerſebu n Amarell in Hildburghauſen,
Sach ſſe in Mühlhauſen, Hebel in Erfurt, Mer
ten in Magdeburg, Alexander in Naumburg,
Geßner in Eiſenach, Müller in Eiſenach, Eß-
roth in Naumburg, Röhrig in Stendal.Einberuſen: für die Se ſaſgsoberſetretarlauf
Hahn Zivilanwärter Katſch zum Kulturamt
Magdeburg, Hivilanwärter Markowſki zum
Kulkuramt Nordhauſen

Wegen Diebſtahls feſtgenommen und dem
Amtsgericht Merſeburg zugeführt wurde am Montag
ein Arbeiter aus Oberbeunga.

Unſer „Hutzelmann“ macht alle Kinder Merſe
burgs und Umgegend, die ſich an ſeinem Weih
nachspreisrä t ſel, beteiligen, nochmals darauf
aufmerkſam, daß die Löſung der Schlußaufgaben bis
r Mittwoch abend in ſeinem Beſitz ſein
muß.

Tödlicher Unfall im Ammoniakwerk.
Einem ſchweren Unfall fiel am Montag im Am

moniakwerk der Arbeiter Wilhelm Neie aus Teu
di tz bei Keuſchberg zum Opfer. Bei einer Kohlenſtaub
verpuffung erlitt er ſchwere Verbrennungen,
an deren Folgen er, trotz ſofortiger Hilſeleiſtung, kurz
darauf verſtorben iſt. Der Bedauernswerte war
verheiratet.
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Ein empfindlicher Verluſt
kraf am Montag einen Beamten beim hieſigen Poſt
amt. Gerade in den Hauptverkehrsſtunden mit ihrem
rieſigen Andrang vor den Schaltern ſtürmt ſo viel
auf die Beamten ein, daß man es wohl verſtehen
kann, wenn ihnen einmal ein Verſehen unterläuft.
Böſe Folgen hatte ein ſolches jetzt für einen Beamten
am Schalter J, als er im Drange der Geſchäfte für
150 RM. Jnvalidenmarken an einen Kunden heraus
gab, infolge einer Störung aber verſäumte, das Geld
dafür abzunehmen. Auch der Kunde ſcheint die Be
S e amne überſehen zu haben, und ſo hatte der

chalterbeamke bei der Abrechnung eine Differenz
von 150 RM. in ſeiner Kaſſe, die er nun aus eigenen
Mitteln de muß, wenn ſie ſich nicht wieder aus
gleicht. Gerade vor Weihnachten iſt dies jedenfalls
ein beſonders ſchwerer Verluſt, und es iſt wohl zu
wünſchen, daß ſich der betreffende Kunde ſeiner Ver
ſäumnis wieder erinnert, damit die empfindliche
Differenz wieder ausgeglichen werden kann.

Erweiterung des 20-Minuten- Verkehrs
zwiſchen Merſeburg und Röſſen.

Leider iſt die Vollendung des zweigleiſigen Ausbaues
der üÜberlandbahnlinie Merſeburg Röſſen durch den
eingetretenen Froſt aufgehalten worden. Obwohl ge
wiſſe Schwierigkeiten für den Verkehr bisher beſtehen,
wird vom 20. Dezember an der 20-Minuten- Verkehr
früher als bisher, nämlich von 10 Uhr ab Merſeburg,
beginnen und bis 20 Uhr ab Merſeburg durchgeführt
werden. Sobald die Bauarbeiten wieder aufgenommen
werden können, wird auf kurze Zeit wieder eine Ein
ſchränkung nötig werden.

Jm Theaterſonderzug nach Halle.
Das von Mary Schardt zuſammengeſtellte in

unſerer Zeitung bei der Erstaufführung bereits be
ſprochene Krippenſpiel „Die heilige Nacht“ ver
ſetzte die Theaterbeſucher in eine weihevolle Stim
müng. Die Darſteller boten gute Leiſtungen, ſo daß
der Dank der Zuſchauer am Schluß des Spieles
vollauf berechtigt war.

Die ſchwache Beteiligung an dem Sonderzuge war
vorauszuſehen. Das Stadtverkehrsamt Halle hatte
Sparſamkeit am falſchen Ende ge-trieben und auf die Werbekraft des „Merſe
burger Korreſpondent“ e

Zeppelin-Vortrag.
Auf der Tagesordnung der Vorſtandsſitzung der

Arbeits gemeinſchaft des Deutſchen Seevereins,
Marinebereins und des Vereins der Kolonial
krieger, Koloniſten und Kolonialfreude ſtand Mon-
tag abend die nächſte Veranſtaltung im Januar
1989, zu der Graf v. Brandenſtein- Zeppelin als
Redner gewonnen iſt, der Schwiegerſohn des Grafen
Zeppelin. Der, Redner wird über die Fahrt des
„Graf Zeppelin“ nach Amerika und die Entwicklung
des Zeppelinluftſchiffbaues ſprechen und Lichtbilder
eigen. Es wurde beſchloſſen, an alle Schulen und

intereſſierten Kreiſe beſondere Einladungen ergehen
Iaſſen und die Hälfte des einkommenden Betrages
der ZeppelinStiftung zur Verfügung ſtellen.
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Die Not der älteren Angeſtellten.
Von der Notgemeinſchaft der älteren Angeſtellten

wird uns geſchrieben:
über 300 000 ältere Angeſtellte, Kaufleute und

Arbeiter geiſtiger Berufe ſind in Deutſchland ſtellen
los. Die Arbeitsämter geben zu, daß für ſie kaum
wieder eine Arbeitsmöglichkeit beſchafft werden kann.
Die Jnflationszeit hat ihre Erſparniſſe für das Alter
vernichtet. Jmmer größer wird die Bedrängnis,
wertvolle und fähige Volkskräfte verelenden immer
mehr. Das Reich, die Staaten und die Gemeinden
haben bisher eine ſichtbare und ausreichende Abhilfe
nicht geſchaffen.

Wohl kaum ein Menſch ahnt die Größe dieſer
Not. Die Arbeitsloſigkeit iſt im ganzen Deutſchen
Keich im Laufe des Jahres zurückgegangen, die
älteren ſtellenloſen Angeſtellten haben aber keinen
Anteil daran gehabt. Jhre Zahl iſt nicht nur gleich
geblieben, ſie droht ſogar noch weiter anzu
wachſen; denn die Grenze der Abbaureife greift
immer mehr nach unten. Auch Vierzigjährige und
ſogar noch Jüngere werden heute ſchon vielfach zum

alten Eiſen geworfen JAus dieſer Erkenntnis heraus hat ſich eine Not
gemeinſchaft der älteren Angeſtellten
ebildet. Sie will bei den geſetzgebenden Stellen,
e den Miniſterien des Reiches und der Staaten

und bei den kommunalen Verwaltungen ihre Stimme
erheben, um das Recht ihrer Mitglieder auf Be
ſchäſtigung und Exiſtenz durchzuſetzen. Jn Halle,
Harz Nr. 49, iſt eine LandesverwaltungsſtelleSaſſe e. Diejenigen, die ſich für die Bewegung
intereſſieren, werden gebeten, ſich an dieſe Adreſſe
zu wenden.

als Vermieter:

Ein „großer Tag“ des Stadtparlaments. Die übernahme der Oberrealſchule auf die Stadt beſchloſſen? Anbau
pläne am Rathaus und Verwaltungsgebäude III genehmigt.

Merſeburg, 17. Dezember.
Ein „großer Tag“ im Stadtparlament! Das prägt

ſich in der Beſetzung des Hauſes ſchon rein äußer
lich aus: Sämtliche Stadtverordnete ſind en
guch der Magiſtratstiſch iſt gut beſetzt. Die Tribüne
iſt überfüllt.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſteht die
Frage der Oberrealſchule: Soll n nachLeung kommen, ſoll ſie in Merſeburg bleiben?
Vorweg geſtatte man uns zwei Feſtſtellungen. Man
wurde dem Standpunkt der beiden Vertreter der
Schule nicht gerecht. Sowohl für den Vorſitzenden
des Kuratoriums, wie für den Leiter der Schule
war nicht die Frage ausſchlaggebend, wohin
kommt die Schule, ſondern wie können
wir die Schule erhalten. Jhre perſönliche Anſicht mußte zurücktreten hinter dem un
bedingten Erfordernis der Erhaltung der Schule.
Wenn in der oft zitierten rer beim Regierungs
präſidenten neben dem Angebot des Zweckverbandes
Leunga ein ſolches der Stadt Merſeburg vorgelegen
e das die Erhaltung der Realſchule garantierte,
o hätte eine ganz andere Sachlage beſtanden.

Die zweite Feſtſtellung betrifft das S
unſerer Zeitung, das ſich nach Anſicht des Ober
bürgermeiſters gewandelt habe. Das trifft zweifel
los zu, wenn auch nicht in dem Sinne, wie es der
Oberbürgermeiſter darſtellt. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich daß der Ubergang von der reinenStadtzeitung zu der eiten eines großen
Bezirk s dem „Korreſpondent“ allmählich einen
anderen Stempel aufdrückt. Unſere Boten bringen
heute die Zeitung in ein Gebiet, das im Weſten in
den Kreis Eckarksberga hinragt, im Nordweſten in
den Mansfelder Seekreis im Norden in den Saal
kreis, im Oſten in den Freiſtagat Sachſen und im
Süden in den Kreis Weißenfels

Dieſe Ausbreitung unſerer Zeitung mußte das
äußere Bild unſerer Zeitung verändern, aber es hat
das Heimatgefühl für die Stadt Merſeburg nicht
erkalten laſſen. Wir haben verſucht, einen unpartei
iſchen Standpunkt einzunehmen in den Streitfragen,
die heute zwiſchen Stadt und Kreis Merſeburg be
ſtehen, weil wir glauben, dadurch der Bevölkerung in
Stadt und Land mehr zu dienen, als durch eine
ſcharfe einſeitige Stellungnahme. Das Wohl der Be
völkerung in Stadt und Land fördern zu helfen,
iſt unſer Bemühen, daran werden wir auch fernerhin
arbeiten.

Die Ausſichten für die Durchführung des Beſchluſſes
ſind bei der ſchwierigen Finanzlage der Stadt nicht
günſtig. Das Provinzialſchulkollegtum wird die end
gültige Entſcheidung fällen. Jhr werden beide An
gebote vorliegen, wenn es nicht vorher zu einer Ver
einbarung zwiſchen den beiden zur Ubernahme der
Laſten bereiten Parteien kommt. Die Möglichkeit zu
Einigungsverhandlungen iſt gegeben, denn vom Ma
giſtratstiſch aus iſt ausdrücklich betont worden, daß
man zu den Richtlinien der letzten gemeinſamen Sitzung
in Leung noch nicht abſchließend Stellung genommen
habe. Jm Jntereſſe der Sache wäre es zu wünſchen,
daß eine Vereinbarung getroffen wird, die alle an der
Erhaltung der Schule intereſſterten Kreiſe wenigſtens
einigermaßen zufriedenſtellt. Gm.
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Der Stadtverordnetenvorſteher teilt u. a. mit,
daß die Benutzung der Aulg in derAlbrecht Dürer- Schule den Vereinen von
Fall zu Fall vom Magiſtrat geſtattet werden könne.
Die Berxeitſtellung von Unterrichtsräumen ſei da
gegen abgelehnt worden.

Für das
Mieteinigungsamt

werden als Beiſitzer für das Jahr 1929 gewählt
Brauereidirektor Roſenbaum,

Rentmeiſter Schlotter, Privatmann Franz
Graul, als Erſatzmann Kaufmann Voigt,
Kaufmann Otto Albert und Privatmann
Schladebach; als Mieter: Landeskulturinſpektor
Lorenz, Zigarrenmacher Friedrich Ey und
Arbeiter Ernſt Peuſchel, als Erſaßmann:
Elektromonteur Erich Herz, Kaufmann Max
Holler und Schriftſetzer Otto Manigk.

Stadtv. Hauffe empfiehlt
Entlaſtung einiger Jahresrechnungen,

wobei Stadtv. Freiberger Beſchwerde über die
Tätigkeit des Nahrungsmittelunkerſuchungsamtes
anbringt. Stadtv. Kämpf wünſcht die Verlegung
des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes in frei
werdende Räume des ſtädtiſchen Schlachthofes, die
eine Zentraliſierung ermöglichen würden.

Uber den
Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Werke

referiert Stadtv. Geske. Die Stadtv. Horn und
Koch (Komm.) wenden ſich dagegen, daß die ſtädti
ſchen Werke einen Überſchuß an den Stadtſäckel ab
liefern müſſen, en Herabſetzung der Tarife,

ahlung eines orſchuſſes für die ſtädtiſchen
Arbeiter und Ausſcheiden der Stadt aus dem
Arbeitgeberverband.

Stadtv. Grimm (Soz.) bemängelt die Qualität
des Gaſes. Er fordert Beſeitigung der Grund
gebühr und beſſeren Aufbau der Gaspreiſe.
Für das Waſſerwerk e eine zweite
Hauptleitung geſchaffen werden. Dem Elek
trizitätswerk wirft er Wuchergewinne vor,
und weiſt auf die Höhe der Unfallziffer hin.

Stadtv. Kämpf, (Soz findet es bedauerlich,
daß der Magiſtrat den ſtädtiſchen Arbeitern einen
generellen Vorſchuß für Weihnachten nicht geben
will und auch verſchiedene Einzelgeſuche abgelehnt
hat, während die Beamten die Möglichkeiten hätten,
ihre Konten bis zur Höhe des halben Monats
gehaltes zu überziehen.

Stadtv. Wiegand betont, daß die Löhne der
ſtädtiſchen Arbeiter höher als in einigen Jnduſtrie
zweigen ſeien. Der Grundtarif treffe alle Ab-
nehmer.

Oberbürgermeiſter Hertzog wendet ſich gegen
die vom Vorſteher wiederholte n Wucher
des Elektrizitätswerkes. Die aus dem Elektrizitäts
werk herausgewirtſchaftete Summe gehe nicht über
den Rahmen deſſen hinaus, was andere Städte aus
ihren Werken für die Kämmereikaſſe herausziehen.

Die Abſtimmung ergibt Ablehnung aller Ab
änderungsanträge bis auf den Ankrag Grimm, wo
nach die Tarife der ſtädtiſchen Werke herabgeſetzt
werden ſollen, ohne jetzt ſchon einen beſtimmten Satz
vorzuſchreiben. Die Verteilung des Reingewinnes
wird entſprechend dem von uns veröffentlichten
Vorſchlage des Magiſtrats vorgenommen.

Unklarheit herrſcht zunächſt über die
Grunderwerbsſteuervorlage.

Stadtrat Dr. Trumpler und Oberbürgermeiſter
Herzog weiſen darauf hin, daß es ſich dabei um
eine Neufaſſung der Steuerordnung handele, in der
inſonderheit die Frage der Beſtenerung der
„koten Hand“ geregelt werde. Es handele ſich
dabei um Vermögen, das in der Hand juriſtiſcher

Perſonen (Aktiengeſellſchaften uſw. i und öfteremWechſel nicht ausgeſetzt iſt. Nach urzer Debatte
ſtimmt die Mehrheit dem Anträge zu. Ob die
Steuer erhoben werden wird, ſteht noch dahin, da
der Reichstag über das Schickſal der Steuer noch
nicht endgültig entſchieden hat.

übernahme der Oberralſchule i. E.
Oberbürgermeiſter Hertzog teilt mit, daß anläßlich der Beſichtigung der Mbtecht rer Schule

und der neuen Volksſchule in Leung durch das
Provinzialſchulkollegium eine e ſtattgefunden hat. Hierüber iſt eine et an
gefertigt worden, die einen Verſuch darſtellt, eine
Vereinbarung zu erreichen. Da die hierin nieder
gelegten Richtlinien weit über den Rahmen einer
Vereinbarung über die Schulfragen hinausgehen,
hat der Magiſtrat noch nicht abſchließend Stellung
nehmen können. Da das Prvovingialſchulkollegiumnoch keine Entſcheidung getroffen e hält es der
Magiſtrat für notwendig, daß das Haus zu der
Schülvorlage Stellung nimmt.
Stadt Schwanert (BDn. verbreitete ſich

eingehend über die Geſchichte der Privatrealſchule und
den Jnhalt der von uns ziemlich ausführlich
wieder gegebenen Vorlage. Es hat, ſo betonte
Redner, in Merſeburg große Überraſchung aus
e als in den Zeitungen plötzlich zu leſen war,
ſaß im Zweckverband Leung eine Umfrage gehalten

würde, aus der hervorging, daß der Zweckverband
das Beſtreben habe, die Schule nach Leung zu ziehen.
Jn dem Vorſchlag, der dem Regierungspräſidentenbei der Beſprechung der Beteiligten vorlag, war von

einem Verbleiben der Schule in Merſe
burg nicht mehr die Rede. Es beſtand von
vornherein abſolute Klarheit darüber, daß man ſich
bereits ſchon vorher einig geworden war, die
Schule zu verlegen. Die Verhandlungen ergaben,
daß ſowohl der Leiter der Schule, Dr. Koerlin, wie
der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Rößner, da
für gewonnen waren. Es ſei bedauerlich, daß der
Ton des Zweckverbandsvorſtehers Cornely wie des
Landrats Guske ſehr ſcharf geweſen ſei. Unter der
Bürgerſchaft müßte die drohende Gefahr der Ab
wanderung der Schule großes Bedenken auslöſen,
denn hier wird der Verſuch e Merſeburg
auszuhöhlen, eine Anſtalt nach der anderen zu ver
legen, was zu einer ſchweren Schädigung der Geſchäftswelt führen müſſe Unſere Kinder d nach
Leung gehen, während für die Leunger Kinder ein
Ferienheim geſchaffen werden ſoll, damit ſie wenig
ſtens einen Teil des Jahres fern der Leunaluſt
leben können. Können wir die Finanzierung
übernehmen, wo wir Schwierigkeiten bei der
Balancierung des Etats haben Da müſſen wir
die EGingemeindung in Betracht ziehen, die
unbedingt kommen müſſe. Um die Stellung des
Magiſtrats in den kommenden Verhandlungen zu
ſtärken, bittet er um Annahme der Vorlage, die die
Ubernahme der perſönlichen und ſächlichen Koſten
auf die Stadt vorſieht.

Stadtv. Koch hält die Schaffung der Oberreal-
ſchule nicht. nur für die Stadt, ſondern für den
ganzen Bezirk für notwendig, der dann die geſamten
Koſten aufbringen müſſe. Merſeburg habe für ſeine
Volksſchulen zu ſorgen, ſeine Fraktion werde daher
die Vorlage ablehnen.

Skadtv. Kämpf (Soz.) meint, es gebe beſſere
Stellen für die Errichtung eines neuen Schulhauſes
als Leunag. Er halte es aber für notwendig, daß
ein Schulzweckverband gebildet werde, der die Laſten
übernehme, da die Stadt kaum in der Lage ſein
dürfte, die Koſten aufzubringen. Die Bildung
eines Schulzweckberbandes aber ſei der
beſte Vorſpann in der Eingemeindungsfrage. Er
bittet, die Vorlage zurückzuſtellen und vorerſt zu be
ſchließen, daß der Magiſtrat in dem von ihm ge
wünſchten Sinne neue Schritte unternimmt.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß es ſich
bei der Frage der Verlegung der Oberrealſchule um
Dinge handele, die weit über die Verlegung einer
Schule hinausgingen, es handele ſich dabei um den
erſten Schritt zu einer Entwicklung, wie ſie von
den Nachbarn in e Jntereſſe angeſtrebt wird.
Zweckverbandsvorſteher Cornely habe in der Be
ſprechung beim Regierungspräſidenten geſagt, daß
nach ſeinem Gefühl die Eingemeindungsfrage ſchon
weiter gediehen wäre, wenn Merſeburg den Zu
ſammenſchluß der Zweckverbandsgemeinden zu einer
Einheitsgemeinde nicht durchkreuzt hätte. Zweck
dieſer Einheitsgemeinde aber war, einen Zu
ſammenſchluß der Leunger Gemeinden
mit Dürrenberg herbeizuführen und die
Stadt Merſeburg abzuhängen, abhängen
zu laſſen zu einer e e Wohnſitzgemeinde,
deren Bildungsleben und Verkehrsleben nach Leung
gezogen werden ſollte. Damals gelang es, das Zu
ſtandekommen der Bildung einer großen Stadt im
Süden Merſeburgs zu verhindern und den Tod
Merſeburgs zu verhüten. Die Bemerkungen des
Zweckverbandsvorſtehers haben die Richtigkeit dieſer
Anſicht beſtätigt. Er iſt der Auffaſſung, daß ein
Groß Merſeburg entſtehen muß. Auf einen
Zwiſchenruf des Redners habe Herr Cornely zu
gegeben, daß das Ammoniakwerk Merſeburg nicht
mehr im Zweckverbandsgebiet bauen werde, ſondern
die Beſtrebungen zur Anſiedlung der Arbeitnehmer
in Halle, Merſeburg und Weißenfels unterſtützen
werde, aber die Großgemeinde werde in dieſem
Mittelpunkt von ſich aus bauen und dorthin alles
geiſtige und geſchäftliche Leben ziehen. Zu dieſer
Entwicklung ſolle die Verlegung der Schule den
Auftakt geben. Dieſer Wille, Merſeburg auszu
höhlen, habe uns in eine Zwangslage verſetzt. Es
iſt nach der Veröffentlichung des Herrn Landrats
klar, wohin der Weg gehen ſoll, Merſeburg
ſolle ſeiner Selbſtändigkeit entkleidetwerden. Es gebe aber keine geſetzliche Möglichkeit,
wider ihr Wollen eine kreisfreie Stadt wieder in
den Kreis zurückzubringen. Die natürliche Entwick
lung bringe es mit ſich, daß die größeren kreis
angehörigen Städte dem Kreiſe viele Opfer bringen
müßten, ohne etwas davon zu haben. Heute klage
guch ſchon der Zweckverband Leunag, daß er vom
Kreiſe nichts erhalte. Größere Kommunen ſcheiden
aus der n re Fürſorge aus und ihre Steuern
würden dazu verwandt, um die Kulturbedarfs-
befriedigungsmöglichkeiten anderer Gegenden des
Kreiſes zu decken. Der Magiſtrat ſei der Auffaſſung,
daß die Bildung eines Zweckverbandes die Ein-
gemeindungsfrage nicht fördere. Wehre ſich Merſe
burg nicht, ſo werde es ausgehöhlt zugunſten einer
Stadt im Süden und ſinke zu einer armen Arbeiter
Wohnſitzgemeinde herab. Auf die Frage eines Ver
treters des Provinzialſchulkollegiums, ob Merſeburg
und Leung zuſammenwachſe, habe Redner mit Ja,
die Herren Guske und Cornely aber mit Nein ge
antwortet mit der Begründung, ſie wüßten, warum
der Zweckverband die Wieſen ſüdlich der Kaſerne
gekauft hätte. Als die Stadt ſeinerzeit mit dem
Beſitzer der Grundſtücke verhandelt habe, habe der
Landrat eine Beſchwerde an Regierungs

präſidenten gerichtet und das geldliche Angebot der
Stadt als Bodenwucher bezeichnet, als Leung aber
für höhere Summen das gleiche Gelände kaufte,
habe man nichts von einer Beſchwerde gehört. Dieſer
Kauf ſolle ein Zuſammenwachſen der Gemeinden
verhindern. Bedauerlich ſei, daß alles, was die
Stadtverordneten und der Magiſtrat beſchließen, be
krittelt und herabgeſetzt würde. Merſeburg müſſe
nach allen Richtungen kämpfen, denn alles wolle
man ihm nehmen, die Provinzialbank und Landes-
feuerſozietät ſeien bereits verlegt worden, das
Projekt der Stadthalle habe man der Stadt zer
ſchlagen, während man draußen in Röſſen ein Ge
ellſchaftshaus baute, das unſer Bildungsleben aufe ſoll. Auf allen Gebieten ſei das Aushöhlen
im Gange. Das gleiche ſei auf dem Gebiete des
Verkehrs zu beobachten, z. B. bei der Forderungnach durchgehendem Verkehr Röſſen- Halle. Jch
bin, ſo betonte Redner, trotzdem ſtolz darauf, daß
ich am Schluſſe meiner Amtstätigkeit ſagen kann,
daß der e e und ſachlich das Wohl derStadt zu fördern beſtrebt war, und daß es mir ge
lungen iſt, die Stadt heute zum Aufblühen zu
bringen, wenn nicht jetzt der erſte Schritt Be
wird, die e zu unkerbinden, ferner die Bildung
einer Saaleſtadt im Süden zu verhindern, und
drittens die er nene Einſtellung der Zentral
behörden in der Eingemeindungsfrage zu erreichen.

Bedauerlich ſei ferner, daß ſachliche Gegenſätzeſtets mit pertuhchet Jntereſſen verknüpft werden.

Es ſei vom Oberpräſidenten e worden, daß
der Magiſtrat nie unſachlich vder beleidigend ge
weſen wäre. Gegen Redner ſchwebe kein Verfahren.

Es ſei betrüblich, daß die Bürgerſchaſt vielfach
nicht Hand in Hand mit der Stadtverwalkung arbeite,
ſondern in ihr einen Gegner erblicke, dem man
Schwierigkeiten bereite. So mußte man erleben,
daß der Leiter der Privatrealſchule auf eine Frage
keine klare Stellung nahm, während der Vorſißende
des Kuratoriums erklärte, als Merſeburger Bürger
möchte er gern die Schule in en ſehen. Er
vertrete aber die geſamte Elternſchaft und ſei objektiv
genug, den Standpunkt einzunehmen, daß unter
Berückſichtigung des geſamten Schulbezirks
Leunag als der Mittelpunkt anzuſehen ſei.Unter dem Zwang der Verhältniſſe, Merſeburg als
Bildungs- und Verkehrszentrum zu erhalten, ſei eine
re e zu der Vorlage des Magiſtrats un
edingt notwendig

Stadtrat Dr. Trumpler ergänzte die Aus
führungen. Er betont beſonders das Jntereſſe, daß
die Behörden in der Stadt Merſeburg an der Er
haltung der Schule in Merſeburg haben müſſen, da
ein hoher Prozentſatz der Kinder Beamtenſamilien
entſtammen.

Stadtv. Junker (Dem.) verlieſt ein Schreiben
des Zweckverbandsvorſtehers Cornely, dem er nicht
zuſtimmen könne, und das er ſcholaſtiſch in ausge
prägtem Sinne nennt.

Stadt Brenner (OBP.) dankt dem Magi
ſtrat für die e gehaltene Vorlage zu dieſer
Frage, die eine klare Darſtellung gegeben habe.

Stadtv. Koenen (Komm.) hofft, daß dieſer
Schritt der letzte in einer Reihe von Fehlern ſei, die
Merſeburg begangen habe. Schon viel eitiger hätte
man die Eingemeindungsfrage aufrollen müſſen. Der
„Merſeburger Korreſpondent“ ſei ein Leunger
Korreſpondent geworden, das ſei erklärlich, da auch
der Regierungspräſident und der Landrat die Jnter-
eſſen des Leungawerkes vertreten. Seit die Einge-
meindungsfrage aufgerollt wurde, habe man ſich
anders zu Merſeburg eingeſtellt und die Siedlung
Dürrenberg als Kampfmaßnahme gegen Merſeburg
großgezogen. Wenn nicht ſo ſchlechte Erfahrungen in
Porbitz gemacht worden wären, ſo wäre die Situation
e Merſeburg noch ſchlechter. Bei den einzelnen
Mietern in un beſtehe große Opppoſition, denn
ür Heizung und Licht müſſe bis zu 100 M. im

Monat gezahlt werden. Millionen und aber
Millionen ſeien verpulvert worden, um Einrichtungen
zu ſchaffen, die der Regierung in Berlin beweiſen
ſollen, daß ein Zuſammenſchluß mit Merſeburg nicht
zweckmäßig, ſei. Nach weiterer Polemik gegen Re
ierungspräſident, Landrat und „Korreſpondent“ lehnt
er Redner die Vorlage ab unter Hinweis darauf,

daß einmal Wohnungsbau notwendiger ſei, zum
andern mit der Annahme der Vorlage die Einge-
meindungsbeſtrebungen geſfährdet werden würden.

Der Antrag Kämpf wird gegen die Stimmen der
Antragſteller abgelehnt, die Magiſtratsvor
lage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten angenommen.

Damit iſt das Jntereſſe der Stadtväter zunächſt
etwas erſchöpft, und ein großer Teil verläßt den
Raum, während die Stadtb. Krüger, Heſſel-
barth und Junker über

die neuen Fluchtlinienpläne
um die Leunger Straße, das Gelände zwiſchen
Elobicauer Straße und Gemarkungsgrenze Geuſa,
ſowie an der Ecke Damm und Schulſtraße referieren.
Allen drei Vorlagen wird zugeſtimmt Auch den
Anträgen wegen Ausbau der Clobicauer Straße
und der Straßen auf dem ehemaligen Exerzierplatz,
die die Stadtv. Junker und Fauſt befürworten,
werden angenommen. Die

Herrichtung eines Kinderſpielplatzes
zwiſchen Hinterteich und Schupoſiedlung empfiehlt
der Stadtv. Wilck, und ſchlägt gleichzeitig die Frei
e von Gelände zur Anlegung von Rodel-
ahnen vor, womit er ſicherlich allen Merſe-

burger Kindern aus dem Herzen geſprochen hat.
Der Vorſchlag wird der Baudeputation zur Prüfung
überwieſen Der Erneuerung von dreiFilterkörpern in der Kläranlage, die Stadtv.
Heſſelbarth begründet, wird debattelos zuge
ſtimmt. Wegen der

Durchführung von Notſtandsarbeiten
bei der Herrichtung des Grundſtücks für die
Schwimm- und Sporthalle entſpinnt ſich zwiſchen
dem Stadtv. Freiberger, der die Vorlage be
gründen ſoll, aber ſofort mit einer Kritik beginnt,
und dem ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher, Daniel,
eine ſcharfe Auseinanderſetzung, in deren Folge der
Magiſtratsantrag nochmals verleſen wird. Stadtv.
Koch tritt den kritiſchen Bemerkungen über die
Notſtandsarbeiten ſcharf entgegen, während Stadtv.
Kampfrad es für widerſinnig hält, auf dem in
Frage kommenden Gelände Sport und Erholungs-
plätze anzulegen, ſolange der peſtilenzartige Geruch,
der dem Teichwaſſer entſtrömt, nicht beſeitigt werde.
Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag
angenommen. Für einen

Anbau an das Verwaltungsgebäude TII
ſpricht Stadtvy Krüger und erklärt, daß dieſer die
Dienſträume des Stadtarztes, die ganz unzulänglich
bares aufnehmen ſolle, da ſich der Plan eines An

aues an die Säuglingsſtation des Vaterländiſchen
Frauenvereins zerſchlagen hat. Gleichzeitig verlangt
er von der Stadt die Anſtellung von eigenen
Schweſtern, weil die private e e aufgelöſt wird, und ſich auch die Ortskrankenkaſſe uut



Seite 4. Metſeburger Korreſpondent. Hienstag, den 18. Hezembet 1928. a Nr. 297.der Abſicht trägt, andernfalls eine eigene Schweſter
anzuſtellen. Bei der Debalte, an der ſich Ober
bürgermeiſter Herhog, Stadtfrat Trumpler
und die Städto Schwanert, Kämpf und
Freiberger beteiligen, wird noch darauf hin
gewieſen, daß in dem Anbau auch die bereits be
ſtehende Eheberatungsſtelle und die nbch einzu
richtende Sexualberatungsſtelle untergebracht wer
den können. Der Antrag wird mit Mehrheit an
genommen. Um den

Anbau an das Rathaus
entſpinnt ſ wieder eine rege Ausſprache Jm

men der kömmuniſtiſchen Fraktion lehnt Stadtb
Heſſelbarth den Plan ab. Stadtb Rietze
verlangt einen Situgtionsplan über die künftige
Styaßenführung, den der Mägiſtrat jedoch zur Ver
meidüng von Bodenſpekilationen ablehnt. Der An
bau wird ſchließlich mit Skimmenmehrheit genehmigt

Wieder ſtädtiſche Polizei.
Die Vorlage des Magiſtrats über Umwandlung

von planmäßigen Beamtenſtellen in Planſtellen der
ſtädtiſchen Verwaltungspollzel wurde
ängehommen. aEin Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion auf
Gewährung einer Weihnachtsbethilfe
an die Erwerbsloſen wurde abgelehnt ein
Eventualaäntrag Kämpf e beſondere Zuweiſung
für arbeltsunfählge Erwerbsloſe dagegen ange
nommen. Ein weiterer Antrag der KPD. auf Er
richtung einer Sexual-Beraktungsſtelle
würde zur Kenntnis genommen mit dem Hinweis
daß bereits eine Ehe-Beratungsſtelle beſteht, die zu
gleich die Sexuglberatung übernehmen kann.

Schluß der Sitzung nach Mitternacht.

h en cchè!khceeeeeeee
Zwerkverband Leung.

Gemeindeabend
des Evangeliſchen Vereins

X Röſſen. Nur eine kleine Zuhbrerzahl hatte ſich
zum letzten Gemeindeabend des Evangeliſchen Ver
eins eingefunden, Um ſo dankbarer waren die Er
ſchienen für das ihnen Gebotene, Allerdings ſor
derte der Vortrag von Pfarrer Dr. don Staden,
„Traum und Leben im Lande der Palmen von den
Zuhörern angeſpannte Aufmerkſamkeit und inten-
ſibes Nachdenken, und doch verſtand es der Vor
ragende, durch anſchauliche Bilder auch dem weniger
Geſchulten Einblick in das ſchwierige Gebiet der
indiſchen Religionsphiloſophie zu geben.

er Jnder kennt den Begriff der Perſönlichkeit
nicht. Der Leib iſt das Schickſal der Seele, das
ganze Streben geht auf die Erlöſung der Seele vom
Leibe. Das Mitlel hierzu liegt in der Askeſe und
im Denken. Jede Schuld findet ihre Sühne in der
beſonderen Art der Wiederverkörperung nach dem
Toöde, und das ſetzt ſich lange fort, bis alle Schuld
ausgeglichen iſt. Die Angſt vor dieſer Wiederber
körperung bildet bei dem Inder eine beſondere Art
der Todesfurcht heraus. Nicht das Erlöſchen des
Lebens im Tode iſt ihm das Furchtbare, ſondern un
gekehrt gerade das Forterſſtieren in einer vielleicht
Herhaßten Verkörperung Die erſehnte Erlbſung be
ſteht in dem Aufhören dieſer Seelen wanderung, wo
die Seele endlich eingehen darf in das Nirvang, das
iſt das Aufhören des perſönlichen Lebens.

Aus dem bunten Gewirr der indiſchen Religions
philoſophien zeigte der Vortragende die Grundlinien
der beiden bedeutendſten, der Samkhhas und der

alen auf Jm Gegenſatz zu derZaliſtiſchen Samkhya Lehre iſt die Sankara-
Philoſophie, die Alleeins Lehre durch und durch
möniſtiſch. Das e Seiende iſt das Brahman,
die Weltſeele, die Welt iſt nur ein Traum. Alle
Vielheit in der Welt iſt nur Schein, in Wahrheit iſt
gll das Brahman, ich, du, die ganze Welt. Die
Erlöſung liegt gerade in dieſer Erkenntuls du biſt
es (tat tyam asl), du biſt der Brahman. Dürch dieſe
Einſicht kommt man zur Erkenntnis von der Richtig
eilt r. eigenen Perſönlichkeit, und damit wiederum
iſt der Weg ins Nirvanga n

Als der Vortragende ſchloß, war es vielen wie
ein wirkliches Erwachen aus einem Traum. Wegen
der vorgerückten Heit konnte der zweite Teil des
Themas, das tatſächliche religiöſe Leben Jndiens,
nicht mehr zur Darſtellung gelangen und bleibt noch
für eine kommende Gelegenheit vorbehalten.

Dankbaren Beifall fanden daneben die Lieder des
Kirchenchores, die von weiteren Fortſchritten des
Chores Zeugnis ablegten, und 2 Werke von Liſzt und
Ehopin, durch Hauptlehrer Linke, Leung, am Flügel
um Vortrag gebracht. Aus dem Jahresbericht derArchlichen et ehe intereſſterten beſonders die

Verhandlungen über den Kirchenbau. Die Pläne ſind
jetzt fertig ausgearbeitet, und es ſteht zu hoffen, daß
im Frühjahr mit dem Bau begonnen wird.

Zweckverband Dürrenberg

Richtefeſt.
F Bad Dürrenberg. Der Neubau des Obdach

loſenhauſes iſt bereits ſo weit fertiggeſtellt, daß der
Richteſchmaus ſtattfinden konnte. Das den Bau aus
führende Baugeſchäft hatte auf dem Gerüſt des
Daches einen Weihnachtsbaum mit elektriſcher Be
leuchtung aufſtellen laſſen, wa seinen ſchönen An
blick bot. Das Richtefeſt fand anſchließend im Park
hotel ſtatt.

Weihnachtsfeier der Feuerwehr
Bad Dürrenberg. Eine Weihnachtsfeier hat

am letzten Sonnabend die hieſige Freiwillige Feuer
wehr für die Kinder der Mitglieder im Kaffeehaus
Oriel veranſtaltet Dieſe Welhnachtsfeler bewies ſo
recht den echt kameradſchaftllchen Geiſt, der die
Wehr beſeelt.

Aus dem Geiſeltal.
Gemeindevertreterſitzung.

S Krumpa. Auf der Tagesordnung der letzten Ge
meindevertreterſitzung ſtanden wichtige Punkte zur Be
zatung. So ſoll ein Sammelfriedhof für die
Ortſchaften Krumpa, Lützkendorf, Kämmeritz und mög
licherweiſe noch für Möckerling-Neubtendorf angelegt
werden. Die Vertretung iſt hiermit im Prinzip ein
verſtanden. Die Neuankäge ſoll ſich an den Krumpäer
Friedhof anſchließen, da die Lage für die vben an
geführten Gemeinden, inſonderheit Kämmeritz günſtig
iſt. Die Zuſtimmung der Vertretung zu dieſem Vor
haben e unter beſtimmten Vorausſetzungen S
Es wurde eine Umnumerie rung ſämtſicher
Häuſer auf Grund polizeilicher Verordnung beſchlöſſen,und auch die Straßenbenennung geregelt Sie
würden wie folgt benannt. Hauptſtraße, Petſchſtraße,
Kirchgaſſe, Wallſtraße, Parkſtraße. Uber die endgültige
Bezeichnung des Kirchplatzes wird die Vertretung in
einer ſpäteren St ung Beſchluß faſſen. Es wird be
ſchloſſen, für Beſchädigung an Bä umen, ent
ſtanden durch P gen uſw. eine Entſchädigung von
30 RM. zu beanſpruchen. Zur Bauplatzfrage
der neuen Schule wurde der einſtimmige Beſchluß
herbeigeführt, das hierzu erforderliche, der Gemeinde ge
hörige Land gegen Bezahlung abzutreten.
Die Vertretung nimmt von dem Rücktritt des Steuer
einnehners Nietzſch als Steuereinnehmer zunt
I. April 1929 Kenntnis Der Ortsrichter würdigte die

Auerfurk. Der Querfurter Behördenkreis hat
im letzten Jahre mehr und mehr von ſich reden ge
mächt. Seine Bedeutung hat längſt die Grenzen der
Stadt und des engeren Kreisgebietes überſchritten
Ganz weſentlichen Anteil an dieſer Entwicklung haben
die energiſchen Bemühungen des Landrats Dr.
Wandersleb gehabt der in ſeinen Landkreis
einen friſchen lebendigen Zug brachte und u. a auch
die treibende Kraft bei der Einrichtung der Vor
tragsabende im Huerfurter Behördenkreis ge
weſen iſt. Dieſe Vortragsabende fanden immer regeres
Wtereſſe und locken jetzt nicht nur Hörer aus der
Stadt Qüerfurt und ihrer näheren Umgebung an,
ſondern auch aus den weit entfernt liegenden Orten
des Kreiſes und der Nachbarkreiſe

Am Monkag abend halte der Behördenkreis
großen Tag. Staatsminiſter a. D.
jetzige Präſident des
gérichts, ſprach über

die Verwalkungsreform in Reich und Ländern
Schon die Perſon des Vortragenden mußte dieſen
Abend zit beſonderer Bedeutung erheben. Wieviel
mehr noch das Theina, das eine der wichtigſten inner
politiſchen Fragen des heutigen Deutſchen Reiches um
reißt. Steht doch die Verwältungskeform und die da
mit zuſammenhängende Frage der inneren Neuge
ſtaltung des Reiches ſeit langem im Brennpunkt
ebenſo ſchwerwiegender wie ſchwieriger Erörterungen
und Verhandlungen in den Reichsminiſterien, den
Parlamenten des Reiches und der Länder und zwiſchen
Reichs und Länderregierungen.

Dr. Drews wollte in ſeinem Vortrag einen Uber
blick geben über die

Nokwendigkeiten und Möglichkeiten
einer Verwaltungsreſorm, wollte alſo mit anderen
Worken die Grenzen deſſen feſtlegen, was die prak
tiſche Stäatspolitik des Reiches anſtreben muß und kann.
Ein Eingehen auf die Frage der Neugeſtältung des
Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern, ohne die
eine wirkliche Verwaltungsreform gar nicht denkbar
iſt, ergab ſich dabei von ſelbſt.

Der Redner ging bei ſeinen Darlegungen von der
gründſfätz lichen Scheidung der Verwal-
tungsreform P reußens und der des Reiches
aus. Die Einſicht, daß unſer Verwaltungsapparat
weſentlich vereinfacht werden müßte, brach ſich
beſonders im Krieg, in dem näturgemäß die größten
Anforderungen an den Staat und ſeine Verwaltung
geſtellt werden, Bahn. Jn Preußen war das
Problem ſchon ſeit langem und eigentlich ſtändig
aktuell, da Preußen als großer Staatskörper eine
außerordentlich verzweigte Verwaltung auf allen Ge
bieten beſaß Anders im Reich dem nach der Bis
marckſchen Verfaſſung nur ſehr be ſichränkte
Verwaltungsaufgaben zü gefallen waren.
m alten Reich waren Verwaltungskörper eigentlich
faſt ausſchließlich die Bundesſtaaten Von einer
Reicheberwalkungsreform konnte deshalb kaum die
Rede ſein.

Das wurde anders mit der
Weimarer Verfaſſung,

die dem Reich eine ganze Reihe ausgedehnteſter Ver
waltungsaufgaben Zzuwies. Daß mit dieſer Neuobrd
nung nicht von vornherein eine klare Struktur ge
ſchaffen wurde daß die Verteilung der Verwaltungs
lompetenzen, des Reiches und der Länder eine
Komplizierung des ganzen Verwaltungs-
gpparates zur Folge hatte, indem ein vielfache s
Nebeneinander und häufiges Gegen
einander entſtand, iſt als dem Umfange der
Staatsverwaltungsauſfgaben, und dem Ausmaß der
Neuordnung nur zu erklärlich. Aus dieſer Kompli
zierung ergab ſich naturgemäß auch eine Ver-
teuerung der Verwaltung, Und dieſe Tat
e ſchwarz auf weiß nachbelsbarer empfindlicher
Mehrausgaben hat wohl in erſter Linle den
Anſtöß zu den Erörterungen Uber eine Verwaltungs
reform gegeben.

Bei den Mehrausgaben muß aber nicht nur die
wachſende Steüuerlaſt des geſamten Volkes alſo
das innerpolitiſche Moment, berückſichtigt
werden ſondern im gleichen Maße auch die Wachſam
keit der früheren Kriegsgegner und heutigen Repa

i inanzen des

ſeinen
Drews, derPreußiſchen Oberverwaltungs

Lationsgläubiger über dieReichs Es iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
eines Tages von den äußeren Gläubigern die Jorde
rung an das Reich auf Verbilligüng und Ver
Sinfachung ſeiner r dern geſtellt wird.
Einem ſolchen Verlangen, daß vielleicht ein über
ne rates Handeln erzwingen könnte, muß das

eich zuvorkommen, indem es beizeiten nach
wohlüberdachten Plänen eine Verwaltung nach den
Gründſätzen der Rativnaliſterung reformiert.

Als Ziele der Verwaltungsreform bezeichnete
der Redner in Preußen eine beſſere Ausgeſtaltung
der Staatsbehörden unter weitgehender

überlaſſung von Stagtsaufgaben an die Selbſt
verwaltungskörper

in weiterer e re des vom Freiherrn vomStein zuerſt eingeſchlagenen Weges vom zentraliſierten
Obrigkeitsſtaat zum dezentraliſterten Volksſtagt.

Jm Reich handelt es ſich darum, das Neben
einander und Gegeneinander bon Reichs und Staats
behörden zu beſeitigen, alſo jedes Zuviel gleich
gearteter Verwaltungsbehörden mit gleichen Auf
gaben zu beſeitigen.

Damit kam der Redner auf das
Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern

zu ſprechen und wies an Hand einiger Vergleiche
hach, um wieviel einheitlicher und ſtraffer das alte
Reich Bismarckſcher Prägung auf Grund der un
bedingten verfaſſungsmäßigen und tatſächlichen
Hegemonie Preußens organiſiert war. Daß
dieſe Vormachtſtellung Preußens bei der Neugeſtal
tung des Reichs nach dem Krieg nicht aufrechter
halten werden kynnte, ſtehe für jeden einſichtigen
Politiker außer Frage Nach der Weimarer Ver
faſſung iſt Preußen auf dem Papier ein Land wie
Schaumburg- Lippe. Praktiſch läßt ſich natürlich das

macht, nicht aus der Welt ſchaffen. Tatſächlich iſt es
ſo, daß in dem Augenblick, wo ſich Preußen den

Verdienſte des aus dem Dienſt Scheidenden um ſein
Amt in gebührender Weiſe Ein Rüsblick, vom Orts
richter gegeben, über das in dieſem Jahre Geſchaffene,
zeigte, daß ſehr zum Wohle der Gemeinde gearbeitet
worden iſt.

Bezahlung der Stromgelder für November.
S Mücheln. Die Einziehung der Stromgelder für

die Ortſchaften Mücheln, Mücheln Wenden, St. Micheln,
St. Ukrich, Gehüſte, Zorbau, Eptingen, Zöbigker,
Möckerling und Stöbnitz erfolgt am Dietstäg, dem 18.,

und Mittwoch, dem 19. Dezember, im Ratskeller von

Ubergewicht eines Landes, das e des Reichs aus

gsreforen
Eine bedeutungsvolle Veranſtaltung de s Querfurter Behördenkreiſes.

Anordnungen der Reichsgewalt widerſetzt, das
Reich faktiſch bankerott iſt,

Auf dem Verhältnis vom Reich zu Preußen, das
in hohem Maße labil iſt, kann man die Zukunft
des Reiches nicht bauen, obwohl Preußen bisher die
geringſten Schwierigkeiten unter den Ländern gemacht
hat. Als Hugo Preuß ſeinerzeit die Weimarer Ver
faſſung ſchuf, dachte er wohl daran, ob es nicht ver
ſucht werden könnte, Preußen aufzuteilen in
Gebiete die in ihrer Größe etwa den Ländern ent
ſprechen würden. Aber Preuß ſah bald ein, daß mit
der Verwirklichung dieſes Planes ein ſchwerer
Nächte il heraufbeſchworen würde. Die Aufteilung
Preußens, dieſes einzig wirklich leiſtüngsfähigen
deutſchen Großſtaats, hätte über die daraus entſtehen
den Veile das ganze

Slend der Kleinſtaakerei
mit ihren wirtſchaftlichen und kulturellen Nachteilen
gebrächt.

Ein neuer Vorſchlag wurde in der Denkſchrift des
früheren Reichskanzlers Dr. Luther gemacht. Neben
den zahlreichen, tiefdurchdachten und erwägenswerten
Anregungen enthält dieſe Denkſchrift aber einen aus
geſprhchenen orgaäa niſchen Fehler ſie ſieht be
kanntlich die Umgeſtaltung Preußens zum Reichs
land vor, will alſo den bisherigen Staat Preußen
unter die geſetzgebende und vollziehende Gewalt des
Reichstags und der von ihm allein abhängigen
Reichsregierung ſtellen. Da aber Reichstag und
Reichsregierung auf dem Willen des geſamten
deutſchen Volkes beruhen der ſich durchaus nicht in
allen Dingen mit dem Willen der Bevölkerung des
bisherigen Großſtaates Preußen deckt, würde damit

Preußen unter eine Art Reichsvormundſchaft
geſtellt werden, was den Grundſätzen des parlamen
kariſch demokratiſchen Zeitalters widerſpräche Jm
ganzen geht die Denkſchrift um den Kern des
Problems herum, der in dem zähen Feſthalten
der Länder an ihrer Ei enſtaatlichkeitliegt. Preußen kann ſeine Eigenſkaallchteit aber nicht

aufgeben, ſolange beſonders die ſüd deutſchen
Länder ſich gegen ſede Einſchränkung derſelben wehren,

Alle Angelegenheiten, die nur von leiſtungs-fähigen, ropen Skaatsverbänden getragen werden

können müſſen auf das Reich übergehen Wenn die
gründſätzliche Anderung des Verhälkniſſes von Reich
ünd Ländern eintritt, dann wird auch dieſe Kompe
tenzenverlagerung durchzuführen ſein Es muß anderer
a aber auch verfaſſungsmäßig feſtgelegt werden,
äß jede Selbſtverwaltungsbehoörde, die

mit der Ausführung eines Reichsgeſetzes betraut wirdfür die Hurchführung dieſes Geſenes haftbar ge
macht wird.

Das Reich muß unbedingt als der höhere Verband
anerkannt werden,

n iſt keine Möglichkeit vorhanden, aus den
chwierigen Wrhältniſſen herauszukommen. Das
hät eine Einſchränkung der Befügniſſe der Länder
zur Vorausſetzung Das Ausmaß der Länderbefug
niſſe hat niemals etwas mit dem Eigenleben der
deutſchen Stämme zu tun gehabt. Die haben ſich
entfalket, ohne daß Anderungen der Ländergrenzen
oder Aufrechterhaltungen von territorialen Selb
ſtändigkeiten von erheblichem Einfluß geweſen wären.
J übrigen beſtände ja durchaus die Möglichkett,
alles das was mit der Wahr ung der Stammes
eigentümlichkeit zu tun hat bei einer Neuordnung
des Reiches den Ländern als Reſervat zu überlaſſen. Durch freie kult, urelle Betätigung, und
durch nichts anderes, wird die Slammeseigenart
gewahrt.

Es wäre ſehr hart, wenn eine Neuordnung der
Weh vorgenommen werden müßte gegen den
Willen der Meh heit der betroſſenen Länder Ob
ſich bei den gegenwärtigen Verhandlungen etwas wird
erreichen laſſen, iſt ſehr zweifelhaft. Gerade deshalb
aber hat jeder Deutſche die Pflicht, ſich mit dieſen
wahrhaft breunenden Fragen ausetnanderzuſehen
Der Kampf um die Neu ordnung desDeutſchen Reiches, um die Neugeſtaltung der Ver
waltung in Reich und Ländern muß geführt werden
mit der Begeiſterung für ein großes
einiges Deutſchland

Die mit tiefem inneren Verſtändnis und liebens
würdiger Sachlichkeit vorgetragenen Ausführungen
Miniſter Drews' wurden mit außerordentlich ſtarkem
Beifall aufgenommen. Landrat Dr. Wandersleb
brachte den Dank der Hörerſchaft, unter der übrigens
auch Regierungs präſident Grüneweilte, mit herzlichen Worten zum Ausdruck und kam
anſchließend noch auf einige gegenwärtig im Kreis
gebiet aktuelle Fragen zu ſprechen, die auch in
gewiſſer Weiſe mit der Verwaltungsreform zu
ſämmenhängen. Ex konnte die Mitteilung machen,
daß in den lezten Tagen

die Eingemeindungen im Stadtbezirk Querfurt
beendet ſind, bis auf das Verfahren der Eingemein
dung von Thaldorf, das aber auch in allernächſter
Zeit abgeſchloſſen ſein wird. Damit geſchieht es zumerſten Male in der über tauſendjährigen Geſchichte

Querfurts, daß die Verbindung von Rathaus und
Schloß in einem „Groß-Querfurt“ hergeſtellt
iſt.

e

Jm Geiſeltal begegnen die Eingemeindungen
immer noch großen Schwierigkeiten. Es ſteht zu er
warten, daß der Geiſelbezirk mit unter den letzten ſein
wird, die die kommunale Umgruppierung beenden

werden. u
Wie wir im Anſchluß an die Querfurter Tagung

erfahren, beſteht bei der Merſeburger Regierung die
Abſicht, den Querfürtern die Eſelswieſe zum
Kauf anzubieten. Es l wohl kaumzwelfelhaft ſein, daß Querfurt auf dieſes Anerbieten
eingehen wird.

Miniſter a. D. Dr. Drews, der am Montag das
Leunawerkbeſichtigt hatte fährt am Dienstag nach
Mücheln, um dort den Braunkohlenberg
bau kennenzulernen. Es wird der Betrieb der
Grube Eliſabeth T1 beſichtigt werden. Dr. B.

9 bis 1 und 8 bis 5 Uhr. In Dechlitz und Schmirma
erfolgt die Einziehung am Donnerstag in der bisher
üblichen Weiſe

Sich ſelbſt das Leben genommen.
S Zöbigker. Am Montag wurde die 66jährige

Ruünd um Querfurt.
Weihnachksfeier.

Höhere Privatſchule Querfurk.
Querfurt. Es war einer von den Weihnächts

engeln, die dieſe weiße, winterliche Zeit durchſchweben,
der am Sonnabend die zahlreiche Eltern und
Freundesſchar der Höheren Privatſchule in die feſtlich
frohe Weihnachtsſtimmung verſetzte Kinder und
Lehker hatten gemeinſam aus einer beglückenden Zu
rüſtüngsfreude heraus den Elkern dieſe Weihnachts
horfeier geſtaltet. Schülrat Rotkähl wies in einem
kürzen Wort auf die Notwendigkeit ſolcher Zuſammen
künfte hin ſind ſie doch die fünkkionellen Mittel, die
Schüle mit dem Gegenwartsleben zu verbinden

In färbiger Reihenfolge zogen Gedichte und Lieder
Spiele und Tänze vorüber Engelsbübele“ und des
„Beſenbinders Tochter fanden reichen Beifall. Die
„Dumme Lieſe“ entzückte alles mit den anmütigen
Bewegungen und den geſchmackvollen Koſtümen der
Darſteller Alle Kinderaulgen im Saal leuchteten auf,
als im lebenden Bilderbuch ein Puppenleben auf der
Bühne gezeigt wurde Zwei Tänze gaben ein Bild
von der Arbeit der Schule am Körper Beſonders der
„Tang zu dreien“ fand mit ſeinen kinderfrohen
Melodien viel Beifall. Der Höhepunkt des Abends
ſollte ein Scherzſpiel ſein, das in ſpötkelnder
Weiſe die Not der Privatſchule im letzten Jahre

ſie hatte nämlich keinen Leiter darſtellte Da die Schauſpieler ihre Rollen als un
gezogene Schulbuben und maädel recht nätüurgetreu
ſpielken, nahm alles einen glücklichen Ausgang, indem
der Leiter der Schüle „vom Himmel fiel

Es war ein e Abend, und Bürgermeiſter
Heinecke hatte wirklich die Zuſtimmung aller, als
er die Freude über das Gelingen ausſprach und den
Helfern am Werk den Dank abſtattete. Als Weih
nachtsgeſchenk konnte er die Mitteilung machen, daß
nun ein neuer Leuter für die Schule gefünden
worden iſt, der hoffentlich recht bald ſein Amt antritt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Die erſte Staffel mit Niederſchlag, die vom Auf
gleiten der weſteuropä ſchen Warmluftmaſſen her
rührt, hat ſchon den Harz überguert; der Brocken
meldet bei Südwind und 6 Grad Kälte Schneeſall.
Jn Aachen hat die Temperatur den Nullpunkt über
ſchritten ſo daß hier die Niederſchläge als Regenet Die Warmluft wird in Nord
deitſchland nicht weiter vorwärts komtnen, da hier
guf der Oſtſelte ner kleinen Depreſſion Oſtwind
herrſcht. Nur in Süddeutſchland wird es noch etwas
inilder werden.

Ausſichten Vielfach bedeckt und Schneefall,
e Oſtwind, zeitweiſe auch neblig. Froſt an
altend.

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg
e

Amtliche Winterſportmeldungen
vorm 18. Dezember.

(Eig. Drahtmeldung des Merſeburger Korreſpondent“)
Jn den meiſten Gebirgen Deutſchlands ſind ſeit

geſtern wieder Neuſchneefälle vorgekommen, beſonders
im Schwarzwald und in den Alpen, wo ſtellenweise
über 20 Zentimeter Schnee gefallen iſt. Auf dem
Kamm des Rieſengebirges iſt die Schneedecke vielfach
über 1 Meter ſtark in den Alpen in etwa 1500 Meter
Höhe faſt 2 Meter und im Schwarzwald beträgt die
Schneehöhe in 800 Meter Höhe meiſt über 50 Zenti
meter. Aber auch im Harz herrſchen bei geringen
Schneemengen güsge zeichnete Sportver-
hältniſſe. Die Froſttempeéeraturen haben überall
ängehälten.

Harz.
Tanne (460): Schneehöhe 19 Zentimeter, Neuſchnee

1 bis 2 Zentimeter“ 2 Grad; Nebel, Schnee etwas
verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut

Schierke (620): 19 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
6. Grad; Nebel Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Braäunlage (600) 25 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti

meter, 5 Grad Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gutHahnenklee (600): 15 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti

meter 7 Grad; Nebel, Pulverſchnee, Ski und

Rodel gut. tThale (403): 25 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
4 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Torfhaus (800) 58 Zentimeter, 8 bis 5 Zenti

meter, 6 Grad heiter Pulverſchnee, Ski und Rodel
eht gut.

exisbad (340) 12 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
5 Grad Nebel Pulberſchnee, Ski und Rodel gut.
Harzgerode (400) 14 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti

meter, 5 Grad; Sprühregen, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Blankenburg (290) 10 Zentimeter, 4 Grad;
Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Bad Harzburg (270). 20 Zentimeter, 3 bis
5 Zettimeter, 2 Gräad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 40 Zentimeter, 5 Grad, bewölkt,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Gehlberg (700): 23 Zentimeter, 5 Grad; leichter

Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Lauſcha (640) 40 Zentimeter, 5 Grad leichter

Schneefall, Pulverſchnee Ski und Rodel gut.
Neuhaus-Rennſteig (800) 43 Zentimeter, 3 bis

5 Zentimeter, 8 Grad leichter Schneeſall, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rödel gut.

Friedrichroda-Spießberghaus (700). 30 Zentimeter,
3 bis 5 Zentimeter, 5 Grad;
Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr gut

Schmücke (910):. 45 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti
meter, 5 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee
Ski und Rodel ſehr gut

Weiße Wand
Der Bund der großen Tat

Montag rollte über die Leinwand der Kammer
licht ſpiele ein neuer Ruſſenfilm, „Der Bund
der großen Tat“, ein Exrzeugnis des bekannten
Sow Kino, ein Tendenzfllm alſo Und doch iſt
er mehr als ein ſolcher, ein Stück Hiſtorie aus dem
Jahre 1826, eine Beſchreibung der damaligen Militär
revolte, ihre Niederſchlagung durch Verrat uſw. Es iſt
ein Abſchnitt aus den Zeitläuſten, die als Vorläufer
der ruſſiſchen Revolution zu betrachten ſind, und zeigen
will er damit wie der Boden vorbereitet wurde, der
der Schauplatz einer der größten Staatsumſvalzungen
werden ſollte. Jſt man auch politiſcher Gegner der
Sowjets, lehnt ihre aufreizende Propaganda ab, ſo läßt
ſich dieſe Tendenz doch gern überſehen wenn ſie uns,
wie hier, in einem Film entgegentritt, der die hohen

Wikwe Ling F., die hier bei ihrem verheirateten Sohn
wohnte, in ihrer Stube er hängt aguf gefunden. gramm in ruſſiſcher Kunſt, Geſang und Tanz
Was die Lebensmüde zu dieſer Tat veranlaßt hat, iſt
nicht bekannt. Die arbeitſame Frau erfreute ſich im
Orle allgemeiner Werktſchützung.

Fähigkeiten erkennen läßt, die gerade die Ruſſen für
die Filmkünſt mitbringen. Außerdem bietet das
ruſſiſche Künſtlertheater „Arlekin“ ein neues Pro

Wir
haben die feſſelnden Darbietungen an dieſer Stelle
ſchon anerkennend beſprochen und empfehlen den Beſuch
des Theaters beſonders denen, die dies bisher ver
ſäumten.

leichter Schneefall,
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Winterſonntag in Merſeburg
Wintermärchen an der Saale entlang.

Rauhreif an den Zweigen, eine Schneehülle, ſoweit
das Auge ſchaut; ſelbſt die Dächer ſcheinen in Zuckerguß

getaucht. So ein rechter Wintertag. Wer wird da am
Ofen hocken, alte Weiſen ſpinnen und verſauern wollen?
Dem Sportjünger gehört die Natur Wen ſie in ihren
Bann zieht, der vergißt, was der Werktag mit ſeinen
ſtändigen Sorgen und Nöten verbricht. Wenn auch der
Sonnabend mit ſeinen Feſten und Tanzvergnügungen,
denen man ſich nicht immer zu entziehen vermag, die
Glieder träge, die Lider ſchwer macht, der helle, lichte
Winterzaubermorgen darf nicht verlorengehen. Wenn
lächendes Himmelslicht auf ſilberweißer Flur liegt,
wenn das Auge trunken an all der Pracht hängt, wenn
Herz und Lunge den zweiten Gang einſchalten, dann
fühlt man in ſeliger Freude, daß auch der Winter einen
Jungborn in ſich birgt. Winterſport regiert. Nicht
jeder aber hat Zeit und Geld, ſein Wochenende in den
Bergen zu verbringen, in raſender Fahrt zu Tal zu
rodeln oder auf Schneeſchuhen den Wald zu durch
ſtreifen. Aber eins kann jeder, fliehen dem Gewirr der
Straßen, hinauspilgern in das winterliche Hunholz,
Freude haben am herrlichen Stadtpark, und lauſchen
dem verſchüchterten Murmeln der roſtbraunen Eiſen
quelle. Unverſtändlich, wie wenige nur den Segen
des Morgenwanderns in ſich aufgenommen haben. Ver
weht ſind die Naturpfade, ſchneeverhangen die laſtentief
ſich ſenkenden Zweige Verhutzelt ragen die Saale
ſträucher wie Gnomen mit weißen Spitzhütchen tief über
Augen und Ohren, um unter ihren warnien Kapuzen
ſelig träumen zu können. Eine Wildente fällt irgendwo
ein, mehrere Waſſerhühner tummeln ſich in munterem
Spiel. Uber der Auewieſe zieht der Buſſard ſeine
Kreiſe. Er wird Hunger haben, der arme Geſelle, ob
ihm aber das Mäuschen den Gefallen tun wird?
Weiter geht's. Da klettert ein Specht am morſchen
Stamm des Waldrieſen in die Höhe, klopft hier und
dort ein und ſcheint wohl auf ſeine Koſten zu kommen.
Jm Hunholze ſtreiten zwei Krähen mit aufgeregt
heiſere Krächzen um einen fetten Biſſen; nun ſcheint
er einverleibt zu ſein, ſchwerfällig ſteigen ſie gegen den
Wind an, lautlos ſchlagen die Flügel, bald ſind ſie den
Blicken entſchwunden. Eine Wildſpur führt in das
Gewirr des Schweineparks. Am Ufer ragt der alte
Fiſcherkahn, bis an den Rand ſteht das Waſſer. Drüben
an der Luppemündung taucht ein Angler auf. Um
ſtändlich packt er ſeinen Kram auseinander, genehmigt
einen ordentlichen Richtſchluck, pafft wie ein Leunaſchlot
und ſchnellr den Schwimmer aufs Waſſer. Er iſt mit
ſich zufrieden. Petri Heil! Gluckſend und kichernd eilt
die Saale abwärts. Ein wohliger Friede ringsum.
Doch halt, man hört rhythmiſche Schläge und horcht
geſpannt auf. Und richtig, da ſchießt ein Vierer der
MRG. ſtromab und ſchlägt dem Winter ein Schnipp
chen. Frohe Menſchenkinder ſind die Jnſaſſen. Be
kätigungsfreude und Wagemut leuchtet aus ihren
Augen. Die leichte, luftige Kleidung ſcheint kein

Hinderungsgrund zu ſein. Scharf ſchneiden die Blätter
durch die Flut. Beneidenswerte Menſchen. Wenn man
doch auch gleich mittun könnte Um mich herum
der Winker in prächtigem Gewand. Baum und Strauch
in ſilbernem Filigran und, ſoweit das Auge reicht, die
weiße flimmernde Flockendecke, unter der die Erde
atmet. Wintermärchen.

60 Jahre Eiſenbahn
Frankfurt Bebra- Berlin.

Die Großverkehrsſtraße Nordoſt-Südweſtdeutſchland.

Vor 60 Jahren wurde nach n desletzten Teilſtücks der Strecke Hanau- Bebra, die Ge
ſamtſtrecke Frankfurt Bebra- Berlin als
bedeutendſte Verkehrsſtraße von Mittel und Nordoſt
deutſchland nach Südweſtdeutſchland, der Schweiz,
Jtalien und Südfrankreich dem Betrieb übergeben
Der Fahrplan der erſten Jahre enthieltdrei für den Perſonenverkehr von Frankfurt nach
Berlin beſtimmte Züge, die die Geſamtſtrecke in einer
Fahrzeit von 122 bis 17 Stunden zurücklegten.Jerlin hatte damals etwa 700 000, Frankfurt 90 000

Einwohner; dieſe Zahl hat ſich heute in beiden
Städten auf das Sechsfache vermehrt, und der
FD-Zug durchläuft die Strecke heute mit Speiſe- und
Schlafwagen in 7 Stunden.

Urſprünglich mündete die Linie in den früheren
Frankfurter Oſtbahnhof; ein Verbindungsgleis am
Mainufer nach dem einſtigen Main-Neckar- Bahnhof
bildete die Fortſetzung nach Süddeutſchland. 1875
wurde dann die heutige direkte Linie ſüdlich des
Main s von Hanau über Offenbach e Durch
den 1914 et 3750 Meter langen Schlüchterner
Tunnel wurde die Steigung und Spitzkehre von Elm
umgangen und die Fahrſtrecke Frankfurt Berlin be
deutend verkürzt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Der Weg vom Exerzierplatz zum
Leunawerk unbegehbar!

Etwa 150 Arbeitnehmer des Ammoniakwerkes
Merſeburg, in der Siedlüng auf dem ehem. Exerzier
platz wohnhaft, ſind gezwungen, täglich den an dem
Bahnkörper der Merſeburger Überlandbahnen A.G.
entlangführenden Verbindungsweg zwiſchen
Naumburger Straße und WeißenfelſerChauſſee zu benutzen. Dieſer Weg, der bei
trockenem Wetter wohl paſſierbar iſt, be
findet ſich vom Herbſt bis Frühjahr, ſowie bei Regen-
perioden in einem derartigen Zuſtande, daß er Un
begeh- und unbefahrbar iſt. GroßeSchlamm- und Waſſermengen bedecken ſeine
Oberfläche, ſo daß man glaubt, einen Anfahrtsweg zur
Kampffront in Nordfrankreich zu ſehen.

Infolge dieſer Zuſtände ſind die Arbeitnehmer des
Ammoniakwerkes Merſeburg gezwungen, entweder
einen ſchmalen Feldweg zu gehen, der eine Uberquerung
der Reichsbahn Merſebürg-- Mücheln und der Mübag
zur Folge hat, und den Reſt bis zur Weißenfelſer
Chauſſee den Bahnkörper der Mübag zu benutzen, oder
aber den ganzen Bahnkörper der Mübag zwiſchen
Naumburger Straße und Weißenfelſer Chauſſee zu be
gehen. Beides iſt aber polizeilich verboten,
und es ſind bereits verſchiedene Fußgänger mit Stra f
mandaten der Bahnpolizei be dacht worden. Jn
Nr. 285 des „Merſeburger Korreſpondent“ iſt jetzt
wieder darauf hingewieſen worden, daß das Betreten
des Bahnkörpers der Mübag auch verboten iſt und
die Sicherheitsbehörden angewieſen ſind, gegen Zu
widerhandlungen ſtrengſtens einzuſchreiten.

Wollte man dieſen Anwohnern des Exerzierplatzes
zumuten, ihren Weg zum Leunawerk über Merſebürg
zu nehmen, ſo wäre das ähnlich unſinnig, wie wenn

man ſeinen Weg von Merſeburg nach Halle über
Lauchſtädt wählen wollte. Dies würde aber im
kraſſeſten Widerſpruch zu den Beſtrebungen des
Herrn Regierungspräſidenten ſtehen, den Arbeitnehmern
den Weg zu ihren Arbeitsſtellen ſo kurz als möglich zu
machen. Insbeſondere ſei noch an die Gefahren
erinnert, der die Kinder der Manteuffel-
ſchule ausgeſetzt ſind, die ebenfalls die verbotenen
Wege täglich benutzen müſſen.

Es dürfte für den Magiſtrat der Stadt Merſeburg
ein leichtes ſein, mit geringen Mitteln auf
dieſem Verbindungsweg einen erhöhten Fuß
weg, der auch für Radfahrer befahrbar ſein müßte,
anzulegen, damit ſowohl Erwachſene wie Kinder
ohne Gefahr und trockenen Fußes zu ihrer Arbeits
ſtelle bzw. zur Schule gelangen können.
Wir fragen, was der Magiſtrat zu tun gedenkt, um

dieſen Zuſtänden ſo bald wie möglich ein Ende zu
machen. Wir erwarten ſchnelle Hilfe.

Mehrere Bewohner der Siedlung
des Exerzierplatzes.

Rundfunkſtörungen
durch Hochfrequenzappargate

in Röſſen.
In letzter Zeit macht es ſich recht ſtark bemerkbar,

daß zu jeder Tages und Abendſtunde die Heil
apparate in Tätigkeit geſetzt werden. Jft man nun
in Röſſen ſchon ſo weit gekommen, daß es nicht mehr
anders geht, als ſeinen Nachbar, wenn er ſich nach
der Tagesarbeit etwas Ruhe gönnt und den Ge
nüſſen des Radios ergeben will, dauernd durch dieſes
Knarren zu ſtören. Dieſe Störungen treten vor allem
in der Mittelſtraße, gegenüber der Schule, ſtark in
Erſcheinung. Der Einſender bittet hiermit im Intereſſe
vieler, doch möglichſt die Hauptzeiten der Sendung zu

ſchonen Rundfunkhörer.
Gerichtsverhandlungen

Der Raubüberfall auf der Bahn bei
Rackwitz vor dem Schöffengericht.

Wegen des Raubüberfalles am 3. Oktober auf
den Direktor Demetrio Serra aus Leipzig hatte
ſich der 21jährige, noch unbeſtrafte Arbeiter Alfred
Kosmella vor dem Schöffengericht Halle zu ver
antworten. Dex AKberfall geſchah in einem Abteil
2. Klaſſe des beſchleunigten Perſonenzuges auf der
Strecke Bitterfeld Leipzig mittels eines Schlag-
ringes.

er Angeklagte war einige Zeit vorher nach
Delitzſch zu Verwandten gekommen. Die erhoffte
lohnende Arbeit fand er dort nicht, reiſte nach Berlin
und Hamburg und kehrte, ohne dort Arbeit gefunden
zu haben, teils als Schwarzfahrer, mit der Bahn
nach Delitzſch zurück. Jn das Abteil 2. Klaſſe ſtieg
er bei Anfahrt des e hinein, ſchloß den Lampen
ſchirm und verſetzte dem einſam Sitzenden einen

heftiger Kampf, in dem der üÜberfallene die Ober
hand faſt gewann, obwohl ihm die Brille herunter-
fiel und er aus neun Wunden blutete. Der Räuber
biß ihn aber beim Ringen ſo heftig in den Daumen,
daß dem überfallenen die Beſinnung ſchwand. Als
er erwachte, war der Räuber aus dem Zug ge
ſprungen. Der Verletzte zog die Notbremſe.

Verletzt und beſinnungslos lag der e e
auf dem Bahndamm, neben ihm die 300 M. des
Beraubten, 14 M. geraubtes Silbergeld hatte er mit
der Geldbörſe des Direktors in der Taſche. Er

Schlag unterhalb der Schläfe. Es entſtand ein

wurde in Haft genommen und befand ſich 14 Tage
in Behandlung des Arztes

Der überfallene hat viel ſchwerere Verletzungen
davongetragen, unter denen er noch jetzt leidet.

Der Angeklagte beſtreitet, eine Tötungsabſicht
gehabt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn wegen
räuberiſcher Erpreſſung in Tateinheit mit gefähr
licher Körperverletzung zu 2 Jahren Gefäng-
nis. Es billigte dem noch Unbeſtraften mildernde
Umſtände zu, ſonſt hätte die Strafe zumindeſt auf
5 Jahre Zuchthaus lauten müſſen. Die Haft wird
gufrechterhalten. Der Verurteilte überlegt ſich
noch, ob er dies milde Urteil annehmen ſoll.

Das Altſcherbitzer Keſſelunglück
vor Gericht.

Keſſelreinigungen dürfen nur mit 40-Volt-Lampen
vorgenommen werden.

Vor dem halliſchen Schöffengericht wurde wegen
fahrläſſiger Tötung der Ingenieur Hans Bein
roth aus Halle zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt.
Der Angeklagte hatte im Sommer 1924 ein Keſſel-
reinigungsinſtitut übernommen und ſchickte Mitte
Januar 1925 einige Arbeiter nach Altſcherbitz,
wo im Keſſelhaus der Heil- und Pflege Anſtalt ein
Keſſel ausgeklopft werden ſollte. Die Arbeiter waren
zwei Brüder Schmidt, denen der Jngenieur zur
Beleuchtung im Jnnern des Keſſels zwei elektriſche
Lampen und ein Verbindungskabel mitgegeben n
das mittels Stechkontakt an die a ele icht
leitung von 220 Volt Spannung eingeſchaltet wurde.
Das Verlaängerungskabel reichte gerade bis an das
Mannloch des Keſſels. Der Ingenieur hatte den
Arbeitern aufgetragen, bei Nichtfunktirnieren der
Leitung aus dem Keſſel herauszuſteigen und ihn
ſelbſt in Halle anzutelephonieren.

Dieſer Fall des Verſagens der Lichtleitung trat
am vierten Arbeitstage ein. An jenem Tage war
noch der dritte Bruder Heinrich Schmidt mit
zur Arbeit hinausgeſchickt worden. Die drei Brüder
verſuchten nun ſelbſt den Schaden zu reparieren.
Dabei ſtand Heinrich noch im Keſſel auf den
Jlammenrohren und ſah oben zum Mannloch herausDenn ſchrie er plötzlich auf und ſank zuſammen. Auf

dem feuchten Eiſen hatte der elektriſche Strom
ſofort tödlich gewirkt

Die Frage, inwieweit hier den Arbeitgeber ein
Verſchulden kraf, wurde eingehend vor dem Schöffen
gericht erörtert. Das Gericht hatte ſchon in einer
früheren Verhandlung ſtark zur Freiſtechung hin
geneigt, aber infolge des Gutachtens eines Sachver
ſtändigen aus dem Elektrofache iſt man damals zu
einer Verkagung gekommen. Der Verband Deutſcher
Elektriker hat für ſeine Mitglieder Vorſchrifken
herausgegeben, nach denen bei Arbeiten in Keſſeln zu
Beleuchtungszwecken der Strom bis auf 40 Volt
herabgeſchaltet werden muß ebenſo ſollen bei Lampen
Zugentlaſtung und Berührungsſchutz angewandt
werden. Das Urteil des Schöffengerichts ſprach ſich
dahin aus, daß die Anwendung der Spannungs
herabſetzung bei Keſſeln ſo allgemern war, daß ſich
der Angeklagte als Unternehmer darüber hätte in
formteren müſſen. Das Verſchulden des Angeklagten
wird auch nicht dadurch aufgehoben, daß die Arbeiter
gegen ſeine Anordnung die Lichtleſtung ſelbſt zu
reparieren verſuchten. Es gehört zu den Erfahrungen
des täglichen Lebens, daß um ſolche Klernigkeiten, wie
dies hier anſcheinend war, die Arbeiter nicht erſt
telephoönieren und ſo koſtbare Arbeitsſtunden ver
d Die Möglichkeit eines ſolchen Unfalls hätte
er Angeklagte ausſchalten müſſen. Strafmildernd

war das ſtarke Mitverſchulden des Getösteten.
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n bringt ein Pachchen OVERSTOIT,
Du ſeder ehus hafte

Mit dieser Gabe ist der alte Weihnachtsmann wohl
in jedem Hause willkommen, OVERSTOL7 ist ja

nicht umsonst die meistgerauchte Zigarette Deutsch-
lands. Wer einem Raucher eine Feſtfreude berei-

ten möchte, Wird daher sicher die richtige Wanl treffen

Wenn er ihn mit seiner gewohnten OVEBSTOL7-
Zigarette überrascht-

Für diesen 2weck haben wir unserer OVERSIOLTZ eine
festlich ausgestattete Weihnachtspackung gegeben

Die Geschenk-Packung wird ohne Preisaufschlag ver-
kauft sie enthält 100 Zigaretten uncl kostet 5 Mark

We NeeO He G r
Zu wir in Gechenſpacungen: 100 Nück PAVENRIAU zu 6. M 50Rüde LDVFNBR C und 50 Mk G DENRING zu M

e

e

W



Seite 6. erſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 18. Dezember 1928. Nr. 297.

Bücherbeſprechungen
H „Die Jnduſtriebibliothek“, die bereits eine ganze

Reihe von Monographien zur deutſchen Wirtſchaft
her ausgebracht hat, behandelt in ihrem 31. Bande die
Warenhäuſer. Es wird verſucht, ein Spiegelbild zu
geben von jenen volkstümlichen Verkaufsſtätten, die
ſich heute im Geſchäftsleben immer mehr durchſetzen
und die in letzter Zeit manche Wandlungen in ihren
Aufbau und Organiſationsprinzipien zu verzeich
nen hatten. Der Jnhalt des Buches iſt zweifellos be
deutungsvoll, weil zum erſtenmal Einzelheiten aus
dem weitverzweigten Geäſt eines Warenhauskonzerns
der Offentlichkeit mitgeteilt werden. Eine Reihe von
prominenten Mitarbeitern bürgen für wertvolle und
anregende Darſtellung, die ſich auf eine Schilderung
des größten europäiſchen Warenhauskongerns, des
Tietzkonzerns, beſchränkt. Jntereſſant beſonders für
Merſeburg dürfte es ſein, daß auch die Conitzer
Firmen, die ja bekanntlich der Tietz-Organiſation
angehören, eine eingehende Würdigung erfahren.
U. a. findet ſich eine Abbildung des Kaufhausneu-
baues am Gotthardtsteich. Die Bande erſcheinen im
Verlag M. Schröder, Berlin S I4, und koſten bei
Einzelbezug 5 M.

H Pſychogymnaſtik, von Dr. med. Ernſt Rothe.
394 Seiten, gebunden in Ballonleinen 8,50 M.
Max Heſſes Verlag, BerlinSchöneberg J. Daß
Körpergymnaſtik wertvoll iſt, wird im Zeitalter des
Sports niemand beſtreiten. Weit höher zu bewerten
als veine Muskelkraft ſind die geiſtigen Kräfte
Trotz dieſer Erkenntnis treiben wir mit dem Koſt
barſten, das wir beſitzen, Raubbau. Vor den
nervenzerreibenden ächten der heutigen Zeit
müſſen wir uns ſchützen. Aber wir müſſen noch
ginen Schritt weitergehen. Wir wollen unſere
Liſtungsfähigkeit nicht nur auf dem augenblicklichen
Nivbeau erhalten, ſondern wir wollen und müſſen ſie
ſteigern a der Deviſe: Mehr Leiſtung und
weniger Mühe. Ein Mittel dazu iſt Pſychoghmna-
ſie Das iſt die Ubung, das Training geiſtiger
Fähigkeiten. Der Verſaſſer, der durch ſeine
Berliner Rundfunkvorträge über Geiſtesſport be
kanntgeworden iſt, gibt in ſeinem Buch erſtmalig
in der geſamten Liferatur, ſoviel uns bekannt iſt
eine r Anleitung, wie man durch Pſycho
gymnaſtik ſeine geiſtigen en ſteigern kann,wer Pochoghmnaſti k treiben ſoll, welche verſchiedenen

Methoden bei verſchiedener Veranlggung anzu
wenden ſind. Jeder Berufstätige, ob Männlein, ob
Weiblein, ſollte neben ſeiner Körpergymnaſtik täg
lich. 5 Minuten Pſhchogymnaſtik dreiben. Er wird
es nicht bereuen.

H Der Kindergarken, ein neues, einzigartiges liebes
Bilderbuch für Kinder von 3 Jahren aufwärts, mit
15 vielfarbigen Bildern und 14 Randzeichnungen von
Nina Bruck und kindertümlichen Verſen von Maria
Schultze. 35 Seiten. Preis: in Halbleinen gebunden
3,80 RM. Verlag Erwin Skacel, Leipzig N 24.
Schon oft hat man das Schulleben den Kleinen
im Bilderbuch vorgeführt und damit ſtets Freude er
weckt. Hier wird zum erſten Male das Leben und
Dreiben im Kindergarten bilderbuchmäßig
dargeſtellt! Wenn man dieſes neue Bilderbuch durch
blättert, muß man ſich nur wundern, daß nicht ſchon
längſt ein Künſtler auf den Gedanken gekommen ſſt,
das bunte fröhliche Leben im Kindergarten zum Inhalt
eines Bilderbuches zu machen. Es eignet ſich a vor
züglich dazu, und es gibt kaum etwas, das dem Klein
kind näher läge. Und wenn ein ſolches Bilderbuch
dann auch noch mit ſo feinem Verſtändnis und ſo
reifem Können geſchaffen worden iſt, wie dies hier
der Fall iſt, wo die in Farbe und Form ſchönen
Bilder Nina Brucks mit den kindertümlichen Verſen
Maria Schultzes ſich zu einem harmoniſchen Ganzen
vereinen, dann verdient ein ſolches Bilderbuch weiteſte
Verbreitung.

H Wie bleibe ich flüſſig? Wege zu Liquidität
Rentabilität Eigenkapital. Von Hermann Roſſen
heck, Vorſtand der L. Weil KReinhardt A. G. Mann
heim. Mit einem Geleitwort von Geh. Kommer-
zienrat Dr. Louis Ravené, Präſident des Reichsver
handes des Deutſchen Groß und überſeehandels
ehe Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis
330. RM. Der Verfaſſer zeigt an einer Reihe von
Beiſpielen, wie er es gemacht hat, ſein S
wieder flüſſig und rentabel zu machen. Daß Geheim
rat Dr. Ravené, der Führer des Reichsverbandes
des Deutſchen Groß und Uberſeehandels, dem Buche
dieſes erfahrenen Praktikers ein Geleitwort beigab,
zeigt, daß es keine Theorien, ſondern in harter Wirk.
lichkeit erprobte Maßnahmen vwiedergibt. Dieſe
„Geſchäftsanleitung in Finanzſachen“ vermag, wie
nicht leicht ein anderes Werk, der Geſchaſtswelt in
ihrem Exiſtenzkampf nachdrücklich zu helfen

S Heimat-Kalender für den Kreis r
Jahrgang. 122 Seiten Text mit vielen Apbil

dungen und 6 Bildbeilagen. 1 RM. Schöner
und reicher an Text und Bildern als ſeine Vor
gänger kommt der neue Heimat-Kalender zu ſeinen
Freunden, und rechte Freudenſtunden will er ihnen
im neuen Jahre geben. Bringt er doch nicht nur
alles, was man vom neuen Jahre wiſſen muß
Sonnen und Mondzeiten, Feiertage und Märkte,
weiſt er n nicht nur in klar und lebendig ge
ſchriebenen Aufſätzen in die reiche Geſchichte unſerer
Heimat, unſeren herrlichen Sagenſchaß er öffnet
ſich auch den drängenden Fragen unſerer Gegenwart,
der Landnot („Volk ohne Raum“), er bringt Prak-
tiſches, z. B. zur Geſtaltung des Hausgartens. Mit
herzhaften und beſnnlichen Worten leitet er ſeine
Leſer durchs neue Jahr, und eine längere Erzählung
der Dichterin Marthe Renate Fiſcher, „Die Flitter
wochen“ von Kurt Löffler mit aller Liebe illu
ſtriert wird in ihrer ſchlichten Schönheit jeden
ergreifen. Die Kinder haben ihre eigene Kinder
heimat“ und jn der Scherz und Kurzweil-Eche wird
ſich jeder ergötzen, der e ſein will. Dazu
bringt der neue Heimat-Kalender noch eine andere
Überraſchung ſeine Bilder. Sie ſind eigens für ihn
geſchaffen worden und beleben Sagen und Erzäh
lungen, Gedichte und Schnurren und helfen in ihrer
ſorgſamen, innigen Schlichtheit, den Kalender zu
einem rechten Volksbuch zu machen, fern von aller
trockenen Wiſſenſchaft, für groß und klein und jung
und alt verſtändlich. Aus dem Jnhalt ſind be
ſonders hervorzuheben: Der „Todaus“, eine aus
ſterbende Sitte aus Markröhlitz. Von J. Pabſt,
Gatterſtedt. Von H. Schütz „Von den Glocken zu
Gatterſtedt“. Von O. Schlitter „Sankt Brun von
Querfurt „Vom Gleinger Gemeindebäcker Kaſpar
Roſt Von W. Roßberg Der große Brand
Steigras 1718 Von G. Richter „Querne oder
Weida?“ Von E. Jhle „Der Pranger und der
Bauernſtein in Leimbach und in Oberfarnſtedt“.
Von K. Nennewitz „Ein Wunderdoktor in Quer
ſürt Von Dr. W Bubbe Vom Schulleben in
Alt Querfurt Von Pf. Ufer Müchelnſche Ge
ſchichten: J. „Der neue Diakonus beſteht die Trink-
probe nicht. 2. „Konvektor Springsfeld auf
Kollektenreiſe 3. „Die große Seeſchlange in der
Kühlen Quelle Von W. Harang „Laucha, die
ſchöne Kleinſtadt“. tDurfeſſor Gugg, H. Richter, Paul Siegel, nach alten
Kupfern und Holzſchnitken. Sechs ganzſeitige Bild
beilagen nach Zeichnungen von Kurt Löffler aus
Querſfurt, Oberfarnſtedt, Weißenſchirmbach, Roß-
leben, Stöbnitz und Mücheln und nach einer alten
Anſicht der Stadt Laucha a. d. U. Heimatverlag
Richard Jaeckel, Querfurt

Bildſchmuck von Kurt Löffler,

Die freudigen Weihnachtshoffnungen und erwar
tungen unſerer kleinen und großen Kinder werden
nur durch die teilweiſe nicht unberechtigte Angſt vor
der Zenſur getrübt. Sie iſt das lehte Zeugnis der
Leiſtungen von Schülern und Slücherinnen in all den
Schulen und das iſt die überwiegende Mehrzahl
in denen zu Oſtern die Verſetzung ſtattfindet. Nur
ſchwer iſt es bei der augenblicklichen Einteilung des
Schuljahres in vier Vierteljahre, darauf zu ver
zichten; denn dieſe letzte Zenſur gibt den Schülern
Gelegenheit, beſonders für die Fächer zu arbeiten,
in denen ſie Mängel aufweiſen, ſie zeigt den Eltern
in welchen Fächern ſie evtl. für Nachhilfe ſorgen
müſſen, ſie iſt ſozuſagen eine gutgemeinte Warnung.
Es iſt nur ſchade, daß die Warnung gerade wenige
Tage vor Weihnachten ausgeſprochen wird, zu einer
Zeit, da wir uns in Gedanken nur mit der Aus
ſchmückung und Ausgeſtaltung des Feſtes beſchäftigen,
da wir den anderen Freude machen wollen und wir
ſelbſt froher Erwartung ſind. Wie oft iſt es nicht
vorgekommen, daß durch ein ſchlechtes Zeugnis die
ganze Weihnachtsfreude der Eltern und Kinder ver
dorben iſt. Denn wenn die Kinder in mehreren
Fächern ſchlechte Noten aufweiſen, können Vater und
Mutter nicht einfach ſtillſchweigend darüber hinweg
gehen. Man muß die Kleinen ermahnen, tgenſals
un und die Freude am Weihnachtsfeſt iſt
getrübt.

Jſt es wirklich unbedingt nötig, daß auf dieſe
Weiſe das Weihnachtsfeſt der Familie geſtört wird
Solange eine Vierteilung des Schuljahres bei
behalten wird, kann man auch auf die Weihnachts
zenſur nicht verzichten. Aber es iſt ſchon vielfach
angeregt worden, aus dem vierſemeſtrigen Schuljahr
ein dreiſemeſtriges zu machen, eine Anregung, die
von vielen Seiten begrüßt worden iſt, die aber leider
immer noch nicht in die Tat umgeſetzt wurde. Zahl
reich wären die Vorteile dieſer anderen Einteilung.
Die Sommerferien würden erheblich verlängert wer
den können, und damit wäre vielen Familien Ge
legenheit zu größeren Reiſen gegeben, die ſich bei
nur fünf Wochen Ferien nicht lohnen. Außerdem
wäre es auch zu begrüßen, wenn die Hauptferien
nicht ein Vierteljahr nach Schulbeginn lägen, ſon
dern gleich nach der Verſeßung, alſo nach einer Zeit,
in der ſich unſere Kinder am meiſten anſtrengen
müſſen. Das Schuljahr ſelbſt wird dann auch nicht
gleich unorganiſch durch die Ferien zerriſſen, wie es
jetzt der Fall. Es iſt eine alte Erfahrung, daß der
Unterricht in der neuen Klaſſe durch die großen
Ferien heftig geſtört wird, weil der Unterrichtsſtoſf,
der vielfach neu iſt, noch nicht genügend eindringlich
gelehrt werden konnte, als daß er feſt haftete, ſo daß
man alſo zu Wiederholungen gezwungen iſt, die das
Exrreichen des Lehrzieles einer jeden Klaſſe er
(hweren. Beſonders ungünſtig iſt auch das dritte
Vierteljahres, das jetzt zu Ende geht, weil es nach den
Herbſtzenſuren noch nicht einmal zwei Monate
währte, eine Zeit, in der die Leiſtungen der Schüler
ſich kaum geändert haben können Laß ein anderes
Zeugnis gerechtfertigt erſcheint. Wird das Schuljahr
in ein dreiſemeſtriges umgewandelt, ſo müßte der
große Einſchnitt bei den großen Ferien gemacht wer
den. Jn Norddeutſchland iſt es üblich, mit den
großen Ferien Anfang Juli zu beginnen, während
in Süddeutſchland dieſer Ferienbeginn erſt zu Mitte
Juli iſt. Vorgeſchlagen wird allgemein das Schul
jahr am 15. Juli enden zu laſſen. Dann Ferien
bis zum 15. September zu geben, an welchem Tage

Weihnachtsferien und Weihnachtszenſur
Warum noch keine Dreiteilung des Schuljahres?

wäre bis 15. Dezember ohne Unterbrechung dur
zuführen, dann ſollen die erſten Ferien die Wei
nachtsferien ſein. Der Wiederbeginn der Schule ſoll
dann in die erſte Hälfte des Januar gelegt werden
und der Unterricht dann bis kurz vor Oſtern durch
eführt werden. Die als Ferienzeit jetzt feſtgelegten

Friſten wären ſtatt auf vier, auf drei Ferien zu ber
teilen. Auch jetzt iſt es in manchen Schulen ſchon
üblich, nur zwei Zenſuren zu erteilen, die Oktober
und die Oſterzenſur. Bei der Neueinteilung würde,
da die Leiſtungen der Schüler im erſten Semeſter
des Schüljahres an ſich überhaupt nicht abſchließend
beurteilt werden können, zumal da häufig ein Lehrer
wechſel eintritt, die leidige Weihnachtszenſur entbehrt
werden können. Auf jeden Fall braucht die erſte
Zenſur des Vierteljahres nicht ſo ſchwerwiegend ge
nommen werden wie die letzte Zenſur vor der Ver
ſetzung, was die Weihnachtszenſur jetzt iſt.
Gegen die vorgeſchlagene Dreiteilung des Schul
jahres wird vor allem eingewandt, daß bei gleich
mäßigem Schulſchluß zu den Hauptſerien in ganz
Deutſchland ein Uberandrang in den Badeorten ein
treten würde, der ſich jetzt aus dem verſchiedenen
Schulſchluß, zum Teil auch wegen der Gerichtsferien
beſſer verteilt. Dazu iſt jedoch zu bemerken, daß
bei einer längeren Dauer der Schulſerien ſich die
Reiſen ſchon von ſelbſt auf längere Seit verteilen
würden, zumal da dann nicht die Notwendigkeit be
ſtehen würde, gleich am Tage des Schulſchluſſes ab

des neue Schuljahr beginnen ſoll. Der n

zuſahren. Die techniſche Durchführung einer Drei
teilung des Schuljahres dürfte kaum erhebliche
Schwierigkeiten machen.

Solange aber das vierſemeſtrige Schuljahr
dauert, muß man ſich, ſo gut es eben geht, mit der
Weihnachtsgenſur abfinden. Mit Rückſicht darauf
daß das wichtigſte Vierteljahr des Schulbeſuches noch
bevorſteht, kann nur allen Eltern dringend vor Augen
gehalten werden, ihren Kindern nicht mehr als un
bedingt nötig die letzten Ferien zu verderben. Laßt
ſie eure Kinder ausnußen, gebt ihnen freie Zeit, da
mit ſie Schlittſchuhlaufen, Schlittenfahren, Aus

„flüge machen können. Der Ernſt des Lebens für
unſere Kinder, d. h. die Schule, beginnt ja bald
wieder, und dann wird es noch Zeit ſein, die noch
beſtehenden Lücken im Wiſſen zu ergänzen. Denn
für die, denen das letzte Vierteljahr ohne die Ferien
nicht genügt, dürfte ſowieſo wenig Hoffnung beſtehen,
daß ſie das Klaſſenziel erreichen.

Zwiſchen Silbernem und Goldenem Sonntag.
Nun iſt auch der Silberne Sonntag vorüber und

mit Windeseile ſchreitet die Zeit Weihnachten ent
gegen. Die letzte Woche vor dem Feſt iſt angefüllt
mit den letzten Vorbereitungen, es iſt ein Haſten
und Treiben wie nie im ganzen Jahre. Für Ge
ſchäftsleute und für uns Private iſt es eine tolle
Zeit; denn wenn man auch die hauptſächlichſten Vor
bereitungen ſchon Tage und Wochen vorher getroffen
hat, ſo gibt es doch noch ſo viel zu tun und ſo viel
zu ergänzen, daß einem der Kopf wirbelt. Ja, der
Goldene Sonntag iſt erfahrungsgemäß noch in jedem
Jahre der Höhepunkt des Weihnach sgeſchäftes ge
weſen. Jn den wenigen Nachmittagsſtunden, die die
Geſchäfte für den Verkauf offen ſind, wird der höchſte
Umſatz des Jahres erzielt. Jn dieſem Jahre dürfte

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwer!

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land
beſtens empfohlen
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H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.,

Otto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315 O. Buſchendorf,
Motorreparatur Leung, Ebertſtr. 90.

werkſtatt, Glektriſche Syänul. Buchmann,
Anlagen, Beleuch Gutenbergſtraße 27.
tungskörper, Radio Tr

ahrräderSe Nähmaſchinen
Geſchäftsſtelle Hermann Baat
Merſeburg Markt 3

Gotthardtſtr. 29. ehe welt
Telephon 221. Nähmaſchinen und

Jn der
Knauth s Wolf eleg. Huerer be „Hallensſa Delgrabe 1

Weißenfelſer Str. 18.
Telephon 311

Luxusſchuhe werdenGrſtklaſſige Maßarbeit e e
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Erſcheint jeden Dienstag,.

Ausführung von Fahrräder, Pliſſee- Jauchepumpen Telephon 1024 Uhren,Lichte und Kraft Preſſ. Fahrrad billigſt Anfertigung von Goldwaren
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Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.

zu dieſem

werden, da Heiligabend auf
den Montag fällt, alſo der Goldene Sonntag die
en Möglichkeit iſt, um einzukaufen. Der Montaget e nicht ſoſehr ins Gewicht, da die meiſten

enſchen doch an einen Beruf gebunden ſind.
Dieſe letzte Woche iſt S für Tag ein Groß

kampftag für die Geſchäfte. Unaufhörlich gehen die
Türen auf und ünabſehar iſt der Strom derKäufer, die alt laden dann von Geſchäft zu Ge
ſchäft eilen. Es gibt niemanden, der nicht ſchließlich
einer Lücke ſich bewußt iſt, die es ſchnell, bevor es z
ſpät iſt, auszufüllen gilt. Es gibt aber auch viele,
die ſich bisher nicht entſchließen konnten, für den
weihnachtlichen Ga r zu e und die nun,
durch einen ſcheuen Blick auf den Kalender aus ihrer
Lethärgie erweckt, das Verſäumte raſch nachzuhölen
ſeh beeilen. Es liegt eben zu ſehr in der Natur
er Menſchen, aufzuſchieben und ſich Zeit zu laſſen.

Hiexin ſind beſonders unſere Männer groß, die doch
n in ihrem Berufsleben ſo ſchnell ſich entſcheiden
müſſen. Aber wenn es zum Einkaufen geht, da ver
ſagen ſie; denn ihnen iſt nicht wie den Frauen das
Einkaufen höchſte Freude, ihnen iſt es immer ein
bißchen Plage. Auch dann, wenn es ſich um Weih
nachtsgeſchenke handelt, die einzukaufen doch e
Freude bedeuten müßte. Aber leßten Endes tun ſie
doch, wenn auch etwas brummend, ihre Pflicht. Alle
Geſchäfte werden die Erfahrung machen können, daß
in den letzten Tagen vor Weihnachten das Hauptkon
tingent der Kunden von dem männlichen Geſchlechte

es beſonders ſener

geſtellt wird. Aber die Männer haben wieder den
Vorzug, daß ſie, wenn ſie einmal den Entſchluß ge
faßt haben, einen Laden zu betreten, ſich ſchneller
entſcheiden als die Frauen, und ſo dem Verkäufer
ſein Geſchäft erleichtern.

Die Hochkonjunktur findet auch ihr Spiegelbild in
der Zeitung. Von Tag zu Tag wird unſere Zeitung
umfangreicher und inſtruktiver. Jn den Wochen vor
Weihnachten und insbeſondere in den letzten ſieben
Tage bietet unſere Zeitung einen lückenloſen Überblick
über alles das, was es in unſerer Stadt zu kaufen
gibt. Schon lange ſind die Weihnachtsanzeigen und
der Weihnachtsanzeiger zu einem unentbehrlichen
Hilfsmittel für alle geworden. Es iſt heute nicht
mehr möglich, durch Umſchau ſich perſönlich von den
beſten Kaufgelegenheiten zu überzeugen. Ein Bli
in die Bann und wir ſind unterrichtet So
manche Anregung über das, was wir ſchenken wollen,
können wir ſo auf bequeme Art gewinnen. Wenn
wir lange genug unſeren Kopf gemartert haben, dann
iſt oft ein Blick in die Zeitung die erlöſende Hand
lung. Dann wundern wir uns ſelbſt, daß wir nicht
von ſelbſt darauf gekommen ſind. Aber es iſt ja
immer ſo, daß ſich nachher die Löſung viel einfacher
darſtellt, als ſie vorher uns erſchienen iſt. Jeder Tag
in dieſer letzten Woche vor dem großen Ereignis iſt
bedeutungsvoll. Alle Handlungen, alle Blicke, alle
Worte der Menſchen nehmen Bezug auf die Dinge,
die da kommen werden. on letzte Woche hat
ganz ihre Weihe durch das Weihnachtsfeſt. Zwiſchen
Silbernem und Goldenem Sonntag eingerahmt, er
mahnt ſie uns, nichts zu vereſſen und an alles zu
denken, denn bald wird es zu ſpät ſein.

Kameradſchaftsehe?
Eine Kundgebung der Arbeits gemeinſchaft für

Volksgeſundung.
Die Verhandlungen des Reichstags über die

Reform des Ehberechts und einige Kund-
gebungen der letzten Wochen zu dem Thema der
Kameradſchaftsehe gab der Arbeits gemein
ſchaft für Volksgeſundung, Berlin, den
Inlaß, die Diskuſſion vielumſtritteneüber eFrage gegenüber den tumultuariſchen und bewegten

Auseinanderſehungen früherer Verſammlungen auf
einem höheren ſachlichen Nibeau fortzuführen. Die

Zweck einberufene und außerordentlich
ſtark beſuchte Kundgebung im Herrenhauſe ſollte nach
den Worten des Verſammlungsleiters, des Profeſſors
D. Dr. Séeberg, der Am eng die Grundlagen für eigenes Denken und ſelbſtändige Beurtei-
lung dieſer überaus leidenſchaftlich erbrterten Frage
bieken. Leider erwartete man zu Beginn vergeblich
die angekündigten Ausführungen von Profeſſor
D. Dr. Kahl, der als anerkannte Autorität auf
dem Gebiet des modernen Eherechts und als Ver
treter der ſich ſcharf bekämpfenden Gruppen be
ſonders dazu berufen war, auch zu dieſem Thema,
insbeſondere zur rechtlichen Seite, Maßgebendes zu

e nerſt ſprach Fran Dr. Heusler Eden
uerſt ſpra rau Dr.e die Vorſitzende des Bundes deutſcher

Arztinnen, aus der Praxis ihrer reichen ärztlichen
Erfahrungen. Sie gab erſchütternde Einblicke in die
Ehenot unſerer Tage: Die von Lindſey in ſeinem
pielgenannten Buch geſchilderten amerikaniſchen Ver
hältniſſe ſeien weikhin auch ein Bild der in Deutſch
land herrſchenden Zuſtände. Mit beſonderer Ein
dringlichkeit ſprach ſie von dem Martyrium der
Frau, die, abgeſehen von ſo mancher unwürdigen
Unterordnung, in der modernen Ehe und in den
kurzfriſtigen Verhältniſſen der als See emp
fohlenen Kameradſchaftsehe bis zur Exfüllung ihrer
eſchlechtlichen Sehnſucht, dem Glück am eigenenWinde kam. Jn maßvoller Weiſe ſetzte ſich die

Arztin d den Gebrauch empfängnisber-
hütender Mittel als einem Schuß fürLeben und Geſundheit der Frau ein, ver
urteilte aber anderſeits die leichtfertige und verant
wortungsloſe Aufklärung in dieſen Dingen. Sie
kam zu dem Ergebnis, daß die Einführung einer
neuen Eheform in Deutſchland unnötig ſei, wenn
man eine gewiſſe Erleichterung der Ehe
ſcheidung einführe, die die rechtliche Stellung
der Frau im modernen Eheleben e en und
wenn man vor allen Dingen die Jugend beſſer auf
die inneren ehe der Ehe vorbereite.

Studienrat Dr. Schippenkötter verſuchte,Andſeys Vorſchläge mit philoſophiſchen Argumenten

zu widerlegen.
Schließlich ſprach Dr. Ritter, der frühere

Berliner Pfarrer und jetzige Marburger Uniber
ſitätsprofeſſor. Er ſah die letzten Gründe der heu
tigen Ehenot in den ſozialen Zerrüttungen
und in der Auflöſung der Geſellſchaftsordnung

unſerer Tage. Wo ſich die Beziehungen zwiſchenMenſchen auf keiner anderen Ebene als auf der des

geſchäftlichen Vorteils und der ſozialen Verant
wortungsloſigkeit vollzögen, könnten auch die ſexu
ellen Beziehungen folgerichtig nur in einem Chaosenden. Wer allerdings noch nie etwas von der
dämoniſchen Geſetzlichkeit der erotiſchen Beziehungen

ehört habe, könne bei dieſer Frage nicht mitreden.Ver Redner ſuchte aus dem proteſtantiſchen Ethos
heraus zu einer neuen religiöſen Kundgebung der
Ehe zu mee Ehe nicht als i abgeſchloſſener
Begriff, ſondern als ein Wagnis, das immer von neuem
den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit fordert. Dieſe
Ehe ſei ſchon immer von allen ernſthaften Menſchen
als das Jdeal der neuen Ehe gemeint geweſen.

So gut der Gedanke einer ſachlichen Erörterung
dieſes Problems war, h litt die Verſammlung
unter der allzu akademiſchen Erörterung dieſer nun
einmal dem Kampf der weltanſchaul chen. Gruppen
am ſtärkſten ausgeſeten Frage. Man hätte auch
einige Gegner im Rahmen einer geſchloſſenen
Diskuſſion zu Worte kommen laſſen ſollen, dann
wäre die Kundgebung vielleicht bewegter, aber da
durch auch intereſſanter und erſpießlicher geweſen.
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Aus Mittedentſthland Aufreizung zum Steuerſtreit“
Bismarcks Verſetzung.

Halle. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Bis Die Angeklagten freigeſprochen.marckdenkmal, das vom Eröllwitzer lſen ver e f geſde vſchwinden ſoll, im „Amſelgrund in Eröllwitz wieder Ebeleben. Das Amtsgericht Ebeleben hatte jetzt Die beiden Landbundführer wurden freigeſprochen.
gufzubauen, und zwar, nach der Uberzeugung des die Strafſache abzuurteilen, die vor allem die geſamte Nach den Urteilsgründen hielt wohl das Gericht eine
Magiſtrats, an einem weit beſſer geeigneten Ort, als Landwirtſchaft Thüringens mit größter Spannung ver Aufreizung zum Steuerſtreik für gegeben.

e

e

es der bisherige Standort war.

Kreislehrerkonferenz.
Halle Unter Vorſitz des Schulrats Brenne

tagten Kreislehrerrat und Lehrerſchaft des Schulrats
amtes HalleLaänd IV. am 15 Dezember in Halle. Die
Lehrer waren faſt vollzählig erſchienen. Für den Vorſitzenden des Kreislehrerrates Grobe, der durch Krank
heit verhindert war, erſtattete Lehrer Philipp,Fienſtedt, den Tätigkeitsbericht des abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres. Aus ihm ſei beſonders ſeine Stellung
nahme zum Züchtigungserlaß erwähnt, den er unter
jetzigen Verhältniſſen in der erſchienenen Form ab
lehnt. Schulrat Brenne ſprach dann eingehend über
die Gründung von Schulgruppen des „Vereins für das
Deutſchtum im Auslande durch die auch die Eltern
ſchaft begeiſtert werden ſoll. Die vorgeſchlagenen
Richtlinien fanden Annahme Geheimrat Eger hielt
dann einen Vortrag über das Thema „Jeſus im Unter
richt“, der für alle Anweſenden eine Bereicherung reli
giöſer und praktiſcher Erkenntniſſe bedeutete Aus
der Fülle ſeiner unterrichtlichen Erfahrungen gab er
den dankbaren Hörern außerordentlich wertvolle metho
diſche Weiſungen.

Jm Eiſenbahnabteil beraubt.
Eine einſchläfernde Zigarette

Gräfenhainichen Auf dem hieſigen Bahnhof
meldete ein Reiſender, daß er während der Fahrt be
raubt worden ſei. Der Fahrgaſt war in Berlin und
befand ſich mit einem anderen Mitreiſenden allein
im Abteil. Sie kamen in ein Geſpräch, wobei der
Fremde dem Reiſenden angeblich eine Zigarette
anbot, die dieſer auch nahm und rauchte. Wahr
ſcheinlich enthielt dieſe einen betäubenden Stoff, denn
der Raucher verlor angeblich das Bewußtſein, und
bemerkte nach dem Wiederaufwachen, daß ihm ſeine

Brieftaſche mit 450 RM. fehlte. Der Raub ſoll in
der Gegend zwiſchen Berlin und Wittenberg ge
ſchehen ſein.

Ein Bibermarder gefaßt.
Aken. Ein Fiſcher wurde hier feſtgenommen, da

er ſtark verdächtig iſt, ſie ben Biber getötet und
die Felle verkauft zu haben. Hoffentlich trifft ſowohl
den Frevler, wie auch den Käufer der Felle eine
eremplariſche Strafe. Alle Bemühungen der
Behörden um Erhaltung dieſes ſeltenen Natur-
denkmals müſſen verſagen, wenn es nicht gelingt,
die Perſonen zur Beſtrafung zu bringen, die die an
geordneten Schutzmaßregeln ſchnöden Gewinnes wegen
übertreten.

5Kind, 9 hinter

ſchleift.chwer verletzt ins Krankenhaus ge
ebenfalls aus Fretheit, er

überfahren, ſo daß es
erlitt.

Dr. Rudolf Stammler Ehrenmitglied der
Univerſität HalleWittenberg.

F. Wernigerode. Der hier im Ruheſtande lebende
berühmte Rechtsphiloſoph der Berliner Univerſität
Dr. Rudolf Stammler, der den Be riff des Soziglismus wiſſenſchaftlich defintert hat, ſt von der Univer
rath alle Wittenberg zum Ehrenmitglied ernannt
worden.

Winterſicherheitsdienſt im Oberharz.
Wernigerode. Unter dem Befehl des Landrates

von Wernigerode bzw. unter der techniſchen Dienſt
leitung des Wernigeroder Oberlandjägermeiſters wer
den beſondere Beamte der Landjägerei mit Schnee
e ausgerüſtet, um den Sicherheitsdienſt im

rockengebiet. wahrzunehmen. Sie ſind in Schierke,
Altenau, Torfhaus uſw. ſtationiert. Nicht in Uniſorm,

W S

Die Fauſt des Schickſal
Roman von Hans Schulze.

(Nachdruck verboten.)

„Er war ein leidenſchaftlicher Verehrer der pri
miktiben Jtaliener und opferte für jedes Bild, deſſen
er habhaft werden konnte, ein Vermögen!“

Sie hatte ſich auf einer florentiniſchen Sitztruhe
niedergelaſſen, die mit ihrer Fülle buntfarbener
Seidenkiſſen wie ein herbſtliches Blumenbeet
leuchtete, und ſah mit einem verlorenen Blick zu
einer großen Staffelei hinüber, auf der das halb
vollendete Bild einer ſüdlichen Landſchaft ſtand
Gleißender Sonnenſchein auf einem ſchattenloſen
Marktplaß und dahinter am Ende eines holprigen
Gäßchens der ewige Glanz des Meeres.

Mein Mann kannke nur ſeine Bücher und
Bilder!“ e ſie dann auf einmal leidenſchaftlich
fort. „Jch aber verlangte nach anderen Dingen. Jch
wollte das Leben, das wirklich freie Leben. Kommen
Sie mit mir auf den Schloßkurm, Herr Doktor Da
weht eine andere Luft als in dieſem Gefängnis von
Bildern!“

Mit einer haſtigen Wendung trat
Gräblegung Chriſti und drückte auf ein
der Wand.

Das Bild wich langſam zur Seite und eine
Tapetentür öffnete ſich auf einen langen, düſteren
Gang mit tieſverſchatteten Winkeln.

Ganz am Ende ſtieg eine Wendeltreppe zum
Jnnern des Turmes einpor, der auch in dieſem hellen
Sommertage wie von einem grauen Nebel erfüllt
nd dann ſtanden ſie auf dem kleinen Altan des

oberſten Gemaches und ſahen in die lichte, weite
Welt hinaus, die ſich wie ein Goktesgarten um ſie

eitete-e unten blaute der See im KHranz ſeiner
dunklen Wälder mit grünen Jnſeln und Halbinſeln
und fern verſchwimmenden Buchten.

Zur Linken öffnete ſich ein fruchtbares Tal, und
überall liefen die Wege wie helle Bänder zwiſchen
Dörfern und Höfen umher, die mit ihren roten
Dächern und Obſtgärten behaglich in dem bunten
Getäfel ihrer Felder und Wieſen zu ruhen ſchienen
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Strafgeſetzbuches
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hatten ſich vor dem hieß
Mönch auf Rittergut
geſchäftsführer Schrei

Annahme der ultimativ geh
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aber darauf hingewieſen,
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gung
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Gegen letzteren war wohl deshalb nicht
weil er als thüringiſcher

munität genießt.
Paragraph 110 des

Jn der Hauptverhändlung wurde
daß auch eine Verletzung der
5. September 1923 in Frage

Es iſt das die bekannte
die die Aufreizung zum Steuerſtreik beſonders hart

te ſich auf

z um
igen Einzelrichter der Landwirt
Rockenſußra und der Landbund-
ber in Sondershauſen zu ver
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die am 12.
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Landtags

Verordnung,

ginnen und bis Ende

Bergakademie Claust

männiſchen

ſamſten der Welt).

werden.

Rübeland.

Jnfolge der Glätte

F. Tangerhütte.
auf einer Autotour

der ſteuerlo s au

herabgerutſcht war.
Autos ſtieg nun in den

dem nächſten Dorfe zu
am Steuer einen Sch

aber von der Sprache
ſeine Perſon gab der

ſchluß.

Frau, Mutter von drei

Die Baronin war
Altans herangetreten
Geländer.

Jhr ſtolzes Profil

Ein Glockenton

Glockenſtimmen auf
und brauſend wie

majeſtätiſchen Bahn
prangende Herrlichkeit

nur ein einziges,
der Grdentrücktheit

„Sie wundern

das Wort.

Hand eines anderen!“
Klaus lächelte

den ſie liebt!“

Noch lag die Klarheit des Tages geheimnisvollberoaubert über dem ſchweigenden Park, doch ſchon meines Gatten fand:
untertan!

ſchienen aus und geriet

Der Kaufmann Sch. von hier
zwiſchen Tangerhütte und Mahl

allmählich die Fahrt verlangſ
einen Baum anprallte,
Sch. fuhr nun an das

fand in ihm einen Mann der
Ein

nicht beſchädigt war, u

Kranke hatte die Beſinn

bis in die ſtumme, gewaltige
der die ſinkende Sonne Himmel
einzigen wundervollen Leuchten verſchmolz.

ganz nahe an die Brüſtung des

Uber der dunklen Linie
ſchmale Leib eines Rieſenvogels

ſondern in Zivil werden ſie ihren Dienſt verſehen. Die
Winterfremden, insbeſondere au
können getroſt ihrem S
gehen. Für entſprechend
Zentrale dieſes Winterſ
gerode. Die Einrichtu

Verkauf der Sammlung der „Maja“.
CElausthalJellerfeld. Als

hal no

Vereins Maja“ von der größten Bedeutung
für die Elausthaler Studierenden
von denen der Bergakademie weit
(dieſe ſind bekanntlich faſt die größten und bedeut

Da man
ſchaffen möchte, ſoll dieſe Sammlung ver äſu ß er t

Von den Puffern erdrückt.
Auf dem hieſigen Kalkwerk ver

un glückte ein Arbeiter aus Elbingerode töd lich.

rutſchte er in den Eiſenbahn
zwiſchen die Puffer zweier

rangierender Wagen. Sein Tod trat ein, noch
ehe der herbeigerufene Arzt zur Stelle war.

Am Steuer des Autos vom Schlage
getroffen.
Ein Herr aus Magdeburg wurde

vom S ch

Durch die Schaufenſterſcheibe
gedrückt.

Zeitz. Am Michaelis Kirchhof rammte ein Auto
einen vor einem Schaufenſter ſtehenden leeren Kohlen
wagen. Die Wagendeichſel ſchlug herum, traf eine zu
fällig vorbeigehende Frau gegen den Unterleib und
drückte ſie in das Schaufenſter.

Kindern, ſtarb im Krankenhauſe.

begannen die erſten Dämmerungsſchleier

und lehnte

ſtand in klaren Linien gegendie durchſichtige Abendluft.

ſchwang ſehnſüchtig von einer
kleinen Dorfkirche herüber,

Und dann ſchwang ſich in die leiſe verwehenden
einmal ein anderer Klang,

der Ruf einer neuen Zeit.
des Forſtes erhob ſich der

wie

ſich vielleicht über meinen Freiheitsdrang!“ nahm ſie dann nach einer Weile wieder
„Aber ich habe eine harte Jugend durch

gemacht. Jn Armut und Entbehr
dann zu den Höhen des
hielten mich goldene Kelten.
Herr Doktor, Sie haben Jhr Schickſal in der Hand
wenn Sie es wollen und ein rechter Mann ſind. Wir
Frauen aber empfangen unſer Los meiſt aus der

„Das Glück des Weibes iſt der Wille des Mannes,

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf.
„Das mag für die Allgemeinheit

nicht für mich! Jch habe einen anderen
den ich einſt in einem altf

Gib

ch die Winterſportler,
port im Brockengebiet nach
e Sicherheit iſt

chutzes befindet ſich in Werni
ng ſoll am 21. Dezember be
der Winterſaiſon dauern

2 ch unbedeutend war undüber nicht ſo große Sammlungen verfügte, da waren
die wertvollen Sammlungen des

bemerkte auf der Fahrt
pfuhl einen Kraftwagen,

f. der Chauſſee hin und her führ,
amite und ſchließlich gegen

ſo daß der Wagen ſtillſtand.
vexrunglückte Auto heran und

Mitfahrer des Tangerhütter
Magdeburger Wagen, der weiter
nd brachte den Erkrankten nach
n Arzt, welcher den Kranken, der

Schlaganfall erlitten hatte, insWolmirſtedter Krankenhaus abtransportieren ließ. Der
ung nicht völlig verloren, konnte
keinen Gebrauch machen.
mitgeführte Führerſchein Auf

Purpurwoge hinein, mit

ein Sieger
der Welt durch die fſlammende

Rotglut des Abendhimmels
Jn leidenſchaftlichem Anteil folgte die Baronin

dem Zuge des Flugzeuges, das jetzt in einer rie
HKurve vom Walde zurückkam und in ſteilem
flug wieder zum See hinabſtieß.

„Es gibt für mich nichts Schöneres, als ſolch ein
Flug durch einen ſtillen Sommerabend!“iſe „Da verſinkt alles um mich her.

i grengenloſes Gefühl

Lebens emporgeſtiegen war,
Sie ſ

ranzöſiſchen Wapp
alles, doch ſei niemand

müßte deshalb ein Freiſpruch erfolgen,
geklagten nicht na ch z
rechtswidrige Bew
Steuerſtreit aufzureizen.

Monat Gefängnis und
Verteidiger plädierte für Freiſpruch.

Verlegung des Verſuchsfeldes
der Landwirtſchaftskammer

legt werden, da das
auf dem es
wendung finden ſoll. Die Stadt Calbe
Gelände jenſeits des Weſtbahnhofes, das zu

fügung geſtellt.

ſich um Gurken,

geſorgt. Die

vor Jahrzehnten die

„Berg und Hütten

Heute ſind ſie aber
überflügelt worden

im Majahauſe Platz

lage getroffen

vom Führerſitz halb

Über

Die bedauernswerte

Tod durch Verhrühen.
Bad Köſtritz. Als das einzige vierr

r e des
ſeine Puppe von dem Rande des
Waſſer voll angefüllten Waſchkeſſels
kopfüber in dieſen hinein und wurde
daß es verſtarb.

Schwerer Verkehrsunfall.
Ein Auto zwölf Meter tief herabgeſtürzt.

Greiz. Schon wieder hat ſich ein ſchweres Auto
unglück im Greizer Bezirk szugetragen. Das Lieferauto
einer Firma aus Meerane fuhr von Greiz nach Meerane
zurück. Im Göltzſchtal kam es auf einer vereiſten
Straßenſtelle rückwärts ins Rutſchen und ſtürzte die
zwölf Meter hohe Böſchung hinunter,
wobei es ſich mehrfach überſchlug. Die beiden
Jnſaſſen, der Chauffeur und der Beifahrer, waren zu
nächſt beſinnungslos kamen jedoch bald wieder
zu ſich und konnten Hilfe herbeirufen. Der Beifahrer
mußte im Sanitätsauto nach Greiz gebracht werden.
Lebensgefahr beſteht jedoch für ihn nicht. Auch der

Chauffeur ſcheint mit einer G ehirnerſchütte
rung davongekommen zu ſein. Das ſchwer beſchädigte,
mit Textilwaren beladene Auto wurde am Sonnabend
abgeſchleppt.

Exlverbsloſentumult
in der Eiſenacher Stadtratsſitzung.

Eiſenach. Jn der letzten Sitzung des Stadt
vats wurde wieder eine vierjährige Wahlperiode ab
geſchloſſen. Als der Stadtrat eine Mehrbewilligung
über die 83 000 RM. betragenden Weihnachtsbeihilfen
hinaus gblehnte, erhoben auf der Tribüne die
zahlreich berſammelten Erwerbsloſen einen
Tüum ult. Sie bedachten die Stadlväter mit Pfui-
rufen und Beſchimpfungen, verließen aberdann den Saal. Nach dieſem kommuniſtiſchen Jnter
mezzo ſt i m m ke dann der Städtrat der Bewilligung
der vorgeſehenen Weihnachtsbeihilfen z u, die nur an
die Bedürftigſten zur Auszahlung kommen können.
Abgelehnt wurde ein neuer Zuſchuß zum Ausbau
des Kurhotels Der Fürſtenhof“ in Höhe von
100 000 RM. Mit Rückſicht auf die angeſpannte
Finanzlage für den Krankenhauserweiterungsban,
deſſen Jnnenausſtattung nach neuzeitlichen Grund
ſätzen erfolgte, wurden noch 61000 RM. nach
bewilligt.

Schwerer Rodelunfall.
Genickbruch eines Kindes.

F. Ruhla. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
hier beim Rodeln. Das 6 jährige Töchterchen eines
Arbeiters fuhr in der ſogenannten Drift in ein Spe
ditionsgeſchirr und ſchlug ſo heftig an die Hinterräder
oder an die Bremsvorrichtung des Rollwagens an, daß

h

zu brauen

und Erde in einem

ſich weit über das

ſcharf

und zog in einer
über die

igen

leit

ſagte ſie
Da habe ich
der Freiheit

ungen. Und als ich

ind ein Mann,

gelten aber
Wahrſpruch,
Wappenbuch

Mitternacht war längſt vorüber, und noch immer
ſaß Klaus an dem weit offenen Fenſter ſeines Schlaf
zimmers und lauſchte auf die klangloſen Stimmen
des großen Sommerfriedens.

Das Mondlicht lag mit tiefſchwarzem Schlag
ſchatten auf dem einſamen Schloßhof.

Jrgendwo rauſchte ein Brunnen, und die blaue
Juninacht umſchloß ihn weich und lind, daß lang
ſam alle Unraſt des ganzen ſeltſamen Tages in ihm
Unterging und er nur die große Stille dieſer heim
lichen Stunde genoß, deren ſehnſüchtige Traumver-
lorenheit ihn noch nicht ſchlafen laſſen wollte.

Da drang auf einmal der Laut einer menſchlichen
Stimme an ſein Ohr

Ein deutlicher, unverkennbarer Ton wie das leiſe
einen einer Frau.
Unwillkürlich lehnte er ſich weiter aus dem

Fenſter hinaus.
Die Tür zur Terraſſe wurde vorſichtig ge

öffnet.
Das ſcharfgeſchnittene Geſicht des Fliegers tauchte

in dem feinen Lichtkegel einer elektriſchen Lampe auf.
Und jetzt unterſchied er ganz deutlich den dunklen

Alt der Baronin; ſie ſprach haſtig mit leidenſchaft
lichem Flüſtern, bis ihre Stimme von neuem in
einem verhaltenen Schluchzen erſtarb.

Dann ward es wieder totenſtill.
Das Licht erloſch.
Und groß und ſchweigend

rätſelhafte Einſamkeit der Na
Sternenaugen wieder auf die
herab.

„Kinder, wie iſt das heute wieder wunderſchön!“
Die kleine Eva Knauff hatte das Fenſter der

großen Siebenlinder Giebelſtube weit aufgeſtoßen
und ſchwang ſich mit einem kühnen Satz zum
Fenſterbrett hinauf

Der Morgenwind ſang in den alten Lindenkronen
ſein leiſe klingendes Lied, und ein köſtlicher Linden
duft zog mit der luſtig hereinbrechenden Sonnenhelle
bis in den Hintergrund des weiten Raumes, in dem
drei ſchmale Mädchenbetten an den einfach weiß
gekälkhen Wänden ſtanden.

„Du biſt ein richtiger Quälgeiſt!“ ſchalt die ältere

ab die uralte, ewig
cht mit ihren tauſend

ſchlummernde Welt

Schweſter Elſe, ein leiſes Gähnen ünterdrückend.

Jedoch
weil den An

u weiſen ſei, daß ſie das
ußtſein gehabt hätten, zum

Der Staatsanwalt hatte für beide Angeklagte einen
50 M. Geldſtrafe beantragt. Der

Calbe a. d. S. Das Verſuchsfeld der Landwirt
ſchaftskammer Halle ſoll im kommenden Frühjahr ver

Gelände an der Barbyer Straße,
ſich jetzt befindet, zu Bauzwecken Ver

hat das große
denDomänen gehört, der Landwirtſchaftskammer zur Ver

Die anhaltiſche Landwirtſchaftskammer läßt bereits
Verſuche auf dem neuen Boden vornehmen. Es handelt

Zwiebel und Frühkartoffelverſuche.

Jahre alte
hieſigen Fabrikarbeiters Sachſe bei

ſeiner Großmutter im benachbarten Tautenhain auf
Beſuch und auf kurze Zeit im Waſchraume allein
gelaſſen worden war, ſtürzte es bei dem Verſuch,

mit ſiedendem
wegzunehmen,

ſo verbrüht,

e
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Feuerwehr nach
Stockwerk eines
lager ein Brand gusgebrochen
großer Schnelligkeit
geſamt 8 Löſ
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Weiterverbreitung des Feuers als beſeitigt angeſehen
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auf dem Verbind
Panitzſch.
und Eis überkru
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Verdeck iführer ſitzende 19 Jahre
anwärter Arno Uhliſch aus
einem

ſtarb wäh
haus. Die
liegt zur Stunde
lichen W
tochter Eliſabeth
fahrende P
verletzt.

Jahre

Seife 7.

es vermutlich infolge
verſtarb.

Straßenſeite

Leipzig. Am

Der

iſt nicht verſichert.

dem Brühl ge
Hofgebäudes in

Montag

ausdehnte.
chzüge eingeſeht werden.
Tätigk eit konnte

Genickbruches) nach wenigen
Dem Geſchirrführer, der die

eingehalten
mäßig gefahren iſt, dürfte eine S
nicht zugemeſſen werden.

Großfeuer in einem Rauchwarenlager.
Drei Löſchzüge in Tätigkeit.

hat und vorſchriſts
chuld an dem Unglück

Hoher Brandſchaden.

morgen wurde dierüfen, wo im erſten
einem Rauchwaren-
war, der ſich mit
Es mußten ins

Nach etwa
die Gefahr der

an Gebäuden und
Die Entſtehungsurſache

Sicherheit noch nichtfeſtgeſtellt werden. Es wird angenommen, daß der
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Schweres Eiſenbahnunglück
in Polen

44 Güterwagen zertrümmert.
Vier Tote und ſechs Schwerverleßte.
Auf der neugebauten eingleiſigen Verbindungs

bahn, die unter Umgehung Deutſch Oberſchleſtens
Kattowitz und Poſen auf der Strecke Kalty
Podzamcze verbindet, ſtießen Sonntag abend
zwiſchen den Stationen Wielun und Pontnow zwei
Güterzüge zuſammen. Die beiden Lokomotivführer
und zwei Mann des Begleitperſonals wurden ge
kötet, ſechs Beamte wurden ſchwer verletzt.
44 Güterwagen wurden zertrümmert. Das Gleis iſt
auf einer langen Strecke zerſtört und wird geraume
Zeit geſperrt bleiben.

Zeche Diergardt brennt noch immer.
Der Brand im Schacht der Duisburger Zeche

„Diergardt“, bei deſſen Ausbruch am 11. Dezember
ſieben Bergleute in den Brandgaſen erſtickt ſind,
ſchwelt nach Feſtſtellungen der Bergbehörde inner
halb des abgedämmten Reviers noch weiter. Sowohl
auf der unteren als auch auf der oberen Sohle iſt
der Schacht abgedämmt, ſo daß vollkommener Schutz
en ein Uberſpringen des Feuers geboten iſt. Durch

ie Abſperrung ſcheint aber trotzdem noch etwas
Gas zu dringen. Vorſichtshalber iſt deshalb das
ganze Revier neuerdings geſperrt worden.

Großfeuer
bei einer Berliner Spielwarenfirma.
Ein verheerendes Feuer wütete in den Vor

mittagsſtunden des Montag auf dem Geſchäftsgrund
ſtück Neue Friedrichſtraße 36 in Berlin. Jn dem
Lagerraum für Spielwaren und Scherzartikel der
Firma Strenger richtete der Brand ſehr großen
Schaden an. Die Räume mit allem in ihnen ent
haltenen Material ſind faſt völlig ausgebrannt. Auch
der Dachſtuhl des Häuſerblocks iſt vernichtet worden.
Ein rieſiges Aufgebot der Feuerwehr weilte an der
Brandſtelle.

Ein Totſchläger ſchießt auf zwei Straf
anſtaltsbeamte.

Aus Königsberg wird gemeldet Der zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilte Tot
ſchläger Bernecker erhielt am Montag vormittag
in der Strafanſtalt in er en den Beſuch
eines Verwandten. Als der Hauptwachtmeiſter
Zacharias den Verwandten zu Bernetker in die
Zelle ließ, hatte Bernecker plötzlich einen Revolver in
der Hand und gab auf den Hauptwachtmeiſter einen
Schuß ab, der dieſen ſofort tötete. Der hinzu
kommende Wachtmeiſter Nanjoks erhielt ebenfalls
einen Schuß in den Kopf und wurde ſchwer ver
letzt mit dem Krankenwagen weggebracht.

Eine unheimliche Krankheit.
Eine furchtbare unbekannte Epidemie iſt in

Cavalla im öſtlichen Mazedonien ausgebrochen.
Von zwanzig Perſonen, die bisher erkrankten, ſind
bereits fünfzehn geſtorben. Jhre Leichen
färbten ſich unmittelbar nach dem Tode vollkommen
ſchwarz und ſchwollen bis zur Unförmigkeit an.
Unter den Einwohnern von Cavalla herrſcht abſolute
Panik. Die mit der Diagnoſe beauftragten Regie
rungsärzte haben bisher nicht erkennen können,
um was für eine Epidemie es ſich handelt.

Ein Zugſchaffner aus Eiferſucht
erſchoſſen.

Am Montag nachmittag ereignete ſich auf dem
Bahngelände zwiſchen den Bahnhöfen Nieder

ſchönweide und Johannisthal bei Berlin eine
furchtbare Bluttat. Der Arbeiter Otto Stehl aus
der Seeſtraße 117 in Berlin erſchoß nach einem
Wortwechſel den Oberzugſchaffner Richard Majas
aus Kottbus und tötete ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe. Die Kriminalpolizei
ſtellte feſt, daß hier eine Eiferſuchtstat vorlag.
Eine Reihe von Brieſen, die in der Taſche des Ober
zugſchaffners gefunden wurden, dürften beweiſen,
daß Majas zu der Ehefrau Stehls Beziehungen an
knüpfen wollte. Die Ermittelungen ſind aber noch
nicht abgeſchloſſen.

wie eine trennende Wand zwiſchen uns. Das habe
ich ſchon vom erſten Tage an gefühlt, als mich Onkel
Leo ins Schloß nahm Und ich glaube, auch ſie wird
froh ſein, wenn ich erſt das Haus verlaſſen habe!“

Ein großer Schwalbenſchwanz, ſchwarzgelb und zu
prächtigen Arabesken gusgezackt, wehte in dieſem
Augenblick mit dem, Duſt des Lindenblühens herein,
ſehte ſich mit zierlich gefalteten Flügeln auf das Bett
der beiden Mädchen und flüchtete dann wieder zum
Fenſter hinaus.

Lotte ſah ihm ſehnſüchtig nach, wie er langſam
in das ſeidene Blau des ſchmalen Himmelsaus-
ſchnittes hineinſchwand, dann richtete ſie ſich höher
einpor und ſtrich ſich eine widerſpenſtige Locke aus
der Stirn.

„Wir reiſen vielleicht ſchon in nächſter Zeit!“ ſagte
ſie. „Bis jeht habe ich Tante Sibhlle noch immer
bei der Ordnung der Hinterlaſſenſchaft helfen müſſen,
aber geſtern iſt ja der neue Sekretär eingetroffen!“

„Ach, richtig, Herr Doktor Hauffe! Wie ſieht er
aus Lore Du kennſt ihn ja ſchon! Jſt er mein
Typ, ſo wie Herr von Rhaden?“

Lore lächelte.
„Unfere Bekanntſchaft war bisher nur ſehr

flüchtig. Aber ch kann dich beruhigen. Er iſt ein
ſehr hübſcher Menſch von ausgezeichneten Formen
Eigentlich gar nicht ſo wie ein einfacher Dokkor!

Die Kleine hatte ihr ſchlankes rechtes Bein zur
Decke herausgeſtreckt und ſpielte mit den roſigen
Zehen.

„Jch ſchwärme für Herrn von Rhaden!“ ſagte ſie

dann e„Als ich geſtern ganz allein auf den See ingus-
ſchwamm, flog ſein Albatros gerade über mich hin
weg. Es war zu wonnig. berhaupt Flieger! Flieger
ſind Adelsmenſchen, hat mir Lotte Aders e nvch
neulich geſchrieben. Und die muß es doch wiſ en, ſie
iſt ja mit einem Flieger heimlich perlobt!

„Es iſt hohe Zeit, daß du auch einmal in Penſion
kommſt!“ ließ ſich jetzt die ältere Schweſter noch
ein wenig verſchlafen, vernehmen. „Was häſt du
Kiekindiewelt ſchon nach den Männern zu ſehen!

„Grlaube, ich werde im September fünfzehn!“ fuhr
Epa kampfluſtig auf. „Und in Penſion brauche ich
überhaupt nicht, hat mir Großvater ſchon zehnmal

et
Köln von Giſtgas bedroht

Jn der Kölner Bevölkerung lief ſeit einiger
Zeit das Gerücht um, daß ſich in unmittelbarer Nähe
der Stadt ein rieſiges Lager von Giftgaſen befinde.
Wider Erwarten hat ſich dieſes un wahrſcheinlich
klingende Gerücht beſtätigt. Es handelt ſich um ins
geſamt 13 000 Kilogram m des äußerſt gefähr-
lichen Blaukreuzgaſes, die noch aus
Kriegsvorräten ſtammen und anſcheinend in
Vergeſſenheit geraten ſind.

Nach den Erfahrungen der Hamburger Giftgas
kataſtrophe vom 20. Mai kann es nur als ein be
ſonders glücklicher Zufall betrachtet werden, daß nicht

ein entſetzliches Unheil geſchehen iſt. Die
Gefahr, daß eine Exploſion der Giftgas-Vorräte Köln
vernichten könnte, iſt zehn Jahre lang nicht
begachtet worden. Erſt jetzt wird für die 13 000
Kilo Blaukreuzgas ein Grab geſchaufelt, das nach
Anſicht von Fachleuten Sicherheit verbürgt. Die An
gelegenheit wird im Preußiſchen Landtag zur Sprache
gebracht werden.

Zigeuneriſch.

Die n ſterben aus, wie die Jndianer. Die
Volkszählung weiſt ſie nicht als beſondere Nationalität
aus, auch haben ſie faſt alle das Sakrament der Taufe
empfangen in der Mehrzahl ſind ſie Reformierte
aber ihr Jdiom verſchwindet ziemlich raſch. Zigeune
riſch ſpricht kaum mehr ein Zigeuner Die allgemeine
Wehrpflicht im Frieden, der Volksſchulzwang und in
den letzten Jahren der Zwang, das Nomadenleben auf
zugeben (die Zigeunerviertel in den Städten auch in
den meiſten Dörfern, ſind e e haben ſie
magyariſtert. Vor 50 Jahren haben älle Zigeuner
noch ihre Sprache geſprochen. Sie hatte ſogar einen
hohen Goönner: den Erzherzog Joſef, der mit ſeinem
aufgewichſten Schnurrbart die Ahnengalerie der Habs
burger verunſtaltete und wegen ſeiner magyariſchen
Politik von der Wiener Hofburg in Acht und Bann
getan wurde. Er hat nicht nur viel Geld auf die Er
forſchung der en ergne verwandt, ſondern darüber
ſelbſt auch ein ſehr beachtenswertes Buch geſchrieben
Heute kann niemand mehr zigeuneriſch, die Zigeuner
am allerwenigſten. Dieſer Tage hat man jedoch von
einem Nabob an der Südgrenze Ungarns, der dort
5000 Joch ſein eigen nennt, gehört: er nimmt ſich, als
einziger nach langen Jahren, wieder der Zigeuner
ſprache an. Der junge Mann ſpricht ſelbſt ausgezeichnet
zigeuneriſch, mußte aber mit Bedauern feſtſtelleit, daß
ihn die Zigeuner nicht verſtehen. Er kam vor einigen
Tagen in das vornehmſte Hotel von Budapeſt, in
dem eine n e konzertiert. Er ließ ſich, wie
das in Budapeſt Sitte iſt, ſein Lieblingslied aufſpielen
und rief dann den Primus und ſprach ihm im un
verfälſchten zigeuneriſch ſeine Anerkennung aus. Der
Primas lächelte verlegen und antwortet franzöſiſch
Pardon Monsieur, je ne parle que le frangais.“

Eheſcheidung.

Ahmed el Cherif Bei in Alexandrienwurde freigeſprochen. Er hatte in drei Jahren nicht
weniger als 60 Frauen geheiratet, die meiſten nach
kurzem Honigmond wieder verſtoßen und nur die aller
ſchönſten dauernd behalten. Eine der verlaſſenen
Gattinnen verklagte ihn. Aber der frauenliebende Bei
war vorſichtig geweſen, hatte die Ehe ganz „xrecht
gemäß“ durchgeführt, jedesmal die legale Scheidung
vollzogen und nachweisbar nie mehr als vier Ehe
gattinnen auf einmal gehabt. Deshalb wies das
mohammedaniſch ägyptiſche Gericht die Klage der
e Gattin mit dem Vermerk ab, „daß Polygamie
ne einen Grund für irgendwelche Strafmaßnahmen
ilde“.

In Agypten wird es heute dem Manne noch leicht
gemacht, ſich unliebſam gewordener Gattinnen zu ent
ledigen. Während der Frau kein rechtliches Mittel zu
Gebote ſteht, eine Scheidung durchzuſetzen oder auch nur
zu beantragen, braucht der Gakte nur dreimal die
Scheidungsforntel vor ſeiner Frau auszuſprechen, und
die Sache iſt erledigt. Mit einem kleinen Geſchenk ent
läßt er ſie, ſchickt ſie zu ihrer Sippe zurück, von der
die „Verſtoßene“ meiſt weder freudig noch freundlich
aufgenommen wird, und die ſie möglichſt raſch wieder zu
verheiraten ſucht. Natürlich wird ſich die Geſchiedene
nun mit einer ſchlechteren Heirat zufrieden geben
müſſen. Nur ein alter, häßlicher, armer oder kranker
Mann wird ſie haben wollen, und die Scheidung, auch
aus der trauxigſten Ehe, bedeutet für die ägyptiſche
u meiſt nur ein „Vom Regen in die Traufe

Dann war ſie mit einem einzigen Satz zum Bett
hinaus, daß ihr die langen blonden Wickellocken luſtig
um das runde Kindergeſicht tanzten.

„Und jetzt wird aufgeſtanden!“ befahl ſie. „Sonſt
gibt es einen Mordskrach, wenn uns Großpapa nicht
am Frühſtückstiſch findet!“

Amtsrat Knauff kam aus der Schirrkammer und
ging mit hallenden Schritten den langen, hochge-
wölbten Mittelgang des Schweineſtalles hinab, wo
die jungen Ferkel, den Kopf in das Stroh der engen
Bucht eingewühlt, ſatt und ſchläfrig in die Mittags
ſtille grunzten.

Die kleine Eva hatte ſich dem Großvater an den
Arm gehängt und berichtete mit heißen Wangen
über die lehten Erträgniſſe der Hühnerfarm, die ihr
ſeit einem halben Jahre zur ſelbſtändigen Verwaltung
überwieſen worden war.

Sie reichte dem hünenhaften alten Herrn kaum bis
zur Schulterhöhe, als er jetzt mit ihr wieder in die
hlendende Sonnengrelle des Hofes hinaustrat, deſſen
mächtige Verhältniſſe einen Begriff von dem Umfang
des Gutes gaben.

„Haſt wohl Lore zu Ehren bei Fräulein Sper
ling wieder einmal die Schule geſchwänzt?“ meinte
er gutgelaunt. „Na, ſchadet nichts! Ich habe mir
den Kopf auch nicht mit allzuviel Wiſſenskram be
ſchwert und bin doch ein ganz tüchtiger Landwirt
geworden!“

Und mit freudigem Stolze umfaßte ſein Blick die
blihblanke Backſteinfront der neuen Wirtſchaftsge-
bäude, die jeht ſtatt der einſtigen baufälligen Lehm
mauern das langgedehnte Geviert des Hofplatzes
weithin umzogen.

Ein alter Mann mit einer verſchoſſenen, ehemals
grünen Livre trat in dieſem Augenblick aus dem
Kücheneingang des Herrenhauſes und wackelte be
dächtig an dem Aufmarſch der Wagen und Arbeits
maſchinen vorbei auf die Gegend der Stallungen zu.

„Ein fremder Herr wünſcht den Herrn Amtsrat
zu ſprechen rapportierte er dann mit einer miß
glückten Andeutung von milikäriſcher Haltung. Er
ſagte, er hätte keine Karte bei ſich und wollte ſich dem
gnädigen Herrn perſönlich vorſtellen!“

Jſt es ein Weinreiſender oder ein ähnlicheru

ommen“. Deshalb ſucht jede Ehefrau ſie zu vermeiden

und fügt ſich demütig und gehorſam allen Launen des
Mannes Was auch hier in Agypten nicht jeder gerade
leicht fallen ſoll.

Reparaturanſtalt für Proſa.
Es wird zuwenig geſchrieben. Jn jeder

Familie wird geklagt, daß alle Verwandten ſchreib
faul ſeien, vom Enkel bis zum Großvater Und doch
wird zubrel geſchrieben Jede Redaktion klagt
darüber Jn die Redaktionen wälzen ſich die Hoch
waſſer verſchriebenen Papiers, bald werden ſie zur
Sintflut. Wer glaubt, ſchreiben zu können trägt mit
zu dieſer Uberſchwemmung bei, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß die Redakteure im Papier erſaufen und in
den Saßtzformen erſticken. Die größere Menge der
Hochflut läßt gewiſſe Schlüſſe auf die Kenntnis der
deutſchen Sprache ihrer Urheber zu Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft, Einzahl und Mehrzahl,
Vollmond- und Neumondzeit, John und Hochſommer

Eine Dorfkirche im modernen Bauſtil.

Die neue Kirche von Biſchofsheim bei Mainz
wurde im modernſten Stil errichtet. Das ſchöne
Gotkeshaus dieſer Gemeinde würde e jeder
rößeren Stadt Ehre machen. Es iſt erfreulich, daßſelbſt in kleineren Ortſchaften ſich ein friſcher Geiſt

regt, der neue Werte ſchafft.

und vieles andere mehr bilden oft einen Stil, der
dem Stil zum Stallbeſen aufs Haar gleicht Es
muß, wenn man den Klagen Glauben ſchenken darf,
oft zum wirklichen Verrücktwerden ſein.

Ein findiger Schriftſteller will dieſem Ubel nun
abhelfen. Jn Nr. 655 der „Feder“, Organ des
Allgemeinen Schriftſtellervereins in Berlin, empfiehlt
er ſich wie folgt

„Schriftſtellernden
Damen und Herren arbeite ich Proſa ſtilrein.
Anfragen mit Rückporto an (folgt Adreſſe

Dieſer mutige und nervenſtarke Mann dürfte ſich
über mangelnde Aufträge nicht zu beklagen haben,
wenn alle, die es angeht, ſich ſeiner Dienſte verſichern
Es zeigt dies aber auch anderen Schriftſtellernderen Arbenen im Strom der Manuſkripte ſchrift
tellernder Damen und Herren untergehen den

eg zu gewinnbringender Tätigkeit. nämlich zur
Eröffnung einer „Proſawäſcherei und
Bügelei auf Stil einer „Manuſkriptreinigungsanſtalt auf Orthographie“, einer „Repara-
turanſtalt für Poeſie und Proſa“, oder einer „Korrek
tionszentrale zur fehlerloſen Unſterblichkeit“. Alle
dieſe Unternehmungen ſind wichtig, denn die „ſchrift
ſtellernden Damen und Herren müſſen erhalten
werden, damit die wirklichen Schriftſteller einen
Daſeinszweck erfüllen. Heureka! Leider aber iſt zu
befürchten, daß die „ſchriſtſtellernden Damen und
Herren“ dieſes Sprungbrett zur Erträglichkeit nicht
benühen, und daß ſie auch fernerhin ohne Hilfe die
Redakteure orthographiſch und ſtiliſtiſch direkt be
dienen. Denn alle „ſchriftſtellernden Damen und
Herren“ ſind das iſt doch klar! Meiſter des
Stils. Wenn ſie wüßten, daß ſie das nicht ſind,
dann würden ſie nicht ſchriftſtellern.

n

gefurchte Geſicht des Alten.
„Jch glaube nicht! Er iſt ein ſehr luſtiger junger

Herr. Und er hat mir fünf Mark geſchenkt. Zur
Aufmunterung, wie er meinte

Der Amtsrat lachte, daß das Echo aus allen
Stallwinkeln dröhnend widerhallte.

„Scheint ja ein Menſchenkenner zu ſein! Na,dann komm, Eva! Wollen den e Fremd-
ling einmal etwas näher in Augenſchein ne men!“

Und mit einem luſtigen Griff packte er den langen,
dicken Zopf ſeines Enkeltöchterchens, das mit ſachver
ſtändiger Miene das abenteuerliche Geſtell einer
Kroskillwalze muſterte.

Unterdes ſtand Walter Ralff am Fenſter des
amtsrätlichen Arbeitszimmers und wartete

Durch die ſchräggeſtellten Jalouſieſtäbe ſtahl ſich
zuweilen ein Sonnenſtrahl und baute eine Brücke
von leuchtenden Staubatomen zu dem rieſigen
Schreibtiſch hinüber der unter Bergen von Holz und
Korntabellen, von Abrechnungen und Lohnliſten und
hochgekürmten Aktenſtößen der Verhandlungen des
Kreisausſchuſſes und Provinziallandtages faſt voll
ſtändig verſchwand.Ein Zug traulicher Gemütlichkeit lag trotz des
ſtrengen Arbeitscharakters über dem kleinen Raum,
in deſſen kühldunklem Luftton die Vormittagszigarre
des Hausherrn noch leiſe nachdämmerte.

„Womit kann ich Jhnen zu Dienſten e
Die mächtige Geſtalt des Amtsrats füllte beinahe

die ganze Breite der Tür.
Walter reckte ſich unwillkürlich höher.
Ich bitte um Verzeihung für dieſen plötzlichen

überſall. Mein Name iſt Ralſf, Walter Ralff! Jch
bin der jüngſte Sohn des Domänenpächters Ralff
in Groß -Gondern bei Allenſtein.“

Walter Ralff, ein Sohn meines alten Freundes
Ralffl. Das iſt ja eine unverhoffte überraſchung!“

Der Amtsrat war erſtaunt einen Schritt zurück
getreten unter ſeinen buſchigen ehe e
ſcharf beobachtender Blick auf das Geſicht ſeines
Gegenübers; dann ſchloſſen ſich ſeine gewaltigen
Hände wie ein Schraubſtock um Walters ſchmale
Rechte, und er ſchüttelte ſie, als ob er ſie aus allen

Gelenken reißen wollte.
„Seien Sie mir herzlich willkommen in Sieben-

Und nun nehmen Sie erſt
verſprochen Wenn ich im Herbſt eingeſegnet bin, bin
ich ein fertiger Menſch!“

verdächtiger Zeitgenoſſe examinijerte der Amntsvat
ſcharf „Dann gnade dir Gott, Chriſtian.“

linden“, ſagte er dann nd nur men Sie
einmal Platz und erzählen Sie mir, wie Sie eigent

Ein pfiffiges Grinſen glitt über das hundertfach

Fiedler, Pirat und Erzbiſchof.
Zu den eigenartigſten Perſönlichkeiten die unter

den Mitgliedern des engliſchen Epiſkopats zue ſind, gehört zweifellos Lancelot Black
urne, der im Jahre 1742 den erzbiſchöflichen

Stuhl von Vork beſtieg. Als Knabe entlief Bläck
burne ſeinem elterlichen Hauſe und zog dann eine
Zeitlang als wandernder Geiger von Ort zu Ort.

ann ging er zur See und diente unter dem berüch
ligten Seeräuber Redmond, genannt Rothand. Bei
dieſen Kaperzügen zeichnete ſich der junge Blackburne
derartig durch ſeinen tollkühnen Mut aus daß ihn
Redmond ſchon nach kurzer Zeit zum Kapitän eines
eines Kaperfahrzeuge ernannte Unter der ſchwarzen
Flagge raffte Blackburne ein ſehr großes Vermögen
uſammen, mit dem er dann nach England zurück

en um, einer Laune folgend, in Cambridge Thev
logie zu ſtudieren. Sein rieſiges Vermögen erwiesi ihm bei ſeinem Eintritt in den Klerus als äußerſt
nühzlich. Es ebnete ihm die Wege bis zur Würde
eines Erzbiſchofs von York Auch als hoher kirch
licher Würdenträger ſpielte er auf ſeiner Violine
immer noch gern die alten Seemannsweiſen und
Tänze. Wenn en Divözeſe inſpizierte, ſo begleitete
ihn auf ſeinen eiſen ſtets eine mächtige, noch aus
ſeiner Piratenzeit ſtammende, mit Leder überzogene
Flaſche. Jn der Sakriſtei mußte dann der Diener
dieſe Flaſche, ſowie ein geſtopfte Pfeife bereithalten,
damit ſich der Prälat nach Erfüllung ſeiner kirch
lichen Obliegenheiten ſofort durch eine Pfeife und
einen kräftigen Trunk von ſeinem anſtrengenden
Dienſt erholen konnte.

RadioEcke
Mittwoch, 19. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr. Wetler, Verkehr.
10.20 Uhr: Tagesprogramm.
10.25 Uhr. Was die geitung bringt.
10.50—1 00 Uhr. Drutt, der Hausfrau
11.80 14.00 Uhr. Muſik; dazwiſchen:
11.45 r. Wetter, Waſſerſtand.
12.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe, Börſe.
13.25 Uhr Funkwerbenachrichten.
14.15 14.45 Uhr Jtalieniſch.
14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten15.00 v V en e Anſchließend: Für die Jugend.

Wirtſchaftsnachrichten16.30 Uhr Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: H. Weber.
17.55 Uhr Funkwerbenachrichten.

t Letzte Notierungen.18.05 Uhr Landesarbeitsamt Sachſen.
18.20 Uhr: Wetter Zeit, Arbeitsnachweis.
18.90 Uhr- Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.18.55--19.20 Uhr Jng. Herm Guttwein: Arbeitslehre.
19.30 Uhr: Dr. H. Boeßneck: ne Lied e
20.60 Uhr. Das unbekannte deutſche Lied. Mitwirkende: Lotte

Meuſel und R. Schmidt (Geſang). Begleitung und ein
ührende Worte: Dr.

Hoffmann, Staatl. uſpielhaus,Mitwirkende: P. A. Bayreuther (Geſang), B.(Res

Sport
22.15 24.00 Uhr Schallplatten.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.

e n ne e e e a n sahrten des Luft chiffes „Graf Zeppelin na merika un
von dort nach Europa. 12.55 Uhr- Zeit. 13.30 Uhr: Uber

Berlin: Neueſte Nachrichten. 13.45--14.15 Uhr
Biubfuntverſuche. 14.15--15.00 in Kinderſtunde. 15.00-15.30
Uhr: Prof. Katz: r mit Kindern (D. 15.30-15.40 Uhr
Wetter und Börſe. 15.40 16.00 Uhr: Dr. Pleiſter“ Frauen
ſtunde. Weihnachten auf dem Lande. 16.00--16.30 Ahr? Prof.
Katz: Geſprä mit Kindern (ID). 16.390-17.30 Uhr: Uber
kragung des Konzertes aus Hamburg. 17.30-18. 00 r: Oberſt
v. Hertzen; Die Rüſtungsausgaben Deutſchlands und derGroßmächte 18.00- 18.30 Uhr. Dr. E. Preußner- Kunſtlied
und moderne e e 18.30 18.55 Uhr: e für Fort
rin 18.55 19.20 Uhr: Jng. H. Guttwein. Werkmeiſterehrgang für Facharbeiter: Arbeitskehre (V). 19.20 45 Uhr
Prof. Dr. H. Mersmann: l e et das Verſtehen vonMuſik. 20.00 Uhr Uberkragung von lin Das riſtelflein.
S end von Berlin. reſſe. Danach bis 0.30 Uhr

anzmuſtk.

tragung von

Leitung: Franz Rößner.
rn t ne s Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und rn Franz Gom m für Kommunalpolitik undVerkehrsfragen; Dr. r M a imilian Bott für den allgemeinen lokalen Teil Paul Kundt für Mitteldeutſchland
Und Gerichtsſaal; Otto Heorgi für Sport und Aus aller
Welt. Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

lich in dieſen entlegenen Weltwinekl verſchlagen
worden ſind.

Damit geleitete er ſeinen jungen Gaſt zu einem
uralten Roßhaarſofa und warf ſich ſelbſt mit der
ganzen Wucht ſeines ſchweren Körpers in eine Ecke
daß das ehrwürdige Möbel in allen Fugen entrüſtet
aufkrachte.

„Jm Grunde bin ich durch einen Zufall zu Jhnen
e Herr Amtsrat. Einer meiner Freunde
at eine Stellung als Privatſekretär bei der Baronin

von Rhaden angenommen und mir ſo viel von den
Schönheiten, Neudietersdorfs vorgeſchwärmt, daß ich
mich kurzerhand zu einer Studienreiſe hierher ent
e habe. Jch bin nämlich ein wenig aus der

rt geſchlagen und unter die Maler gegangen.“
Der Amtsrat nickte
„Jch weiß ich weiß. Jhr Vater war ja anfangs

gar nicht damit einverſtanden. Später hat er dann
aber wohl eingelenkt. Wenigſtens erzählte er mir
noch auf der letzten Landwirkſchaftlichen Woche, der
Bengel, verzeihen Sie das harte Wort, verdiene mit
ſeiner Pinſelei mehr Geld als er mit ſeiner ganzen
verdammten Klitſche.“

Walter lächelte
„Nun ja, ich habe meinen Weg gemacht; aber ſo

recht ausgeſöhnt war der Alte doch erſt, als ich ihn
um vorigen Weihnachtsfeſt mit einem Bilde von

Mutter überraſchte.
Ein Zug von Rührung trat in das verwitterte

Geſicht des Amtsrats.
„Ja, Jhre liebe Frau Mutter lebt noch, und ich

ſtehe ſchon ſeit einem Menſchenalter allein. Dann
mußte auch mein einziger der daran glauben und
ſeine arme Frau. Sie n vor ſechs Jahren kurz
hintereinander am Typhus und ließen mir als Erb
de ihre beiden Kinder zurück, zwei Mädels, mit

enen ich ſeitdem hier in meiner Einöde zuſammen
hauſe, Aber wir wollen nicht in der Vergangen-
heit kramen Sie haben doch hoffentlich einen recht
ſchaffenen Hunger mitgebracht und bleiben ſelbſtver
ſtändlich bei uns zu Tiſch. Meine kleine Geſellſchaft
e ja ſchon vor Neugier auf den fremden Be
ſu

Jn dem großen Siebeulinder Eßzimmer war
bereits die gewohnte tägliche Mittagsrunde vollzählig
perſammelt, als der Amtsrat mit ſeinem Gaſt aus
dem Kontor herüberkam.

Fortſetzung folgt.)

Schultz.e e Gedichte und e von Gotthold Ephraim Leſſing.

Brenner
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Sport Allerlel
de Coubertin Nobelpreis- Kandidat
Wie das NobelpreisKomitee vor einiger Zeit mit

keilte, iſt der Friedenspreis für das Jaäht 1928 nicht
vergeben worden. Nach den neueſten Mitkeilungen
dieſes Komitees beſteht ſedoch die Abſicht, den Ehren
vörſttzenden üfid Begründer des Jnternationalen

lympiſchen Komitees, Baron Pierre de Eouber-
in als erſten Anwärter äuf den Friedenspreis 1929

vörzumerken.

Was ein Fußballſpieler wert iſt.
Eine ſehr begehrte Perſönlichkeit iſt der gegen

wärtig bei der zweitklaſſigen e ten Liga
n Preſthn Northend als linker Verhindungsſtürmer kätige Berufsfußballſpieler James
kicht weniger als ſieben Kliübs bewerben ſich um

die anerkannt tüchtige Kraft. Die gemachten An
haben bereits die phantaſtiſche Höhe von

5900 Pfund Sterling das ſind rund 300 000 M
erreicht, doch hat ſich Preſton Northend noch nicht
entſchleden, den begehrten Spieler für einen anderen
Klub freizugeben,

Wassersport

WaſſerballTrainingsſpiel
der Nationalmannſchaft.

Der Deutſche Schwimmverband bereitet ſeine
Nallsnalmannſchaft im Waſſerbalt
ſpiel energiſch auf die ſchweren Länderkämpfe des
nächſten Jahres vor, insbeſondere auf die großen
Kämpfe in Budapeſt, die die Landesmeiſter Europas
güſammenbringen werden und in deren Mittelpunkt
der Revanchekampf Deutſchland Ungarn ſteht. Das
erſte Ubungsſpiel wurde in Mägdebürg unter
Leikung von Dr. Nußbaum, München, durchgeführt
Die Natidnalmannſchaft war leider nicht vollzählig zur
Stelle denn Rademacher befindet ſich noch auf der
Heimreiſe von Japan, und Cordes hatte Urlaubschwierigkeiten Die Mannſchaft wurde durch

„Bähre (Waſſerfreunde Hannover) Freyſtädt
Magdeburg 960), Protße (Hellas Magdeburg) und

Kühne (Waſſerfreunde Hannober) ergänzt. Es wurden
wei Spiele ausgetragen. Das erſte gewann die
ätionalmannſchaft mit 10 5, im zweiten wurde nur

ein Unentſchieden 11. 11 bei 45 Minuten Spielzeit
erzielt Die nächſten Ubungstermine ſind auf den
30. Dezember und 27. Januar feſtgeſetzt.

Arne Vorg in großer Form.
Arne Borg gaſtierke in dieſen Tagen in
mgapore, wo er eine Startverpflichtung zuerfüllen hatte. Da kein geeigneter Gegner zur Stelle

war, müßte er gegen eine 8 X 100-Yards-Staſſel
Chwimmen, die er noch leicht in mäßiger Zeit ſchlug.

Jh zwiſchen hat Arne Bokg ſeine Weltreiſe ort
a und iſt in Batabig auf der Jhſel Java ein
getroſſen

Revanche Hilde Schrader Baron
in Paris?

Jm März 1929 findet in Paris ein großes
internationales Schiwimm-Meeting ſtatt, zu dem
reits die beiden holländiſchen Meiſterſchwimme

rinnen Baron und Braun Einladungen er
u haben. Frl. Baron ſoll 200 und 400 Meter
Bruſt ſchwimmen und dabei der deutſchen Olympig-
iegerin Hilde Sſchrader [Magdeburg) Rebanche
ür die in Brüſſel erlittene Niederlage geben. Frl.
raun iſt für einige Monate nach der franzöſiſchen

Hauptſtadt übergeſiedelt und wird hier für denPariſer Smenſchommtlub „Mouektes“ ſtarten.
Nach dem Pariſer Meeting im März kehrt ſie wie
der nach Holland zurück wo ſie dann das neue
Amſterdamer Sportbad mit eröffnen wird.

Fußball

Beung 1926 1 ſchlägt VfL. Huerfurt 1 14:0 (5-0).
Mit dieſer hohen Niederlage ſchickte Beung die

Querfurter Gäſte nach Hauſe.
Von Anfang an legte ſich Querfurt mächtig ins

Heug, aber Beunga war in größer Form und vor den
wenigen erſchienenen Zuſchauern entwickelte ſich ein
flotter hinte Als aber Mitte der erſten Halbzeit
der Halblinke Beunas die Führung an ſich kiß, da
ging es mit Querfurt bergab und Beunga konnte bis
zum Wechſel noch viermal einſenden. Auch die zweite
e konnte Querfurt nicht viel ausrichten und der
kleine, aber beſtimmt nicht ſchlechte Tormann mußte
noch neunmal den Ball paſſieren laſſen. Selbſt das
verdiente Ehrentor blieb Querfürt verſagt.Beuna II Eliſabeth Mücheln J 3 4 (2: 29 Beunga
nur neun Mann.
Lauchſtädt J von Wegwitz T 0-11 (0 6) geſchlagen

Wegwitz war ſtets tonangebend und die beſſere

blieb. Das Vorſpiel gewannen bekanntlich die Weg
witzer mit 10. Sie ſpielten diesmal ohne ihren
beſten Mann, Fahnenſtich. Wegwitz II- Querfurt II
(Wegwitz kampflos gewonnen).

TusſpWV. Jahn.
Die für vergangenen Sonntag feſtgeſetzten Spiele

der Fußball- und Handballmannſchaften konnten

Der Skiſpraung
ſtellt nicht nur eine turneriſche Hochleiſtung dar, ſondern iſt auch im Anblick von ſpannendſtem Reiz.

(Originalzeichnüng von Fritz Dehlſchlägel).

r Turnverein als
Ausgehend bon der Tatſache daß die Not der

Jugend von heute in der Hauptſache eine Erziehungs
not iſt, widmen ſich die Turnver ine der D. jetzt
mehr als bisher der Geſamterziehung der ihnen an
bertrauten Jugendlichen. Das kommt beſonders im
Betrieb der vielen Kinderabteilungen zum Ausdruck
Jmmer mehr verſchafft ſich die Meinung Geltung,
daß beſonders im Kinderfurnen einſeltige
Leibesübungen nur halbe Arbeit wäre, daß die Turn
vereine auch das Gemüt, den Geiſt der Kinder
pflegen und erziehen müſſen. So ſind ſetzt ſchon viele
Turnvereine bewußt als Dritfe im Bunde neben die
beiden herkömmlichen Erziehung ſfaktoren Schule
ünd Elternhaus, getreten Bei der Ausbildungs-
arbeit der Kinderturnwarte wird großer Wert auf
dieſe, für viele neue Aufgabe gelegt. „Das Bäum-
chen biegt ſich, doch der Baum nicht mehr!“ Der
Gärtner mag ein Bäumchen wachſen laſſen, wie es
will, er braucht es nicht zu biegen Wind und Wetter
biegen es doch! Und wenn nicht ein ſtarker Pfahl
es hält, dann biegt ſich s ſicher nach einer un
erwünſchten Seite. So iſt s auch bei unſeren Kindern
Schüle und Elternhaus ſind zwar ein ſtarker Pfahl,
der unermüdlich verſücht, das Kind geradezuhalten
Aber Wind und Wetter, Umwelt und Zeitgeiſt ſind
t ſtärker als dieſe beiden Erzieher. So wird die
Mitarbeit der Turnvereine ſicher begrüßt werden.
Es iſt wohl die ureigenſte Aufgabe der Turnvereine,
in den Kindern den Sinn für eine geſunde Lebens
weiſe zu wecken. An allerlei Vorfällen im täglichen
Leben zeigt der Turnwart den Kindern, wie gut es
iſt, wenn man einen allſeitig ausgebildeten, elaſtiſchen,
widerſtandsfähigen Körper beſitzt. Den Kindern wird
klaxrgemacht, daß die Leibesübungen ihren Zweck ver
fehlen, wenn ſie nicht durch tägliche Körber und
Geſundheitspflege unkerſtützt werden. Jn den Turn
ſtünden, bei Wanderungen und anderen Veranſtal
tüngen werden an praktiſchen Beiſpielen Hinweiſe
gegeben auf vernünftige Ernährung, regelmäßige

ahnpflege, gründliche Körperreinigung, geſunde
leidung, richtige Atmung und anderes mehr. Vor

Partei und ſiegte überlegen über die mit nur 9 Mann
ſpielenden Gäſte, denen ſogar das Ehrentor verſagt

S T

nehmen kann,
Unbeſonnenheiten, durch die der Körper Schaden

nicht ſtattfinden da die Gegner zum Teil abſagten
oder nicht erſchienen waren.

Bei dem am Sonnkag ausgetragenen Kreismeiſterſchaftsſpiel zwiſchen den Meiſter des 6. Be

zikkes, Fortung Dolau, gegen den Meiſter des
7. Bezirkes, Burgörner-Altdorf, unterlag letzterer
höch mit 13 0 (8 0). Dem Spiel folgten zahlreiche
Zuſchauer mit großem Jntevreſſe.

Ergieher
Sinneswerkzeuge, der Nerven u. dal ermahnt, Eine
güoße Rolle ſpielt die Erziehlng zu Anſtand und
guter Sitte. Höflichkeit, Ordnungsliebe, Puünktlich-
keit, Hilfsbereitſchaft, Ehrlichkeit, Dankbarkelt, Ver
träglichkeit uſw. werden anerzögen. Und dann wid
men ſich die Turnvereine beſonders der Aufgabe,
die bön manchen Elternhaus, von mancher Schule
nicht genügend berückſichtigt wird der Erziehung zu
e Volkstum. Die Kinder ſollen lernen,deutſch zu fühlen, deutſch zu denken. So lvird ver
ſücht, ſie zu tattgem Gemeinſinn, zu hingebender
Pflichterfüllung im Dienſte der Allgemeinheit zu
ergiehen. Heimatliebe wird in ihre Herzen gepllanzt.
Die deutſche Müutterſprache wird gepflegt. Und
immer wird verſucht, die Kinder für alles Gute und
Schöne zu begeiſtern. So haben ſich die Turn-
vereine einen weiten Aufgabenkreis geſtellt. Und
ſchön zeigen ſich die erſten Früchte dieſer Arbeit
Man ſchaue einmal hinein in den Turnbetrieb der
Kinderabteilungen, und man wird faſt überall ſeine
Freude haben können an dem friſchen, ſrohen Be
trieb und an dem anſtändigen und geſittekten Ver
halten der Kinder. Und wenn man gar die Kinder
abteilungen bei ihren Feſten und Feiern aufſucht,
da wird man ſicher

die überzeugung gewinnen, daß wertvolle Er
ziehungsarbeit in n Turnvereinen der DT.

geleiſtet wird.
Gerade jetzt rüſten viele Kinderabteilungen auf

das ſchönſte Feſt des Jahres. Faſt in jeder Kinder
äbteilung finden Welhnachtsfeiern ſtatt. Es
kann allen Eltern, die der Türnſache noch fernſtehen,
nur empfohlen werden, einmal hinzugehen und eine
ſolche Feier mitzuerleben. Sie werden ſicher mit
dem Vorſatz nach Hauſe gehen, ihren Kindern dieſe
wertvolle Erziehungsarbeit in Zukunft auch an
gedeihen zu laſſen. Und abſichtlich machen die meiſten
Kinderabteilungen ihre Feiern und Feſte der Offent
lichkeit zugänglich, nicht um der Schauſtellungwillen, en um eben den Fernſtehenden die
Möglichkeit zu geben, ſich vom hohen Wert der

Händball D8B.

Preußen von Blau-Weiſ 2:8
geſchlagen

Vön vornherein hatten die Preußen wohl nicht mit
einem Siege gerechnet, aber doch mit einem günſtigeren
Reſultat. Daß die Niederlage allerdings unter ganz
beſönderen Umſtänden zuſtande kam, verrät die Tatſache
daß Preußen nur mit zehn Männ ſpielte. Als dieſe ſich
wacker ſchlagende Mannſchaft nach einem vorüber
gehenden 0 Stand plötzlich auf 2:4 reduzierte, ver
lor ſie einen weiteren Spieler durch Herausſtellung.
Das war ausſchlaggebend für den dann jederzeit
ſicheren Sieg der BlauWeißen.

Lauchſtädt T Neumark J 0 0 (abgebrochen).
Der Unparteiiſche Blum Reichsbahn Halle) brach

nach kurzer Spieldauer das Spiel beim Stande von
0 0 ab, weil der Schnee ein reguläres Spiel nicht
züließ. Lauchſtädt Jugend --PSV. Halle Jugend
ausgefallen.

ball D.
TV. KötzſchenBeung e Neu Röſſen J

412 (2 1).
Das vor 14 Tagen wegen ſchlechten Wetters ause

gefallene Und am Sonntag wiederholte Pflichtſpiel
ſah Kötzſchen Beung über die bis jetzt in der I. Klaſſe
führenden Röſſener als Sieger

Trotz des hohen Schnees ſah man hüben vie
drüben flotte Angriffe. Röſſen erzielte das erſte Tor,
KötzſchenBeüng gleicht aber bald aus und ſchoß auch
den Führungstreffer. Mit 2 1 für den Plätzbeſitzer
werden die Seiken gewechſelt. Nach Wiedekbeginn
ſtellt Röſſen den Ausgleich her, KötzſchenBeuna erzielt
aber nöch zwei weitere Tore und hat damit Sieg und
Zwei wichtige Punkte ſicher. Göhle vom MTV.
Merſeburg pfiff korrekt und verſtanid es, das Spiel
in den Grenzen des Erlaubten zu halten.

C Lufttahrt

4500 Kilometer im Flugzeng.
Hindenburgyokal für beſte Sportflugleiſtung.

Der vom Deutſchen Luftfahrt- Verband
ausgeſchriebene Einzelwettbewerb um den Hindenburg
pokal für e Leiſtungen im Kleinflugzeüg iſt vom
Preisgericht dem Freiherrn Friedrich Carl von
König Warthauſen Zuerkannt worden, und
zwar für ſeinen Flug von Berlin über Moskau und
Bäku nach Teheran über 4509 Kilometer in der Zeit
vöm 10. bis 31. Auguſt 1928. Dem unerſchrockenen
Sportflieger fiel nicht hur der Hindenbürgpokal,
ſondern auch die Zuſätzprämie von 10000 Mark zu.
Bei der Bewertung der Leiſtung wurde beſonders
berückſichtigt daß er als Jungflieger ohne austeichende
Streckenerfahrung mit einem Flugzeuge von nur
20 S. und ohne Begleiter das von ihm ſelbſt ge
ſteckte Ziel Teheran erkeichte und außerdem mit dem
Fluge Berlin--Sofing (bei Moskau) über 1548 Kilo
ineter eine neue deutſche Höchſtleiſtung für Kleinflug
zeuge, Klaſſe 3, aufgeſtellt hat.

Außer Freiherrn von König-Warthauſen hatten ſich
noch Karl Sönning, Düſſeldorf, und A. Martens,
Frankfurt a. M., um den gleichen Preis beworben.
Der Hüſſeldorfer machte einen Nachtfernflug Düſſel
dörf-—Luzern über 480 Kilometer, mußte dann aber
wegen Beſchädigung der Maſchine den Weiterflug auf
geben. Martens käm auf ſeinem Jla-Rundfluge vom
8. Auguſt bis 20 September über eine Strecke von
4165 Kilometer Wegen dauernder Motorſchäden
wurde der Flug jedoch nicht planmäßig beendet

Nurmi in Neuyork.
Finnlands größter Athlet, Paavo Nurmi, hat

nach zehntägiger Seefahrt Neuhork erreicht. Eine
große Schar von Reporktern hatte ſich eingefunden, um
den Finnen aüszufkagen. Alle mußten aber unver
richteker Dinge wieder heimkehren, da der ſchweigſame
Finne keine Auskunft gab. Der erſte Start Nurmis
ſoll noch vor Weihnachten erfolgen.

(Eerenongehriehten

Vfs. (Geſangsabteilung). Unſere Abungsſtunde findet am
Mittwoch, dem I9. Desember, 29 Uhr, im Verxeinshaus ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen erwunſcht. ele mann.

Reklameteil.
Die Carl Lindſtröm A. G. hat mit dem Kammerſänger

Tino Pattierg, dem hervorragenden Tenor der Berliner
Staatsoper, aufs neue einen Exkluſivvertrag für Muſikaufnahmen
auf Parlophon abgeſchloſſen. Die Firmg hat ebenfalls den
güsgezelchneken Baſſiſten der Berliner Staatsoper Emanue

wird gewaärnt,
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zur Schonung der Turnvereine überzeugen zu können.
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Ein Ritter vom Geiſt
Zu Karl Gutzkows 50. Todestag am 16. Dezember.

Von Dr. Otto Lichthardt.
Jn Karl Gutzkow, deſſen 50. Todestag auf den

16. Dezember fällt, ſehen wir eine der intereſſanteſten
Geſtalten aus dem deutſchen Geiſtesleben des vorigen
Jahrhunderts. Dreifach hat der im März 1811
als Sohn eines prinzlichen Reitknechtes in Berlin
Geborene und ſpäter mit gkademiſchem Wiſſen Aus
gerüſtete auf ſeine Zeit gewirkt als Romanſchrift
ſreller, als Dramakiker, als Kritiker. Darüber
hinaus war er durch ſeine umfangreiche Zeit
ſchriftenarbeit zu einem Schöpfer des neueren
Publiziſten und Journaliſtentums geworden und
vor allem: in den Sturmtagen der damaligen jung
deutſchen Literatur galt er als deren Schild- und
Bannerträger.
Mit jener, in vollſter politiſcher Gärung befind

lichen Zeit hängt auch das unbefriedigende Schickſal
zuſammen, das Karl Gutzkow lange Jahre beſchieden
war und das ihn am Abend ſeines Lebens der
maßen verbittern ließ, daß er ſelbſt Hand an ſich
zu legen verfuchte.

Als der junge Gutzkow v Berliner
Theologieſtudium beendet hakte, trieb es ihn mit
vollen Segeln zur Literatur. Er wandte ſich nach
Stuttgart, wo er auf Wolfgang Menzel ſtieß, der
das „Literaturblatt“ herausgab und der den jungen
Freund anfänglich begönnerte. Letteres um ſo
lieber, als dieſer junge Freund in gar nicht ſo
ungeſchickter Weiſe ſeine eigene politiſche Leier aus
giebig zu Nutz und Frommen des Meiſters ſtimmte.
Als nämlich Menzel ins ſchwäbiſche Parlament ge
wählt worden war, erſchien plötzlich eine anonyme
Broſchüre, die auf den neuen Landtagsabgeordneten
hinwies und deſſen kommendes politiſches Tun und
Talent in leuchtenden Farben anpries. Der etwas
eitle Menzel war von dieſer ebenſo liebenswürdigen
re e Tat des 22jährigen ſehr angenehm
berührt. Weniger angenehm aber berührte es ihn,
als einige Jahre ſpäter der nach Frankfurt a. M.
übergeſiedelte Gutzkow dort eine eigene literariſche
Zeitſchrift, die Deutſche Revue“, ankündigte, ein

)rgan, in dem Menzel einen ſtarken Konkurrenten
für die Zukunft witterte. Und ſo griff denn der
Stuttgarter zu einem Mittel, das damals und ſpäter
immer aufs neue wieder als böſeſte Denunziation
angeprangert worden iſt: er wies im „Literatur
blatt auf die neue Tonart hin, die Gutzkow und
einige andere Literaten anſchlugen; eine Art, die in
Jnhalt und Form ſich gegen die Religion, gegen die
Sittlichkeit und gegen den Staat wende.

Was war geſchehen Gutzkow, der ſich bereits
in einem Nekrolog auf den verſtorbenen berühmten
Theologen Schleiermacher als angeblicher Gottesleug-
ner entpuüppt und mit dem auch deſſen erſte Braut
deswegen gebrochen hatte, ließ einen Roman er
ſcheinen, der ſich „Wally, die Zweiflerin“, betitelte.
Die Heldin des Romans, eben dieſe Wally, kann zur
Religion kein rechtes Verhältnis gewinnen und alſo
ſcheidet ſie aus dieſem Grunde Freiwillig aus dem
Leben. Man verſteht, daß dieſe Art, Romanthemen
auszuſpinnen und anzudeuten, bei gewiſſen Leuten
nicht eben beliebt war. Und da es in der Literatur
aus den bekannten geſchichtlichen Gründen ſchon ſo
wieſo genügend unwillkommenen Gärungsſtoff gab
und die Machthaber von Metternichs Gnaden ſchon
lange auf den richtigen Anlaß zum Einſchreiten war
teten, ſo war dieſen die durch Menzel erhobene An
klage in deſſen verbreiteter Zeitſchrift durchaus an
genehm. Konnten ſie ſich doch jetzt darauf berufen,
daß die Offentlichkeit ſelbſt an einer gewiſſen revolu
tionären Literatur Anſtoß nahm. Erſt wurde die
„Wally“, wegen der ihr Verfaſſer ſpäter in Mann
heim eine Reihe Wochen ins Gefängnis mußte, ver
boten, dann kam der Beſchluß des deutſchen Bundes
tages, der die geſamte Literatur des jungen
Deutſchland“ mit Gutzkow, Laube, Mundt, Wienberg
und Heine an der Spitze ächtete. Worte wie „Prieſter“ und „Kirche“ in „Rabbiner“

Im Brachſted
Eine Weihnachtsgeſchichte aus den Freiheitskriegen

Von Walt
Jm Jahre 1812 war es, zur Weihnachszeit. Auf

den Feldern lag hoher Schnee, und ſo grimmig wardie Kälte, daß ſich auf die Saale eine dicke Eisſchicht

gelegt hatte.
Eben fing es draußen wieder an zu ſchneien. Der

Brachſtedter Pfarrer, der mit der langen Pfeife im
Lehnſtuhl am Fenſter des behaglichen Wohnzimmers
ſaß, blickte in das Gewimmel der kanzenden Schnee
flocken. Es war ganz ſtill im Zimmer, bis ſich der
Pfarrer umwandte und ſagte: „Kinder, zündet noch
einmal die Kerzen an und ſingt die ſchönen Lieder
Es iſt ſo traulich hier, wenn draußen der Sturm
et und die Flocken in wirrem Wirbel vor ſich her
jagt

Bei ſeinen Worten waren die beiden Jünglinge, die
am großen Familientiſche ſaßen, aufgeſtanden und
zündeten jetzt die Wachslichter an. Der Paſtor ſah
ihnen lächelnd zu. „Genießt nur den Frieden! Wer
weiß, wie es in einer Woche ausſieht?“

„Wie meinft du das Vater?“, fragte ihn der
kleinere mit der ſchwarzen Schleife

„Man hört aus Rußland mancherlei Gerüchte. Die
große Armee ſei geſchlägen, der Kaiſer auf der Flucht.Glaubt mir, wenn dieſes Gerede wahr wäre, dann

würde Preußen nicht länger zaudern, ſondern zur Tat
ſchreiten. Aber Soldaten braucht der König, Soldaten

„Wir ſind bereit!“, ſagte der größere Jüngling mit
den blonden Locken, und ſeine Augen leuchteten auf.

Der Pfarrer ſah die beiden nachdenklich an, ſeinen
ſtarken, ſtämmigen Sohn und deſſen hochgewachſenen
Freund, den Verlobten der Pfarrerstochter.

„Vater, glaubſt du, daß der Krieg ausbricht?“,
miſchte ſich die achtzehnjährige Auguſte mit ängſtlicher
Stimme ins Geſpräch

„Abwarten, abwarten!“, ſagte der alte Herr und
nahm wieder ſeine lange Pfeife in den Mund.

Und dann ſprachen ſie nicht mehr von den Ereig
niſſen, die in der Welt vor ſich gingen. Die Kerzen
brannten und verbreiteten den Weihnachtsduft im
Zimmer. Und die Kinder des Pfarrers ſangen die alten
Weihnachtslieder. Und Pfarrer und Pfarrerin hörten
lächelnd zu

Auguſte ſaß auf dem Sofa zwiſchen ihrem Bruder
und dem Verlobten. Sie mußte immerzu an die Worte
des Vaters denken, die ſie ſo ängſtlich machten

Als es ſtill wurde nach den Liedern, fragte ſie:
„Friedrich, wenn Krieg ausbricht, dann brauchſt du
doch nicht mitzugiehen. Der König von Weſtfalen hat
ja Soldaten genugl“ Und ihre Hand ſtrich zärtlich über
ſeine hohe Stirn und ſein lockiges Haar

Friedrich lachte laut auf. „Nein, mit dem König
von Weſtfalen gehen wir nicht, aber mit den Preußen,
nicht wahr Weber?“

Seit jeher waren ſie gute Freunde geweſen. Sie
waren zuſammen zur Latina gegangen, hatten ſtets in
derſelben Stube des Jnternaks gewohnt und immer
treu zuſammengehalten, daß man ſie das „große Ge

ter Pfarrhaus

er Becker.
pflegte Weber ſeinen Freund mitzunehmen, entweder
zu ſeinem Großvater nach Lettin, oder nach Brachſtedt,
in das elterliche Pfarrhaus, in dem Friedrich des
Freundes Schweſter Auguſte kennen und lieben gelernt
hatte. Jn dieſen Weihnachtsferien nun die beiden
hatten längſt die Lating verlaſſen und waren in die
halliſche alma mater übergeſiedelt hatte die Ver
lobung ſtattgefunden

Als ſie die Weihnachtslieder geſungen hatten,
ſprachen ſie nur noch von den politiſchen Ereigniſſen,
von der Fremdherrſchaft, die wie ein Druck auf dem
Lande laſtete, und vom Feldzuge Napoleons, der, wie
d munkeln hörte, ein ſchreckliches Ende gefunden

atte.
Als ſie ſo ſaßen und plauderten die Lichter des

Weihnachtsbaumes waren ſchon niedergebrannt, nur
zwei flackerten noch ertönte draußen der Hufſchlag
eines Pferdes.

„Ein Reiter iſt auf dem Hofel!“, rief der jüngſte
Sohn des Pfarrers, der ſoeben ins Zimmer geſtürmt
kam. Ehe noch einer hinauseilen konnte, trat ein
Mann in ſchneebedecktem Mantel über die Schwelle.

„Ah, Zick;“, riefen die beiden Freunde, die in dem
e nen halliſchen Korpsbruder erkannten. „Was
gibt es?“

„Bringt erſt einmal mein erhitztes Tier in den Stall!
Dann ſollk ihr hören

Und bald ſaßen ſie alle um den großen Familien
d und Zick holte aus ſeiner Bruſttaſche ein Zeitungs

att
„Napoleon iſt geſchlagen, die große Armee flieht!

Hier, leſt es ſelbſt! Das 29. Bulletin im Moniteur!“
Und das Zeitungsblatt ging von einem zum an

deren, und jeder las es mit Andacht.
„Habe ich es nicht ſchon vorhin geſagt?“, rief der

Pfarrer und ging mit großen Schritten im Zimmer auf
und ab, wie er immer zu tun pflegte, wenn er ſehr
erregt war. „Kinder, es iſt ein großer Augenblick, den
uns Gott erleben läßt.“

Eine beinahe feierliche Stille folgte ſeinen Worten,
und ein jeder ſpürte den Hauch des großen Welt
geſchehens, deſſen Kunde in den weihnachtlichen Frieden
eines einſamen Pfarrhauſes getragen wurde

„Und was gedenkt ihr zu tun?“, fragte der Pfarrer
dann und ſah die beiden Jünglinge an.

Die Freunde hatten ſchon längſt einen Blick ge
wechſelt. Sie verſtanden einander „Noch heute
fahren wir nach Halle!“

Der junge Weber lief ins Dorf, um einen Wagen
zu beſorgen

Die Pfarrerin ſorgte ſich. „Fahrt doch nicht in der
Dunkelheit! Wartet bis morgen!“ Und zu Zick gewandt,
ſagte ſie „Ruhen Sie ſich bei uns aus! Sie ſind ein
gern geſehener Gaſt.“

Aber die Freunde ließen ſich nicht halten. Und
Pfarrer Weber nickte lächelnd mit dem Kopfe

Ein Wagen hielt bald vor dein Hauſe. Die Freunde
ſpann“ genannt hatte. Wenn dann die Ferien kamen,

Für die von dem häßlichen Verbot Betroffenen
war dies ein ſchwerer Schlag. Gutzkow ſelbſt kehrte
der Romanſchriftſtellerei vorläufig den Rücken und
e aus der Erbärmlichkeit des literariſchen

ebens hinaus aufs Theater. Und hier errang er
eine Reihe großer Erfolge. Jnsbeſondere „Das
Urbild des Tartüffs“, „Zopf und Schwert“, vor
allem aber „Uriel Acoſta“ feierten auf den deutſchen
Bühnen Triumphe. Zwar ging es bei den drei ge
nannten Bühnenſtücken nicht ohne vorübergehende
Verbote ab in dem trötzigen Bekennerſtück „Uriel
Acoſta“ mußten bei der Uraufführung in Dresden
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hatten ihre wenigen Habſeligkeiten gepackt. Abſchied

und „Talmud“ umgeändert werden ſonſt aber
drang Gutzkow überall durch. Mit Begeiſterung
huldigte man ſeinen vielfach anklagenden Zeitdramen,
und in den Jahrzehnten von 1840 bis 1860 galt er
als der Bühnenautor der deutſchen Gegenwark. Jm
„Uriel Acoſta“ flüchtete er aus naheliegenden politi
ſchen Gründen freilich in das Geſvand einer fern
liegenden Zeit zurück. So wie es ja auch Lengu in
einigen ſeiner großen Dichtungen für angebracht ge
halten hatte.

Später, als die Zeiten etwas milder geworden
waren, kehrte der Dichter wieder zum Roman und

S

zum Zeitſchriftenjournalismus zurück. Und nun er
h en

ſchienen die beiden großen Romane, die wegen ihres
äußeren Umfangs geradezu zu Kurivoſitäten auf
dieſem Gebiet würden, Die Ritter vom Geiſte“ und
„Der Zauberer von Rom“ Zwei Zeitromane, in
denen ſich nahezu die ganze Gegenwartswelt formte.
Der eine r un W e de Zeitbild nachder achtundvierziger epolution, der andere ein
Gemälde der katholiſchen Kirche mit ihrem römiſchen
und jeſuitiſchen Mittelpunkt. Hochachtbare Leiſtungen
in einem Umfang von je neun Bänden oder vier-
tauſend Druckſeiten! Nach dem (äußeren!) Vorbilde
des Franzoſen Eugen Sue. Gutzkow ſelbſt bemerkte
in einem Vorwort zu den „Rittkern“ an den Leſer:
„Rüſte dich mit Geduld und gutem Gedächtnis!“
und in der Tat, es war allerlei, was da vom Leſer
verlangt wurde, immerhin: die Romane erlebten
mehrfach neue ſtarke Auflagen.

Aber ſo fruchtbar auch Karl Gutzkow literariſch
war und ſo gut auch ſeine finanziellen Einnahmen
floſſen; er hatte ſtets mit Sorgen zu kämpfen. Aus
zweimaliger Heirat ſtammten ſechs Kinder, er n
ſtellte Anſprüche ans Leben. Dazu kamen jahrelange
Fehden mit dem in Leipzig erſcheinenden, von Guſtav
Freytag und Julian Schmidt geleiteten „Grenzboten“,
ünd nicht minder en mit dem neu auf
gekommenen Dichtertalent Friedrich Hebbel und
deſſen kampfluſtigen Anhängern. Kurz Karl Gutz-
kow, der Vielgefeierte, Vielumkämpfte wurde ſeines
Lebens nie mehr froh. Seine Freunde verſchafften
ihm 1861 die Stelle des Generalſekretärs der
deutſchen Schillerſtiftung in Weimar, indes auch
hier ging es bei dem nervöſen Manne nicht ohne
Differenzen ab; nach vierjähriger Tätigkeit ſchieder aus und machte einen See indem
er ſich zu erdolchen verſuchte. Dann lebte er noch
einige Jahre in Heidelberg und in Sachſenhauſen
bei len Siechtum und Verzagtheit waren
zurückgeblieben, und in der Nacht vom 15. auf den
16. Dezember 1878 erſtickte er bei einem Zimmer
brand, den er unter dem Zwange eines Betäubungs
mittels ſelbſt verſchuldet hatte.

So endete das einſtmals hoffnungsvoll begonnene,
weil ausholende und weithin ſichtbare Leben dieſes
gufrechten und begabten Mannes in einem DTrauer
ſpiel. Seine Werke ſind heute ſo gut wie ver
geſſen bis auf gelegentliche Aufführungen des
einen oder anderen ſeiner Dramen zu ſeiner
Zeit aber war Karl Gutzkow eine der intereſſanteſten
Geſtalten des deutſchen Geiſteslebens, war er Rufer
im Streit.

G Groteſcher Almanach Weihnachten 1928
47. Jahrgang. Oktav. 84 Seiten. Mit Abbildungen
Koſtenlos. (G. Groteſche Verlagsbuchhandlung,
Berlin Der im 47. Jahrgang erſcheinende Grote
ſche Weihnachts Almanach, wohl der älteſte aller Ver
lagsalmanache, bringt neben einer Überſicht der Ernte
von 1928 und der Neuerſcheinungen der letzten Jahre
allerlei Jntereſſantes. Peter Dörfler ruft Heinrich
Federer warme Freundesworte in ſein allzu frühes
Grab auf dem Zürichberg nach, Guſtav Frenſſen führt
in graue Vorzeiten ſeine dithmarſiſchen Heimat, als
die fruchtbare Marſch noch vom flutenden Meere
überſtrömt war. Joſeph von Lauff erzählt in ſeiner
ſchnurrigen Weiſe, wie er als Knabe mit dem „Pa
pierenen Aloys“ in der Poſtkutſche in Kalkar einzog.
Profeſſor Mackowſky ſchildert die Geſchichte des
Guſſes und der Aufſtellung von Schadows gewal
tiger Siegesgöttin auf dem Brandenburger Tor,
der Dürerforſcher Flechſig nimmt Agnes, des
Meiſters Eheliebſte, gegen ihre modernen Verleumder
in Schutz. Noch vieles andere bietet das mit Ab
bildungen geſchmückte Bändchen, das von den Buch
handlungen koſtenlos abgegeben wird.

Schwägerin und Schwiegermutter

geb. Stoye
im 44. Lebensjahre.

Nach langem und schwerem Nervenleiden ver-
schied unerwartet meine inniggeliebte Frau, unsere
treusorgende, herzensgute Mutter, Dochter, Schwester,

Frau Aenne Wiemann

Dies zeigt an im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen

Hermann Wiemann
Tel. Betr. Assistent

Merseburg (Roonstr. 2), den 18. Dez. 1928.

Mit t wo ch den

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier
durch unsern herzlichen Dank

Merseburg, Siegertshofen, 17. 12. 1928

Familie Lerch
Familie Dachs

D A N K
Für die vielen ehrenden Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres Vaters,
ſagen wir allen herzlichen Dank. Jns-
beſondere danken wir Herrn Paſtor

Suche in Dürrenberg
mögl. z. ſof. eine 3 4
Zimmer Wohnung

Schonburg bei Naum
burg, a. Saale.

II

Sonnenl., möglichſt m

Preisangebote u. 836
a. d. Geſch. d. Bl. erb.

I Werktätiger Herr ſuch
ür ſofort

De en er
Seanee letztes al ehe nen

c

Gefl. Offerten an

S. Thomas

Koch gelegenheit oder
Küchenbenutz. für Anf.
Januar v. jg. Ehep. geſ.

einfaches,

möbliert. mmer e

Alpina-Uhren
Gold- und

Silberwaren
Original Wellner-Bestecke

sind passende, stets willkommene
Weihnachts Geschenke

GOlIhelm Schul

Angebote unter 834 a.
Die Beerdigung findet am 19. Dez., 15 Uhr, von

der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Geleit gaben.

Berſtesgereaeegt
Am Mittwoch, dem 19.
Dez. 1928, vorm. 10Uhr,
werden auf dem Hofe,
Burgſtraße 3

I Schaferhund
1 Baſtard

verſteigert.
V.b 28. Der Magiſtrat.

Möbl. Zimmer zum
I. Januar 1929 verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefreies
Zimmer (Stadtmitte),
ſo ort an kinderlo es
Ehepaar zu vermieten
Off. u. 840 ſ. i. d. Geſch
d. Bl. niederzulegen.

liebes Mitglied

woch,

Alfons Meinhardt
in die Ewigkeit abgerufen.
Hath. Jungmänner- u. JUnglingsvereln

Deursche Jugenhraſt.
Treffpunkt zur Beerdigung Mitt-

22 Uhr, an der Schuſe.

Gott der Herr hat gestern unser

Corbetha, den

Heil für ſeine troſtreichen Worte im
auſe und am Grabe und Herrn Lehrer

Luckerz nebſt Schulkindern für den
Geſang, ſowie allen, die ihm das letzte

Ww, Anna Möbius geb. Kech

nebſt Kindern

17. Dezember 1928.

kinf.möh mm
frei.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

krelndl. mödl. Immer

in gut. Hauſe, ruhige,
freie Lage z. 1. I. 1929
z. verm. 3. erfr. in der 3u erfrag. in der Ge

Iſchäftsſtelle d. Blattes.Geſchäftsſtelle d. Bl.

kidl. mödl. heizb. Iwwer

ſofort zu vermieten.
mit Wohnung
ſofort zu vermieten.
Angebote unt. 10210 a.
d. Ge chäftsſtelle d. Bl.

Wohn- I. Schatzimm.

von 2 Herren per ſofort
oder J. Januar 1929
mögl. Nähe Leunawerk
geſucht Karl Marx

Poſt NeuRöſſen,
Schließſach 17.

Dame ſucht
anſtändige Schlafſtelle
Angebote unter 837 a.

zu verkaufen. Jnung frei. Franz Zörner,

de Geſchäftsſt d. Bl.
Ein Zweifamilieuhans
mit Garten in Leugg

Woh

Windberg Nr. 2,
Merſeburg.

Feclerbett
zu verkaufen.

Lukas. Sand
Neue und gebrauchte

Pianos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Bitter
hlägel- u. Pianofabrik

Halle a. S.
Fabrik Niederlage

die Geſch. d. Battes

Merseburg
Obere Burgstr. II.

Stuhlſchlitten und
ein Grammophon
mit zirka 25 Platten

zu verkaufen.
Nulandtſtraße 6, part.

Puppenwagen
zu verkaufen.
Hesere,

EngelhardtBrauerei.

G ELD
i. jed. Höhe geg. Sicher
heit für alle Zwecke,

ſchnell und diskret.

Hypotheken
a. Häuſer u. Landwirt
ſchaften z. günſtigen Be
dingungen, auch a. Pri
vathand, durch Otto
Grebe, Oberwerſchen,
Kreis Weißenſels-

Kleines Haus
mit freiw. Wohn., zu
kauf. od. zu pacht. geſ.
oder —3 l. Zimmer
mit Kochgelegenheit g.
500 Mark Miete im
voraus von jungem,
kinderloſen Ehepaar

zu mieten geſücht.
Angebote unter 838 a.
d Geſchäftsſt. d. Blatt.
Zwe Ladenregale

ein Ladentiſch
faſt neu, zu verkauſen.
Zu erfr. d. Geſch. d. Bl

Gute Gelge
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Stoff 325 2.95 1.65
Leder 7.50 6.25 5.25

für Herren u. Damen
in jeder Gröbe vorrätig

Hlldehbrandt
Kleine Ritterstraße 13

Ein neuer dünne blauer
Anzug f. ſch ank. Herrn,
ein Winterüberzieher
preiswert zu verkauf.
Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl.

unabh. Frau a. Auf
wartung f. d. g. Tag zur
Kinderpfl. geſ. V. Woz
niak, Roonſtr. 10,
Meld. abends 6 Uhr

Kl. gebr. Puppenwagen
ſür 2jähr. Kind zu

kauſen geſucht.
Ang. m. Preis u 835
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

e

ster
4 Mann gute Muſik

freiuerfr. i. d. Geſch. d Bl.

t S e SAchtung

Dame m. ch rz. Mantel

weißer Wollmütze und
Ak entaſche, welche am

Sonntag mit der Stra
ßenbahn 0.20 Uhr von
Merſeburg nach Nöſſen
(Pralzplatz) fuhr, bitte
um Adreſſe: Näheres
Off. unt. 10204 an die
Ge ſchäſtsſtelle d. Bl.

e VS h We e n e

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und groben Inserate
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Börsen-Wochenschau
Stärkste Kursschwankungen, Jahresultimo-

Vorbereitungen am Geldmarſct.
W. K. Die Nervosität der deutschen Dftfekten-

börse hat sich in den letzten Tagen fast bis zur Un-
erträglichkeit gesteigert. Tendenzuwsehla g e
Wiekelten sich häufig innerhalb weni ger
Stunden ab. Allerdings war die internationale
Lage so wohl in politischer als auch in wirtschaft
eher Hinsicht nicht dazu angetan, eine stetige Kurs-

entwicklung zu begünstigen. Um nur die wichtigsten
sehwebenden Tagesfragen herauszugreifen, welche
die Börse bewegten „Was wird Lugano dem
deutschem Volke bringen?“ oder „Werden die
Alliierten die notwendige Einsicht bei der Pest
etzung der endgültigen deutschen Zahlungen be-
kunden?“ Fast ebenso brennend wie diese Propleme
War die Frage der zukünftigen deutschen Konjunktur-
entwicklung Was Wunder, wenn unter diesen un-
ſicheren Gesamtwerhältnissen Meldungen etwa über
eine Zunahme der Arbeitslosigkeit in DeutschlandKlagen, wie sie zu Anfang der Woche von Geheimrat
Klöckner vorgebracht wurden oder wie sie in der
Generalversammlung von Zellstoff Waldhof über
eine untragbare soziale Belastung zu vernehmen
Waren, plötzliche Kursstürzge für die Mehr
zahl der Papiere nach sich zogen und zunächst am
Montag für eine Fortsetzung der Samstag Paisse
sorgten.

Sehon am Dienstag änderte sich dann plötzlich
das Börsenbild. Unter Führung der Spezialwerte
stiegen die Kurse teils haussegrtig. Was war in
2Wischen vor sich gegangen? Die nach außen zutage
tretende Ursache war wohl in den offenen Kauten
einer Großbank am Le G. Parbenm ark t 2u
ſuchen. Dieses Papier hatte in den letzten Tagen das
Interesse sowohl der Spekulation des Auslandes so
Jie eines Teils des Publikums auf sich gezogen.
Naeh der Bekanntgabe der Bonds-Transaktionen am
Satstag der Vorwoche war die Parbenaltie auch kür
die scharfe Baisse verantwortſich, welche am Montag
dieser Woche auch deshalb Portsehritte machen
Konnte, weil der Kurs der Varbenbonds Weiter zu-
rüekging. Neben den neuen Kaufaufträgen am
Farbenmarkt hatte man auch einige sonstige Hausse-
motiye. Neuyork verkehrte nach der Bildung
ſines Stützungskonsortiums nach den
schwarzen Tagen der Vorwoche wieder fester. Auch
senkte sich der Neuyorker Tagesgeldsatz schon nach
Wenigen Tagen von 12 auf 7 Prozent. Es wurde nun
bekannt, daß der Kanadische Jahresultimo, welcher
im Gegensafz zu Europa wit dem Novemperultimo
zsammenfällt, und Kanadische Geldabzüge aus Neu-
york die plötzliche Verteuerung der amerikanischen
Kurzfristigen Geldzatze in der Vorwoche bewirkt
hatten.

Sodann Kehrte die optimistische Grundstimmung
Wieder zuriück, nachdem man die Vorgänge am Geld-
markt übersehen Konnte und die Reiensban k
eine über Erwarten starke Duntlastun g. Zeigte.
Berner wurden die weiteren deutschen Gold
ute am Londoner Goldmarkt von der Spehu
Jatfon ſtark beachtet. Man hoffte, daß im neuen
Jahre die Reichsbank die Vor derun g der In
dustrie nach einer Herabsetzung des
offiziellen Dis Konts wahr machen würde, um
die fast unerträglichen Zinslasten, welche zur Zeit
Auf die Produktion drücken, zu vermindern. Am
Donnerstag hatte sodann Berlin die Sensation der
Montecatini-EKinfühbrung. Dieses internatio-
Male Geltung besitzende italienische Ohemiepapier
&rfüllt alle Voraussetzungen, ein Lieblingspapier der
Sp&kulation 2u werden, schon mit Rücksteht auf die
günstigen Arbitragemöglichkeiten. Bei der Ein
führung entwickelte sich übrigens Kein besonders
großes Geschäft. Man sprach von einem Umsatz von
Nur 10000 Stücken zu ſe 100 Lire. Der erste Ein-
heitskurs stellte sich auf 6524 M. pro Stück; das ent-
spricht ungefähr dem Mailänder Kurs. Ein später
einsetzender Freiverkehr hielt sich in sehr engen
Grenzen ünd auf ungefähr der gleichen Kurshöhe
Allerdings war der Donnerstag als ausgesprochen
schwacher Börsentag auch für die Einführung eines
neuen Papiers nicht besonders günstig

Solbstverständlich gewannen in den letzten acht
Tagen in erster Linie die früheren Vavoriten ihre vor-
Wöchentlichen und die Montagverluste zurück. so daß
von einer breiten vom Publikum getragenen Be-
festigung leider noch nicht die Rede sein Konnte

gung der Privatkundschaft und des Aus-
lIandes nicht zu bestreiten. Man darf selbst mit
einiger Sicherheit erwarten, daß gerade in den letzten
Wochen des trüben Börsenjahbres das Interesse dieser
Kreise für die Börse zunehmen wird, da man aus Er
fahrung weiß. daß die in den letzten Jahren prompt
eintretende Weihnachtsüberraschung des Betten
marktes in erster Linie technischen Momenten ihr
Entstehen verdankt. Schon gegen Mitte der ver
flossenen Woche wurde mit Genugtuung kestgestellt,
daß am Geldmarkt der Jahresultimo seine Schatten
Jorausgeworfen hat. Die Banken waren bestrebt, am
Terminmarkt ihre Geldbedürfnisse über den Jahres
schluß hinaus zu decken, um auf der anderen Seite
diese Beträge dem täglichen Geldmarkt zuzufühbren,
Nur so erklärte ſieh die Verbilligung des
täg lichen Geldsatzes. Natürlich wurden
durch die Kurzfristige Geldfülle spekulative Trans
aktionen begünstigt.

Die Verlängerung des Metallhandels-
Gesetzes.

W. K. Nachdem der Entwurf des Gesetzes über
die Verlängerung des Gesetzes über den Verkehr
mit unedlen Méetallen vom Reichsrat genehmigt
wörden ist, liegt er nunmehr dem Reichstag vor.
Es handelt sich um die Verlängerung des sog.
Metallhandels-Gesetzes, das Ende des Jahres abläuft
bis zum 31. Dezember 1929. Seinerzeit ist das Gesetz
infolge der Intflationsauswüchse im Metallbandel er
lassen worden. um dem Vberhandnehmen von
Metalldiebstählen entgegenzuwirken. Es sieht ver
schärfte Strafbestimmungen gegen Metalldiebe und
Hehler und Sonderbestimmungen für den Netall
handel vor, insbesondere sollen unzuverlässige Ble-
mente vom Handel ferngehalten werden, um auf
diese Weise den Absatz gestoblener Metalle zu er
schweren. Das Gesetz lief ursprünglich nur bis zum
30. Juni 1926. Es wurde dann bis zum 31. Dezember
1928 mit der Maßgabe verlängert, daß Bisen- und
Stahlschrott und Bisen- und Stahblabtalle in Zukunft
nicht mehr unter das Gesetz fallen

In der Begründung des Entwurfs führt der Reichs
wirtschaftsminister aus, daß der über wiegende Teil
der Industrie, insbesondere die Metall-, chemische
und elektrotechnische Industrie, ferner die über
wiegende Anzahl der Industrie- und Handelskammern
sowie der Handwerkskammern die Verlängerung für
erforderlich gehalten hat. Auch Reichswirtschaftsrat
und Reichspostver waltung haben sich für vorläußge
Beibehaltung des Gesetzes ausgesprochen. Es dar
jedoch wicht verschwiegen werden. daß, obwohl
einige Handels- und Handwerkſkammern dem Ent-
wurf zugestimmt haben, die Stimmung in den Kreisen
der Interessenten über die Verlängerung des Ge-
setzes durchaus geteilt ist. Man glaubt, daß die
deutsche Wirtschaft nunmehr, wo wieder normale
Zustände eingetreten sind, eines Gesetzes entraten
Kann, daß wohl in den Zeiten schlimmsten
Wahrungszerfalls seine Berechtigung hat, ſetzt aber
doch eine durch niehts begründete Sonderbehand
lung eines achtbaren Berufsstandes bedeutet. Auch
mit dem Prinzip der Handels- und Gewerbefreiheit
lassen sich die Sonderbestimmungen des Méetall-
handels-Gesetzes zweifellos nicht vereinbaren. Da-
zu Kommt, daß demnächst in dem neuen Strafgesetz-
buch die wesentlichen Strafbestimmungen des Metall-
handels-Gesetzes bereits enthalten sind, so daß die
Aufrechterhaltung des den Metalhandel diffamieren-
den Sondergesetzes auch aus diesem Grunde als
übertlüssig erscheint

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Die von
anderer Seite verbreiteten Nachrichten, wonach sich
die Gesellschaft mit der Dessauer Gasgesellschaft zu-
sammenschließen wolle, werden von der Ver-
Waltung der Thüringer Gasgesellschaft als unwahr
bezeichnet. In diesem Zusammenhang wird mitgeteilt,
daß sich der Geschäftsgang des Konzerns in gesunder
Weiterentwieklung beßndet.

Vorjahrsdividenden bei der Brauerei C. W. Nau-
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft e

aktien 8 Prozent, Vorzugsaktien B. 10 Prozent, Vor-
zugsaktien A 6 Prozent. Generalversammlung am
18. Februar.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr.

18. 12. 17. 12 18. 12. 17. 12.
Buenos I Peso 1.763 1.762 ugosl 100 D 7.373 7.373
Japan 1 Jen 1.832 1.920 Kopenhb 100 K. 111.87 111.88
Konst. 1 t. Ptd 2.063 2.065 Lissab 100 Esc. 16.26 18,22
ond. 1 Pfd St 20.326 20.334 Oslo 100 Kr 111.76 111.74
Jeuyork Doll 4.1910 4 1815 Paris 100 Fr. 16.39 16.98
Rio 1 Milr 0.496 0.4965 Schweiz 100 Fr. 30.79 80.73
Awmsterd. 100 G. 166. 39 188.30 Solia 100 Leva 3.026 3.026
Atk 100 Drehm. 5.4251 5.425 Span 100 Pes 63.16 66. 12
Brüss 100 Belg 58.30 58.27 Sockh 100 Kr 112.23 112. 12
Danz 100 Guld 81.301 81.28 Budapest 100 P 73.05 73.07
Heis 100 M. 10.54 10.541 Wien 100 Schill. 59.035 59. 025
lralien 100 Lire 21.95 21.95

Berliner Börse vom 18. Dezember.
Tendenz: Freundlich bei ruhigem Geschäft.

Dieselben Momente, die schon für die gestrige
Pörse von Bedeutung gewesen waren, beeinflubten
auch den heutigen Vormittagsvyerkehr und hatten zu
einer gewissen Zurückhaltung beigetragen. Neuyork
War wieder trotz ziemlich leichten Geldsatzes unregel-
mäßig gewesen, da die Befürchtungen, daß das Geld
drüben zum Jallresende noch erheblich steiter werden
Würde, nicht verstummten. Auch die anhaltenden
euglischen Geldsorgen (täglich werden neue erheb-
liche Beträge gezogen) mahnten hinsiehtlich der Dis-
Kontpolitik der Bank von England zur Vorsicht und
ließen Kein gröheres Geschaft aufkommen. Anderer
seits war aber trotz dieser Lustlosigkeit die Wider-
standskraft des Rursnivegaus zu bewundern, es be-
stand Kein wesentliches Angebot, und da man auber-
dem -hoffte, daß die Banken ebenso wie gestern wie-
der Kleine Stützungskäufe vornehmen würden, zeigte
die Spekulation Beckungsneigung. Ohne daß die
Kurse im allgemeinen stärker verändert waren, wurde
die Grundtendenz etwas freundlicher. Bür den Blek-
tromarkt bot die heute statttindende Generalver-
sammlung der Licht und Kraft eine Anregung, im
Verlaufe war dieses Gebiet aber merk würdig ver
nachlässigt und litt offensichtlich unter der
schwachen Haltung der Chadeaktien, für die In-
solvenz- Gerüchte aus der Sehweiz als Erklärung ge-
geben wuürde, auch. soll angeblich die erwartete
Kapitalerhöhung ausbleiben. Mit etwas größeren Ab-
weichungen nach oben fielen sonst noch Adlerwerke,
Daimler, Jehubert Salzer, Deutsch Tinoleum,
Harben, Eisenbahnverkehrsmittel und beconders
Bolyphon auf, während Essener Steinkohle und Use
bemerkenswert schwächer eröffneten. Der Verlauf
hatte weiter freundliche Grundstimmung, das Ge-
schäft bewegte sich aber in ruhigen Bahnen und be-
sehränkte sieh im wesentlichen auf Farben, Schitf-
fahrtsaktien, Autowerte, Kalivapiere und Reiche
bank;, besonders letztere batten Geginne bis zu
3 Drozent zu verzeichnen. Anleihen ruhig, Aus
Iändler überwiegend sehwächer, aber fast geechatts-
los. Mexikaner ap geboten. Devisen ruhig. Dollar
sehwaeher, Schweiz und Stockholm sehr fest. Geld
markt unverändert. Tagesgeld 622 bis 81 Prozent,
Monatsgeld 9 bis 934 Prozent, Warenwechsel ea,
7 Prozent.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanle, Filiale Merseburg.

en e I eBankaktien Hallesche Maschin. 94.50] 94.
Adca 137.76137.50 Hallesche Rähreowe 60. 62Hallescher Bankver 129 Hdebrand Mählen 50. 50
ew u Handelsb 3 Moritz Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 93. 93. Gebr entzsch 59. 59.

Zörbiger Bankverein 78. 78. Kaſserb Sehmedeb i 115.
Bergw. Akt. u. Kax, Kyſthäuserhütte 58. 58.al Krugerehal Sottkried indner 42.25 43.Manst Bergbau Sehraplauer Kalk 62. 62.
Brehl Braunſcohle adtm AlslebenRiebeck Montano G Vester Sped 62. 62.Werschen-Weißent We r S Häbner
Bruckdorf-Netl t Maschinent.Zuckerratt Halleladuetrteaktren, falie Hettst BahnAmmendorf Papier JCröllwitzer Papier Fretverkehr
Könnerner Malz Bankverein ArternEilenburger Katt Bernb- SaalmünEisen wer Brünner 2 26 Bühring Landsberg 11. 12
Engelhardt- Brauerei 242. 240. Caesar Toret- 8. 6.

7 21 Czarnowanzer Glas
Mteitfa

P -Zementf Saale 185. 185

Hallische Produktenbörse vom 18. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Das Keinesfalls starke Angebot in Brotgetreide
hatte schweren Absatz, so daß die Preise nachgaben.
Futtergetreide und Futtermittel bei Kleinsten Um-
sätzen unverändert.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kghl) 293--211 Viktoriaerbsen 42. 00-44. 00
Roggen (70 Kg/hl) 206--211 Futtererbsen 19.00-20.00
Braugerste 240-250 aps
Wintergerste „WeizenkleieFuttergerste 207212 (mittelgrob) 14.00--14. 50Hafer 214—218 Roggenkleie 14.25-15. 00Mais 220 Malzkeime 16. 00-16. 50Trockenschnitzel 14.25-14. 75

Leipziger Börse vom 17. Dezember.
Zum Wochenbeginn lag in einigen Werten ge-

ringes Angebot vor, das infolge mangelnder Unter-
nehmungslust meist erst zu gedrückten Kursen unter-
gebracht werden konnte. Nedriger Waren besonders
Schiffahrtsaktien, Nordwolle, Thür. Gas, verschiedene
Banken und Gnüchtel, während dagegen wieder
Sächs. Bank und Riebeck-Bier höher notierten; be-
festigt auch einzelne Textilpapiere, wie Concordia
und Leipziger Baumwolle

Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember.
Bei sehr rubigem Geschäft eröffnete der Pro-

duktenmarkt die neue Woche in schwächerer Hal-
tung. Das Ausland bot mit seinen Meldungen sehr
wenig Anregung, vom Inlande lag eher etwas reich-
lieheres Angebot von Weizen und Roggen Zur
prompten und zur Januar- Lieferung vor. Januar-
Lieferung blieb im Preise recht gut behauptet, da der
Handel und die Mühlen angesichts der bestehenden
Reportverhältnisse einiges Interesse bekundeten so-
fort verladbare Ware war dagegen nur zu etwa 1 R.
niedrigeten Preisen verkäuflich, da sich das Heran-
nahen der Beiertage und des Jahresultimos bemerkbar
macht. Das anhaltend kalte Wetter mahnt gleichfalls
zur Vorsicht bei der Erwerbung von Cif-Ware, da mit
dem Zurückgehen der Schifffahrt gerechnet werden
muß. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für Weizen und
Roggen leichte Preisabschläge. Die durch das Feier-
tagsgeschäft bedingte leichte Belebung des Weizen-
mehlmarktes ist vorüber, Weizen- und Roggenmehle
haben wiecler sehr sehleppenden Absatz. Hafer lag
gut stetig, an der Küste macht sich wieder etwas
bessere Nachfrage geltend. Pür Gerste blieb das Ge-
schäft still.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 e 18. 12 r 100 a 18 12
Weizen märk 293--205 Kl. Speiseerbsen SRoggen märk 2009-202 ruttererbsen aRauhbgerste 218235 Peluschken 22.90 24.00industrie und Ackerbohnen 21 00 23.00Futtergerste 192200 Wicken 27. 00-—29. 50
Jeue WVinterg. Blaue LupinenHafer märk 191—1989 Gelbe Lupinen 17.00 17.50
Mais lok Berl 223-224 Serradella alte
(Für 100 kg) Serradella 35. 00 29. 00Weizenmehl 25. 75--28. 75 Rapskuchen 19.90—20. 30

Koggenmehl 2 —-28. 50 Leinkuchen 25.00-25. 20
Welzenkleie 14.25--14. 40 Trockenschnitz 12.80-13. 20
Roggenkleie 14. 00--14. 25 ooja-Schrot 21. 80-22.00
Kaps 1000 kg S Iorfmelasse SLeinsaat, 1000 leg Kartotfeltlocken 16.50-19. 20Viktoriaerbsen 41. 06-49. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember.

heute heute heuteOchsen 86—87 Kühe 32227 Schafe 3 655—80
do 2 do 4 16-20 do 4 44-49do 3 52—54 Färsen 1 51 do 5 45-52
do. 4 do. 244-48 do 6 35--40do. 5 45--49 do. 3 37 Schweine 1 74do 6 3742 Eresser 3243 do 2 74Bullen 1 5182 Kälber 1 S do 373 75
do 2 48—50 do 230-89 do 472--74do 3 45-—47 do 3 65—30 do. 5 69 71do 4 4043 do. 4 50—89 do. 6Kühe 1 40—42 Schafe 1 Sauen 63—65do. 2 30-36 do. 2 62—66

Auftrieb: 2034 Rinder (darunter 434 Ochsen, 547
Bullen, 1053 Kähse und Värsen), 3812 Kälber, 3315
Schafe, 18372 Schweine, 2675 zum Schlachthof
direkt. 1511 Auslandschweine. NMarktverkauf:
Bei Rindern, Schaffen und Schweinen ruhbig, Kalbern
ziemlich glatt.

ar 15. z 17 i i 17. i 15. i 17. 12.16. 12.Verkehrswerte. Dürrkop- Werke 40. 41.-- Stock Motor 106. 106. Freiverkehrvg c s Alle halb Dynam Nobel 122.25 123.25 Stöwer Nähe h 28 a 37 w s heute Bertner Börse a akn a 80.50 Eilenburg Kattun 74. er Thür Meten z 7 a der Kali 139. 139.Fern re Geon t a vom Vortage Blet e ahnt o Elektra Dresden 195. 185.50 Wanderer W s 113. 25 reren 200. 277

Ei Meldung.) itgetei et ehe e e s n Sekelin aber l. eEigene eldung. (Mitgeteilt von der Commerz- und flalie, Hettetedt 64751 64 758 Essen Steinſcohlen 122. 121. Werschen- Weibent 153 50 153.50 Kabel Rhe dte 175
Privatbank Merseburg,) Hamburger Hochb. 75 36 75. E-eelsior Fahrrad 53. 56. Wrede Mälgeres 123. 123 oehlreggens e 174.

18. 12. 17. i 18 12 17. 12. e i S 17650 e e J e Zeitzer, Masch 143. 144.75 Rhein Metal 107 s12. 12. Hansa Damptseh 171 173 50 laue Zucker 2. 92.25 t Sohe 4 de zJ a Scheidemande 75. 74.59Hamb. Pakett. 136.37 134.75 UIse Bergbau 232. 234. Verein Elbeschitt. s350 25 Suene ein e ans Ofa sNordd. Lloyd 135.37 132.50 dto Genubß 115.--115. BDeutsche Anleihen Hall. Maschinen 95.Ades 13775 137 75 Kaliwerke Aseherel. 278.75. 276.-- Die An Aue Bankaktien e eBerl. Handetsgesell. 246. 246.37 Karstadt 227.59 224.37 e e e e e e en e
Comm u Privatb 182. 102.50 Klöcknerwerke 104.75 104.25) r 190 o00 62 62.10 Mittel rege u e e 134 136.Darmstädt a Nat. 288.50 287. Ludwig Loewe 243. Diseh la e e 14. reden S e Pschuld ohne Aus- o S 83.560 G d e r 24 2Deutsche Bank 169.75 189. e n m e 13.90 14.10 industrie Aben- un 133 50 134. en eiger Be S Von heuteDisconto 160.75 160. Mans ergbau z 7 Prov. Sächs Ammend Papier Humboldi Mühkle p ic ivDresdner Bank 170.50 170 Nordd. Wollkämm. 185. 185. e i 91.90 81.90 nhalter Loneg e 120 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
Reichsbank 333.50 329. Obersehl Koles 113.37 11 R et el es e e er en e 124.25 e elAkkumulatoren 159.25 160.50 Orenstein Koppel 101. 100. Sei Hyp. ehe d n e erc werh 282.50 280. Gold 103.75 104. i ahmeyer Co. 160.AEG 191.50 180 r e J 8 Nio S a el a v Heonhard Braun i. Altenbg Landkr. t Leipz. Feuer-V.Jul. Berger 401.50 402.50 Phöntz Bergbau 39. e e a kigua e Teopold Grube s S a 240— 240.Bergmann Elektr. 230.50 230.25 Rhein Staklerke 18.25 138. so Solapt Jer 79.50 Bemhberg en dal e Se e e eCont Caoutschoue 141. 140.25 Kiebeek Montag e es e e et o Kontor e et el e e en ehe Scene i nen en Hes Kütgerswerke le e er l e e en Weiteren Vente n Sr. Sinn o naner S a 42.50Dezseu 215.50 211.25 Sal-detturth 505. 497. re Bod r e Nationale Aato 53 e erthug n Ja umann-Br 148. 143.Dtsch Erdöl 135.25 134. Schuckert 260. 2358.75 Soldpt 94.90 95.10 raunt a Brikett e e 134.25 134 25 Hiseß r e T nPtsch. Linoleum 340.25 343. Sehultheiß 327. 32378 e en Braunsehw. Kohlen n e e alen Gara so Pittler Masehb 269.tral Bodenkredit ßrown Bovern Axut Phönix Braunk, 82. 0 280Engelnardt-Br 241. 243 50 Slemens Halle 420.25 e u Sag 770 7725 erue Bene ine A. e e hohen s beFarben industrie 263.50 259.60 Thür Gas Leipzig 162. 162.50 8 Mein Hyp Busen Weeggon 8 Polack es J e )3. hre r r rFeldmühle Pap. 237. 234. Leonard Tiet 29050 208 75 ar l e Sulden e e s2 12 Slaueig Zucker 2 e 130129 78Gelsenkirchen 121. 118.75 Verein Glanzstoft 535. 530.50 Liqu. e Rhein Sprengstoft 37 r S t a Zucker 50 53Ges elektr. 261. 264.50 Verein Stahlwerke 91.87 91 so Solapt 77.251 77.25 Shem Buenau Koesiteer Zucker e e z a le Saehs en 56. 75 alle Zimmerm, 3 Sachsenwerk 132.50 132.50Hacketa 93.75 29.25 Westeregeln Alkali 277.50 274.25 Se e See Wegen 130 332.50 Halle Zucherraft 7 67. Schubert Salzer 347. 346.

em elsenk. Sange s Siemens 2.Harpener Bergbau 131. 131.75 Zellstolff Waldhot 275.25 275. Industrie-Obligatio- Chemn Spinnerei Zarotti Sehok u e e Se 104. en Wo e
nen m. e Chilingworth Shering chem 312. 312. Kraftw Sa Thür .50 Thär Gas 163.50 I.nung n habe eder 35. ander Teipeig s6 S Thür Wolle 161. 262.508 Conti Cautch. 93.50 93. 50 aimler Motoren gehneider, ugo 115. 116. Langb Pfannhs 133. 133. Tränkner Wärk 59. 59.c Disch. t el SehulKlöckner 90.60 90.75 Hisen Ka e Zu So 71.50 71.50 Laurahbütte 69. 69. Wezel Naumann 103.50 103.508 2 Leipz Messe 92 50 Se Kabel e gen 20 Leipz Baumwolle 183. 183. Zitt. Mech. Web 87. 87.7 W Ver Stahl e Mascebinen Nabkurter chem 35. 3425 Leipz. B. Riebeck 186.- 156.mit Optionsschein 895.50 85.70 tsch. Wolle 49. 50. Stett. Chammotte 76. B.
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erverlag Richardr e ra e 1 e d e e Green ar e

ſi III0
rässern ung Flaschen

wen in VAIMtenor Niep

proshe, Herseburg, Brelte, Straße 6

Kameraden nebſt An
gehörigen zur
MWléihmahtstbier

am 20. Dez.,
im „Reichskanzler“ er
gebenſt ein.

Motor und den ge-
schlossenen Wagen

Kühlerschutz-Decken, Schnee-
ketten, Feuerlöscher sowie

sonstiges Autozubehör

vormals Gustav Engel Söhne

Groß Tanbgtelle
Aufocrogchken- Anruf 203

Droschken am Bahnhof u. Gasthof
Grüne Linde

112. igren

in großer Auswahlkueärich kreel

Da lanan
unsortiert

Garantiert
Hamburger Fabrikat
kröthlasgige 19-Pf.- Dganre

Größte Auswahl
in Präsent- und

Sortimentkistchen

Zgeretten
in Weihnachtspackungen

von sämtlichen b

Wir laden unſere

19 Uhr,

Der Vorſtand.

Die gchönsten

Welhnachts-Ceschenhe

Chrigt-

baum-

Khmuck

Cottharctetruße 9.

Jeden Miſwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmnar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

SChachoeol

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Buchdruckerei Th. Rößner

sind
Visiten- Karten
Modernes Briefpapier
Die beliebten Briefkarten
mit und ohne Druck
in geschmackvollen Kassetten

Mersebucg, Kleine Ritterstraße 3
Leuna, Industrietor 1

Am nächsten Geschäftssonntag
von 12-18 Uhr geöffnet!

I

pentepteste

Originalstück o Granvn 35 Fig.

Ueberall zu haben
Alleinige Hersteller

Günther Raussner A.-G., Chemnitz-Kappel
General vertreter Walter Meyer, Leipzig-Gonlis,Menckestraße 21, Telefon 51 365.

Achten Sie auf
diese Packung!

ke

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jüngern Lindenſtr. 15

Reiner, unverfälſchter

Mepennon

ein e
Nahrungsmittel

Pfund 1.20 Mk.Helonmdans K. üller

Schmale Straße 3.

äworrhoden-
Kranke finden
rasche, vach-
haltige Hilfe
durch die täg-
lich hundert-
fach bewährte,

Damenstotfe
e

Kleiclerstoff-
Spezialhaus

nachts
sebe ich 20 Rahentt

niedrigen Preise nur bis zum Heiligabend

Damenstoffe
Wäschestoffe

Ceschenk
auf alle Damenstoffe,
trotz meiner ohnehin

Als

Merseburg a. S,
Burgstraße 15.F'el

e S Se

Im Gegensatz zu manchen anderen Er-
zeugnissen sind Photo-Appanate als blilig
zu bezeſchnen. Daher das beste
Weihnaghtsgeschenk

von Kerzten
empfohlene

Mersehurg
Domstruße Hr.

Fernruf 404 Gegr. 1900

m Sonnt tag, dem 23. d. Mts.,J in Göhren
M ladet ein Der Wirt.

ab ehe T Jahnbelag
n a das Wenn e Aer e wirkt
abſtoßend. Beide Schönheilsfehler werden gründlich
beſeitigt vft ſchon durch einmaliges Putzen mit der
herrlich erfriſchend ſchmedenden ChIlorodont-
Zahnpaste Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seiten
e beſonders bei gleichzeitiger Benutzung der

afür eigens konſtruierten OGhlorodent- Zahn-
Hürnste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit
beſeitigt. Ve ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube
ChlorodontZahnpaſte zu 60 Pf., große Tube 1 Mk.
Chlorodont Zahnbürſte für Kinder 70 Pf., für

Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren
25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in blau
eißegrüner Originalpackung mit der Aufſchrift

l od e Ueberall zu haben.

Ia. Westf. Pumperniekel
geschn, 18 Pack., à Pfd., San kaltbar, Frkoe dch. Srotir Fr. Kpägpor, Köln Kigttonberg.

Knäpper-Brot in Rheintand u. Westfal.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein
ſchaft ſoll am 7. März 1929, 9 Ahr. an derG erichtsſtelle ne Rr 17 verſteigert werden

e im Grundbuche von Merſeburg Band 72
Zlatt 2751 (eingetragene Eigentümer am 29Se mber 1928, dem Tage der Eintragung des

Ber eigerungsvermerkes I. Witwe Thereſe
Büchſenſchuß geb. Tanner, Merſeburg, II
Na er Willy Büchſenſchuß, Fräulein Wally
Büchſenſchuß, c) Maler Ernſt Büchſenſchuß,
O Fräulein Helene Büchſenſchuß, ſämtlich in
Merſeburg i in Erbengemeinſchaft) eingetragenen
Grundſtücke 1. Gemarkung Merſeburg Georg
raße 2, vebauter Hoſraum, unvermeſſen,
Nutzungswert 576 Gebäudeſteuerrolle
Kr. 3, 2. Kartenblatt 16 Parzelle 18, Haus
garten, a groß, G undſteuermultetrolle
Art. 184, Kartenblatt 16 Parzelle 1131/17,
Hofraum, 098 a groß, Grundſtenermutterrolle

Art. 184. Merfeburg, 14. Dezember e
Amrsgeri cht.

Gesellschaft,

uwidon-Salbe

Kostenloser
Versuch

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-

Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken.
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin.

Leſt den

Merſeburger

Korreſpondent

Gröötes Photohaus der Provinz Sachs enBallin Rabe, Halle Sanle,
Delitzscher Straße 94 (am Riebeckplatz).
Auf Wunsch Zahlungserleſchterung

Preubenring 14
Haändelstraße 1

Rof mar 19.
kaufen Sie auf Kredit am Preiswerteſten

Beiſpiele:
Herrenanzüge 10—15 M. Anzahl. Reſt am
Herrenmänktel 10 M.
Hamenmäntel 10—20 M.
Damenkleider 5-10 M.
Außerdem Wäſche,
decken,

99

dechen uſw.
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

empfehle:
Leb. Spiegel
karpfen, Schieie, Aale,

Vorausbeſtell.
erbeten

Toilette- Artikel
Zahn-, Haut- und Nagelpflege

Parfüm Cöln. Wasser
Haarwasser u. Zimmerduft

auch ausgewogen

Franz Wirth, Roßmarkt 1

Geſchäftömann inſeriere!

Gardinen, Tiſch
Wandbehänge, Chaiſelongue

N. Sonntag von 12—6 Uhr geöffnet
um Welhnachtztest

„Schleien

Sluhſiſche inbeſt Qual

Pirnofiel Hacht, h 0. Mohr
Siſcherſtr. 15 Fernruf 747

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeige

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch en. Wir empeehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſehurger Korreſpondent

e

Herrliche Wäſcheglättungerzielt man m. a gefahr

Wäſchemangeln aller
neueſter Konſtruktion
Kein Rutſchen u. Schief
laufen mehr. Bequeme

Teilzahlung. Th. Engax Sohn, Gera 6.

MMMCED
dir S. Sobeſt. 20.

Suche raſſer. ſchw.

bis Jahr alt. Ang.
m. Pr. an Freye, Bern

An der Geiſel 3.

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk und Plattfuß, Froſthallen n. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klenes Jesſ bangen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 9. Dezember

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt
Vorführung koſtenlos

Richard Schmidk jun.
Kein Kaufzwang?

An der Geiſel 3.

kauft bei unſeren Inſerenten!

Weihnachten
ein 9

Wir liefern bis zu Weihnachten

Ohne jegliche Anzahlung er

des deutſchen Reiches

Speiſe, Herren Schlaſzimmer,

in allen modernen Jormen und Stilarten.
Ratenzahlungen erſt im Februar 1929.

und Preisliſte

Sonntagen vor We hnachten geöffnet.
Bei M öbelkauf wird Fahrt vereütet.

Naume
Du öchter

gemükliches Sein n
len eyn Seh mnhinn in n

Naumann-, Dietrich, Veſta,
ſtehen Sie bei uns bei ſofortiger
Lieferung frei nach allen Orten

Rundſchiff, Schwingſchiff, La gſchiff

Küchen ſowie alle Einzeimöbel

Verlangen Sie koſtenloſe Eilofferte mit Katalog

Hauptgeſchäft und Filiale an beiden

)urger Möbelhaus
Raumb urg a. S., gr. Reuſtr. 42. Fernruf 679.

Das beſte

Naumanns weltberühmte

Reichhaltiges Lager von

Nähmaſchinen in

Nähen vor und rückwärts
Sticken, Stopfen

Erleichterte T ilzahlung!
aſchmaſchinen/Wringmaſchinen

Fahrrad Zubehör

Billigſte Preiſe Billigſte Preiſe
Aera Dann Sen.

Gegr. 1872 Marke s Gegr. 1872
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